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Christliche

Glaubens-

BEKENT N V S

Derwaffenlosen/ undfürnehmlich

in den Niederländern (unterdem nah-

men derMennonisten) wohlbekan-

ten Christen ;

Wie auch

Etliche Chriftliche Gebähte eben derselben

Glaubens - bekenner :

Wobei gefügt sieben geistliche Lob, und andere Ge,

fånge/ aus einer anzahl von 400 eines Gottseeli

gen Lehrers selbiger Bekentnús gezogen /

und zurprobeanher gestellet ;

Als auch noch ein Anhang zum unwidersprech=

lichen beweise/ daß gemelte Glaubens - bekenner sich im

leben und lehren/ viel anders befinden / als man vis

anher / durch unkunde / von ihnen urteilen wollen.

T. T. V. S.

GAND

In AMSTERD

BenIohan. Pafkovium, im Jahr 1664

tres



VOR REDE

AndenChristlichen Leser.

Dem Chriftlichen Leser sey hiermit/ durch

Christum Gottes Gnade/ zeitliche und ewige

wolfahrt gewündscher.

Hristlicher lieber Leser/ dieweil

unterden Christen, ( auch selbstden

jenigen / die Chriftum / den Sohn

Gottes/ wahren Gott und Mensch

in einer person / 1 Tim. 3/ 16 /für ih,

ren einigen Erlöser / Mittler / und

Vorsprecherbeydem Bater/ ja fürdie einige ver.

dienstliche ursache ihrer gerechtmachung und fålig.

feit/ Rom. 8 ; 33 / 34 / Heb. 5 ; 9 : und die H.

Schriftfürdie einige regel des glaubens und lebens

erkennen ) bis anher über vielen und unterschiedli.

chen artickeln und fachen/ die Christliche Religion

belangend sichetwa einige Controverfien / wet.

spalten / gezäncke und streitigkeiten erreget haben /

unddeswegen fast eine iede unterschiedliche Gefint.

heit der Christlichen Religions - verwanten / ihren

absonderlichen versland/ und eigene Confeffion

Herausgegeben / und ans licht gebracht hat , auf

daß man wissen müge/ wassie gleuben/ undwem

fie.



fiefürstchen/ oder nicht ; aber gleichwohl die Con-

feffion oder glaubens - bekäntnis der waffenund

rach -losen Christen ( welche man hier zu lande

Menniften oder Taufs-gesinten nenner ) an vielen

orten ausserhalb dieser Niederländischen Provinsen

noch zur zeit wenig bekant , alſo daß die gröſſeste

månge der menschen nicht weis / was dieselben aus

Gottes worte gleubenundbekennen/unddurchsolche

unwissenheit / weder von der Bekäntnfis /noch von

den Bekennern derselben / recht urteilen und reden

fönnen ja durch præjudies / als vor etwas frem.

des und ungehörtes / vordenselbigen ein abscheuha.

ben/ undnicht lieblich, fondern oftmahls iibel von ih,

nen reden. Soist vor guht befunden/undfür nöhtig

erachtet unsere Glaubens - bekäntnüs ( inſonder,

heit auffbeschehene bitte unfrer Glaubens-genoſſen in

Hochdeutschland ) ebenmässig so wohlin oberländis

sche oderHochdeutsche sprache zu bringen/gleichewie

fie bereits für langen jähren in Niederdeutſcher und

Französicher gedrückt gewesen ist. Welche auch

in diesen beiden sprachen viel vornehme Refor-

miertepersohnen (so wohl in diesen Niederlanden /

alsinFranckreich der massen gefallen /daß es der

mühe wohl wehrt geachtet worden / dieselbige auch

in Oberländisch zu übersehen : aufdaßsie ebenmås

fig in Hochdeutschland bekant werde/und iederman

davon wissenschaft kriegte, auch daher von der fel

ben und von denen/ welche sie bekennen und belie,

ben/ ein besseres Indick und vertrauen haben möch

):( íj
tent/.



ten / ja nicht allein das / ſondern daß auch einejede

wohlmeinende Seele alles prüfen, erforschen und

das bestebehalten müge. Ebenmässig ist auchfür

nüßlich erachtet / etliche unserer Christlichen Gebeh

te/ wieauch einige unserer geistlicher oder Schrift.

måſſiger/ furger Chriftlicher Lieder/ ermahn.bitt

und Cob-gesangedarbey zufügen. Aberbelangend

die Gebehte nachdem es vieleder unserigen ( wie

wohl nicht so genaunöhtig ) nach gelegenheit und

weise unsers Gottesdienstes erachten nicht übel zu

fügen / unddem zur folge an vielen örtern imbrauch

ift/ unsere Gebehte auchin öffentlicher versamlung

in der stille und mit gebeugten kniehen/ zu thun

(aufdas einieder / nachgenugsamer Recommen-

dation auf erforderung seiner eigenen noht/ den

HErminbrünstig anruffen möge ) und unsere kin

der auch also lernen des Abends und Morgens in

iiblichem gebrauch zuhaben. Derhalbenwir auch

zu dieser zeit nur etliche wenigedarbeystellen / damit

dieselben von der Jugend möchten fleiſſig gelernet /

und vondenAlten emſig/andåchtig/und inbrünſtig-

gebehtet / wohl meditiert und practiciert werden.

Unddieweil das Abend undMorgen-gebeht, wie

auch dasvorund nach dem eſſen , und andere der

Reformierten Niederländische Gebehte Schrift.

måſfig/ und zurerbauung dienſtlich ſeind / so wer.

den dieselbigen bey den unserigen hier zu lande viel

genbet / und derJugend/ nebenst den zehen Geboh.

ren / undden zwölfArtickeln des Glaubens , (die

man



manSymbolum Apoftolorum nennet ) gelehrt.

Wie wir dan auch die Psalmen Davids gleich

wiesie vom Datheno gereimet ſeind ( eben so wohl

alsdie Reformierten) alhier und anmehr orten / in

öffentlicher verſamlung vor und nach der Predigt/

undsonstnach gelegenheit fingen. Es werden auch

( nebenstanderen mehr ) bey vielen der unſerigen /

soHochdeutschreden oder verstehen / lesenund sin

gen können/ die Schrift-måſſigen Lieder, bit-und

lob-gefänge Lutheri viel gesungen/ weil wirnåhm.

lich nichts verwerffen oder gering achten wollen /

das wir verstehen können Gottes Wortegemäß zu

seyn/ essey von welchen oder welcherley Christen

dasselbe geschrieben oder geredet wird ; weil es uns

g̀leichgilt /wer etwas hat / daswahrhaftig / recht/

und löblichist / wan wirnur teil daran haben ; und

mehr ander Ehre und günft Gottes/ danander ehe

re und gunft derMenschengelegen ist.

Nunbelangend unsere gemelte und alhier hinter

den gebchten angeordnete Lieder , der ist nursieben;

welche weil sie unser liebhaber und treuherßiger Leh-

rer/ Leonard Klock / in der Niederländischen spra

che gereimet / und aus mehr dan vierhundertſeiner.

niglichen und zu erbauung dienenden liedern/ er.

mahn-bitt,und lob-gefängen durch einen Liebhaber/

aus derNiederländischen sprache ins Hochdeutsch

zueiner probe iibergeseherseind;

Wollenderhalben den guhtherßigen Leser/ und

erfahrenen Singer darbey ermahnet und gebchten

):( ííí haben/



haben / es nicht unfreundlich aufzu nehmen / so er

erwan einige mangel daran ersehen möchte / entwe.

der was die artigkeit des reimes / oder die vollkom

menheitdes finnes / oder geſchikligkeit und flüſſigkeit

der rede betrift : wie auch inder gangen translation

dieses wercks / dieweil dasselbe selten seinen ersten

glang und sierraht behält / was man aus einer spra

che indie andere übersehet ( insonderheit so es nicht

von einembeidersprachen redens art gar wohlkündis

gem getahn wird ) nachdem eine iedeſprache ihreei.

geneart zu reden hat.

Damitauch der unfiindige/ doch guhtherßige

wahrheit liebende / undwiſſenſchaft begierige Leser

einen ümſtändlichern unterricht von unserer Reli-

gion der waffen und rachlosen Chriſten und dersel

ber Reformation aus demPabſtuhm , und deſſen

zustande undbeschaffenheit haben möchte, ſo ift nük.

lich zusein erachtet / einen Apendix oder Anhang,

als an statt einer deduction, ju deutlicher nachrich,

tung/wie es sich in/ mit und nach der Reformation

bis anherzugetragen hat/hinter dieſe unſere Confeſ-

fion, gebehteund gefänge, bey zufügen/ daraus un,

ter andern erscheinet :

1 Der Jrthum der vermeinten jungheit oder

neuheit unserer Religion , undselbiger Reformati-

on, wan/ wo/ und durch welchen / und wie dieſelbe

einen anfang gehabt habe undentstanden ist.

2. Wieundin was massen unsere vorfahren un

ter dem Kreuk ( von dem in derH. Schrift zuvor

ge



1

geweiſsager unddas den wahren gleubigen / und.

frommen Christen aufferlegt ist ) inzwiſchen haben

müſſenleiden / und nicht allein ohne hülffe/sondern

auchan vielen orten ohne schukund schirm. der Q.

brigkeit / diese Religion , nach dem exempel der Apo.

stelen und ersten Chriften.kirchen / in grosser angst

und noht, mit leibes und lebens gefahr, haben müſſen

fortpflangen / maſſen der ausgang bezeuget hat.

Und daß gemelterAnhang also einiger maſſen an.

zeige / wie diefornehmste Fürsteher das leben (nicht

als auffriihrer und übelthåter fonderen ) als diener

Gottes für die Lehre derChristlichen Religion gelaf

sen/ unddie wahrheit derselben,mit ihrembluthe vers

fiegelt haben : und wie dennoch ihre Lehre auch in

den ftrett-puncten selbsten /von vielen gelehrten und

inderH. Schrift erfahrnen männern / so wohl den

Alt-våtern/ als den genanten Evangelischen Re-

formierten/ und anderen/aus Kraft derH. Schrift

und überzeugung ihres gemüihts/ von einem wenig,

vom andernmehr gebilliger/ ja etliche selbstendafür

gesprochen haben : wie zusehen ist/wasJacobMehr.

nungin seiner Tauff, hiſtori des jahrs 1646 / und

1647/3uDortmund inHochdeutsch gedruckt/davon

meldet/p. 738.739.748.749.
750.751.776.777.

Wieauchwas Ludwich Vives vicecomes / bene,

benst M.Rulichius von derTauffe geredet. Daher

ſie nicht weniger, als andere/ für rechte Reformato-

res des verfallenen und aus der art geschlagenen

Christentuhms mögen erachtet und gehalten werden,

obfic



1

obsieschon in einigen puncten derReformation thit

denanderen (wie auch dieanderen untersichselbsten)

zweispalt oder streitigkeit gebabthaben /und einiger

maſſen ungleicher meinung gewesen seind.

3 Wie ihre pofterität oder Succeffores , und

nachkommende Religions - verwanten inzwiſchen

durch des Satans list (wie dan auchunter mehr an.

dern geschehen / und die Religion doch viel wider.

wertigkeit undärgernüs unterworffen ist ) in span

undspaltung verfallen/und dochdurch Gottesgnade

undfeegen wiederiim nach demfrieden gestrebet/und

fich im denselben ( conformihrer beygefügtenfrie.

dens Articulen/ in diefer Confeffion begriffen) aus

zu würckenbegeben haben/und es, Gottsey lob/ auch

fo weitfuccedieretist.

4 Janichtallein das / sondern wiesie Gott der

Herz in ihrer DrangſahlundNoht/ wie dieKinder

Ifraels inEgipten/angeſehen und nicht verlaſſen/ja

nach seinen verheissungen / ihnen auch nebenst den

schwerenversuchungen/ein gnädiges auskommen ge.

macht / gnadeund gunst nicht allein bey vielen hoch.

verständigen und gelehrten Männern /sondern auch

undbevorabbei Durchleucht. und vonihm erleuch

tetenprincen/hohen Obrigkeiten/Herzen undRegen.

ten verlichen hat / denen wie weilant den Alt und

Kirchenvätern/als dem Auguftin,Chrifoft. c. der

zwang der gewissenforahnig zu widergewesen ist/daß

fie derselbenfreiheit fürgesprochen / undselbsten ver.

Ichnethaben. Gehabet cuch wohlund leset andächtig.

E. E. zu dienst verpflichteter Dien er

T. T. V. S.



Τ

Fürstellung der vor-

nehmsten Articulen unſers

algemeinen Christlichen Glaubens/

wiedieselben in unser Gemeinedurch.

ausgelehret und belebet wer-

den.

ARTICUL I.

Bom Glauben an Gott. Von der

Schöpffung des erstenMenſchen

und allerdingen.

Ach dem wir bezeugt

finden / daß es un * in den

müglichsen ohn Glauben Canoni-

ſchenbü

Gottjugefallen / undwer chern des

zu Gott kommen will Altenund

/ Neuwen

dermußglauben/daßein Testa

GOTT ist / und daß er wird seyn ein ments.

Vergelterdenselbigen/ die ihnsuchen: Das verf. 6.

her so bekennen wir mit dem Mundeund

glauben mit dem Herzen / sampt allen

Frommen nach laut der Heiligen

2 Schrifft/

Hebr. 11 .



Confeffion

Deut. 6 .
verf. 4.

Gen. 17.

verf. 1 .

Jef.46.v.8

Joh. 5.

verf. 7.

1.Cor. 12.

verf. 6.

Schrifft an einen einigen/ewige/Allmäch,

tigenundunbegreiflichenGott Vatter/und

Sohn und Heiligen Geift / undkeinen

mehr/ noch keinen andern : für welchem

auch kein Gott gemacht oder gewesenist/

nochauchnachIhmseyn wird. Denn auß

Ihm / durch Ihn/und in Ihm/sindalle

Ding. Ihm fey Cob/ Preis und Ehre

von Ewigkeit / zu Ewigkeit / Amen.

Enselben einigen Gott / der da

wircket alles in allen glauben und

Gen. 5. * bekennen wir / daßer ein Schöpffer istaller

fichtbahrenundunsichtbahren Dingen/der

innerhalb sechs-tagen Himmel und Er

Actor. 14. de/das Meer/und alles was drinneniſt/ge,

schaffen gemacht und zubereitet hat;

Vnd daß er dieselbe und alle seineWercke

durch seine Weißheit / Allmacht / und

durch das Wort seiner Krafftnochregie,

retund unterhålt.

verf. 15.

Vnd als er seine Wercken vollender /

uud jegliches /in seiner Natur / Wesen

und Engenschafft/gut und recht nachseis

nem Wolgefallen geordiniert und bereitet

hatte / so hat er daneben auch den ersten

verf.27. Mensch unser aller Vater /Adam ge.

schaffen , und ihme einen Leib gegeben /

verf. 7. welchen er außm Erden-klok geformiert

Gén. I.

Gen. 2.

und



derTauffs-gesinten.

2

verf. 15.

und ihm einen lebendigen Odemin seine

Nasegeblasenhat/also/daßer gewordenist

eine lebendigeSeele/von Gott nachseinem Gen. 5.

Bilde und Gleichnůs in rechtschaffener verf. i.

Gerechtigkeit undHeiligkeit zumewigence,

ben geschaffen:Undhat ihn über alle andere

Creaturensonderlich angesehen , und mit

vielenhohen undherzlichen Gaben gezieret/ Gen." 2.

in den Luft-garten / oder Paradeys geftelt/

Gebot und Verbot gegeben ; Hat auch

darnach von demselben AdameineRippe Gen. 2.

genommen/und einWeibdaraus gebawer/

zu ihm gebracht / dieselbige ihmzumGe

hülffen / Gesellinne undHauß - frauwen

zugefüget und gegeben : Hat auchfolgens verf. 22.

verschafft / daß von dieſem einigenerſten

MenschenAdam alleMenschen/auffdem a&. 17.

ganken Erdbodenwohnend / gezeuger und ·

entsproffenseyn.

ARTICUL II.

VonderÜbertretungdeßGöttlichen

Gebotsdurch Adam.

Irglauben auchund bekennen/ vers

müge der Heiligen Schrifft / daß

dieselbigeunsereerste Vor . Elteren Adam

und Eva , in dieſem herzlichen Stande /

dar,

verf. 17.

Gen. 2.

verf. 26.



4
Confeffion

Gen. 3.

verf. 6.

Rom. 5.

18.

Genef.

verf.23.

3.

darinnen sie geschaffen waren nicht lan

ge geblieben seyn / sondern es seynd diesel,

be durch Lift und Betrug der Schlangen

und des Teuffels Neydt verleitet und ver,

führet / undhaben das hohe Göttliche Ges

bott übertretten / und seynd ihremSchöpf,

veri. 12. fer ungehorsam geworden : Durch wel.

chen ungehorsam die Sünde in die Welt

kommen ist / und durch die Sünde der

Todt / und ist also zu allen Menschen

durchgedrungen/ angesehen / daß sie alle

gefündigerhaben / und dadurchden Zorn

Gottes und Verdamnis auffsichgeladen,

darumb sie auß dem Paradeise oder Lufts

garten von Gott getrieben seyn / daß sie

denAckerbauwenmit kummer sich darauff

ernehren/und imschweiß ihres Angesichts

ihr Brodt essen solten / biß sie wieder zur

Erden würden/ davonsiegenommenwas

ren : Und daß sie derhalben durch so,

thane einige Sünde so garferne von Gött

abgefallen / gewichen und vonihm ent,

frembdet wordenseyn/ daßsie weder durch

sich selber noch durch iemand ihrer

Adoc. 5. Nachkommen / nochdurch Engel / oder

Menschen noch durchkeine andere Crea

tur im Himmel noch auff Erden / wie.

derumb auffgeholffen / erlöset und mit

Gott versühnet konten werden/ sondern

Pf.49.v.8.

daß



der Tauffs-gesinten. 5

•
daß sie ewig verlohren håtten müſſen blei,

ben / dafern nicht Gott ( der sich über

sein Geschöpffwiederumb erbarmet ) håtte Joh. 3.

gnådig dreingesehen / und mitseiner Liebe verf. 16.

und Barmherzigkeit wäre dazwischen

fommen.

ARTICUL III.

Von der Wieder - auffrichtung und

Verfühnung des Menschlichen

Geschlechtsmit Gott.

As die Wieder, auffrichtung des

ersten Menschen und seiner Nach,

kommen betrifft / davon bekennen und

glauben wir / daßunangesehendiesenihren

Fall /übertretung und Simde/und ob wol

bey ihnen gånglich kein vermügen war /

Gott dennoch darumb sie nicht gangund

gar hat wollen verwerffen / noch ervig

verlohren bleiben laſſen / sondern daß

ersie wiederumb zu sich geruffen / getröstet

und gezeiger hat / daß beyihm nochMit,

tel ihrer verfühnung wåre / nemlich das

unbefleckte Lamb ( oder Sohn ) Gottes /

welcher dazu albereits vor derWelt Anfang

versehen/ und ihnen als sie noch imPas

radeys waren / zu Troft/ Erlösung und

A iij Selig

Joh. 1 .

verf.29.

verf. 19.

Gen. 3.

1. Petri 1.

verf. 15.



6 Confeffion .

verf. 8.

1.Joh. 2.

verf. 1.

V. 19.39.

1.Joh. 3. Seligkeit / so wol für sie als ihre Nach.

fömlingen/verheiſſen und zugesagt/ jaih.

nen von derZeitandurch den Glauben als

eygen gegeben und geschoncke ist/Wornach

Hebr. 11. allenFrommenAltvåtteren hat verlanget /

welchen diese verheissungen zumöfftern ist

ernewert die darnach geforschet / und

durch den Glauben von ferne nach ihm

außgesehen und auff die Erfüllung ges

Gal.4.v.4. wartet haben / daß / wenn er kommenwür.

de/er das gefallene Menschliche Geschlech,

te von ihren Sünden/ Schuldt undUn,

gerechtigkeit wiederumb erlösen / frey ma.

chen / und auffhelffensolte.

Joh. 4.

verf. 25.

Joh. 16.

verf. 28.

ARTICUL IV.

Von der Zukunfft unsers Erlösers

undSeligmachers JesuChristi.

O gläuben undbekennen wirferner/

daß / als dieseZeit der Verheiſſung/

nach welcher alle fromme Alt-Våtter so

sehrverlanget und darauffgewartethaben/

umb / und erfüllet war/daß damals dieser

verheisseneMeffias, Erlöser und Seligma

chervonGott außgange/gesandtund(nach

der Weissagung der Propheten und Ge

zeugnisseder Evangeliſten) in die Welt/ja

ins
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verf. 16.

verf. 14.

ins Fleisch kommen geoffenbahret und 1. Tim.3 .

das Wort selbstFleisch undMensch wors Joh. 1.

den ist und daß er in der Jungfrawen Matth. 1,

Maria ( die verlobet war mit einemMan, verf. 22.

ne/genantJofeph, vom Hauſe Davids )

ist empfangen, unddaß siedenselben/ ´als

ihren Erft-gebornen Sohn/ zu Bethlehem

gebohren in windelengewickelt und in

eineKrippen gelegthat.

1

Luc. 2.

verf.7.21.

verf. 2.

Apoc. 1.

verf. 16.

Wir bekennen und gläuben auch /daß

dieser derselbige ist / dessen Außgang von Mich. 5.

Anfang und von Ewigkeit gewesen ist / Hebr. 7.

ohnanfangderTagen / oder Endedes ces verf. 3.

bens : Derselber das A, und O, An

fang und Ende der Erfte und der Eekte verf.8.18.

bezeuger wird zu seyn : Daß dieser auch

derselbe istund kein ander / der außersehen/

verheiſſen / gesandt und indie Weltkom Joh. 3.

men / undder Gottes eyniger / erfte und Hebr. 1.

einigerSohn/der vorJohannes demTåuf, verf. 6.

fer, vorAbraham/ja Davids HERR verf. 32 .

und aller Welt Gott ist /der Erst-gebohrne Matt. 22 .

vor allen Creaturen / der indieWeltges col. 1.

bracht undihm ein Leib bereitet ist/welchen verf. 15.

er selber zu einem Opffer und Gabeüber.

gebenhat/Gottzu einem füssenGeruch/jazu Acbr . 10.

Trost /Erlösung und Seligkeit für alle /

undfür das ganzeMenschliche Geschlecht.

Was aber anlanget / wie und auffwas

Xíííj Weise

Rom. 8.

verf. 41.

verf. 5.
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Luc. I.

verf. 31.

32. 33.

Joh. 20.

Matt. 16,

verf,16.

v. 30. 31.

verf. 53,

Weise diefer würdiger Leibbereitet / und

wie das WortFleisch und erselbst Mensch

geworden ist / darinn find wir vergnüger

mit der erklärung / welche die heilige Euan.

gelisten in ihrer beschreibung davon gerhan

und nachgelassenhaben , nach welcher wir

fampt allen Heiligenihn bekennen undhals

ten für den Sohndes Lebendigen Gottes /

in welchem all unsere Hoffnung / Troft/

Erlösung undSeligkeitbestehet / und daß

wir dieselbe auchinniemandenanders műs

gennochsollen suchen.

Weiter glauben und bekennen wir mie

der Schrifft/ nach demer hier seinen Lauff

vollendet/ unddas Werck/ darumb er ge

fandt undindieWelt kommen war / vol,

Luc.23 bracht hatte / daß er nach Gottes Fürses

hung ist überantwortet in diehånde derUn.

Lun. 23. gerechten und daß er unter demRichter

verf. I. Pontio Pilato gelitten hat/daßer gecreußis

verf.5.6. get / gestorben begraben / amdritten tas

ge vom Tode wiederaufferstanden und gen

Himmel gefahren ist / und daß ersitt zur

Luc. 24. rechten Handt Gottes der Majestät in

verf.51. der Höhe von dannen erkommen wird zu

richtendie Lebendigenund dieTodten.

Luc. 24.

Und daß alsoder Sohne Gottes geftors

benist / für alleden Todt geſchmecker/und

feyn theurbarBlut vergoſſen hat/ unddaß

Cy
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•

verfis.
erdadurchder SchlangendenKopffsererea Gen. 3.4

ten/ die Wercke des Teuffels zerstöhret 7 1.Joh. 3 .

die Handschrifft zu nicht gemacht / und verf.3.

vergebung der Sünden für das ganke verl, 14.

Menschliche Geschlecht erworben hat/und

Colofs. 2.

verf. 18.
daß er also ein uhrfach derewigen Selig, Rom. 5.

feit geworden istfür alle die jenigen ( von?

Adam anbis an der Welt ende ) deren ein

jeder in seiner Zeit an ihn gläuben undges

horsamseyn wird.

ARTICUL V.

VonderEinsehungdesNewen Te

staments durchunsernHerm Jez

fum Christum.

verf. 31.

verf. 15.

Läubenundbekennen wir auch / daß

er vor seiner Himmelfahrtsein New Jer. 31 .

Testament auffgerichtet , ingeſeht / undi

nach dem es ein ewig Testament seyn Hebr. 9.

und bleiben solt / daß er dasselbe mit seis 16. 17.

nem theurbaren Blut befäftigt und vers

Fiegelt den Seinigen gegeben und hine Matt. 26.

terlassen ja so hoch geboten und befoh.

len hat , daß daffelbe weder durch En

gel / noch durch Menschen verändert / Gal.1.v.8.

nochdavonab , noch dazu gethan werden 6, verf. 3.

mag /

verf. 27.

1. Timot
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verf. 16.

verf. 29.

verf. 13.7

Lucæ 24.

Joh.15.0
mag/ und daß er daſſelbe, was drin bes

Matt. 28. griffen / durch den gangen und vollen

Rathund Willen seines HimliſchenVas

ters ( so viel zur Seeligkeit von nöthen

ift) durchseine Liebe Apostel › Bottſchaff.

Marci 16. tenund Diener / die er dazuberuffen / er,

wehlet und in alle Welt gesandthat / und

7.45.46. unter allen Völckern/ Nationen und Zun

gen/inseinem Namen laſſen verkündigen

predigen und bezeugen Busse und verge,

bungder Sünden ; und daß er demnach

darinn alleMenschenohnunterscheidt /so

fern als siedem Inhalt desselben durch den

Glauben als gehorsame Kinder würden

nachfolgen und beleben / für seine Kinder

Rom.8. und rechtmässige Erben hat wollen erklå,

ren/ also/ daß er vonder würdigen Erb

schafft der ewigen Seligkeit niemand ex-

cludirt, nochaußgeschlossen hat / als nur

allein die Ungläubigen und ungehorsa,

men halsstarrigen und unbußfertige

Menschen , die dasselbe verachten / und

durch ihre eigen selbst begangene Sünde

A&or. 13. verschulden/ und sichdazualsodes ewigen :

verf 46... Lebens unwürdig machen.

verf. 17.

ARTI
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ARTICUL VI.

Von der Buſſe undBeſſerung des

Lebens.

GLauben undbekennen wir / nachdes

Gen. 8.

Marc. I.

verf. 1.

verf. 15.

mahl das Tichten und Trachten des

Menschlichen Herzens böse ist vonjugend verf. 21.

auff / und derhalben zu aller Ungerechtig.

keit / Sünde und Boßheit geneigt / daß

daher die ersteLection des würdigen Neus

wen Testaments des Sohns Gottes ist

Busseund Besserung des Lebens / und daß verf. 15.

darumbdie Menschen Ohrenhaben / daß Ezech.12

fiehören und Herken haben / daß sie ver

stehen rechtschaffene Früchte der Busse Mar. 1.

thun / ihr Leben beſſeren / demEuange-

lio gläuben ✓ das böse laſſen , das gute

thun / vomunrecht auffhören / und von

Sündenablaſſen/den alten Menschenmit

feinen Werckenaußziehen undden neuwen Colofs . 3.

anthun/der nach Gott geschaffenin rechts

schaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit. Ephef. 4.

Dann/nochTauffe/ Abendmahl / Ge, verf.21.

meine / noch eine ander åusserlicheCere-

monienohne Glauben undWiedergeburt/

veränderung oder erneuwerung des Lebens/

mag nicht helffen Gottzugefallen/ oder ein

nigen

verf.9.10.

22 .



Confeffion

verf. 21.

22.

nigenTroft oder Verheiſſung der Seligkeit

von ihm juerlangen , sondern man muß

Hebr. 10. mit wahremund volkommenem Glauben

su Gott gehen und an Jefum Chriftum

glauben/als die Schrifftsagt und vonihm

Joh. 7. feuget / durch welchen Glaubenman ver

gebung der Sünden erlanget / geheiliger/

gerechtfertiget und Kinder Gottes / jafet,

2. Pet. 1. nes Sinns / Naturund Wesens theilhaff.

tig wird / ´als die durchden unvergånglis

chen Samen von oben herab newe auß

Gott wiedergebohrenseyn.

verf. 35.

verf.4.

A&.2.

verf. 38.

ARTICUL VII.

VonderHeiligen Tauffe.

MZ As angeherdieTauffe, davon glau,

ben und bekennen wir y daß allebuß,

fertige Gläubigen /die durchden Glauben /

Wiedergeburt und erneuwerung desHeili,

gen Geistes mit Gott vereiniget und im

Himmel angeschrieben seyn / auffforhane

schrifftmässige Betänmus des Glaubens

nachdem BefehlChriſti / Sehr / Exem

Matt. 28. pelund Gebrauch derApostelen/sollen indes

felbigen hochwürdigen Name des Vaters

unddes Sohns und desheiligen Geistes/m

begrabung ihrer Sünden mit Waffer ge

verf. 19.

taufft
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verf. 4.

Marci 16.

raufft/ und alſo in die Gemeinschafftder Rom. 6.

Heiligen eingeleibt werden / und danfer

ner lehren unterhalten alles was der Soh, verf. 15.

ne Gottes die feinigen gelehrer / ihnen hins

terlassen undbefohlen hat.

ARTICUL VIII.

Vonder KirchenGOTTES.

MZIr glauben und bekennen eine sicht

Matth. 3.

verf. 15.

A&. 2.

V. 28.c.8.

verf. 11.

cap.9.v.8.

Cap. 10.

verf. 47 .

Cap. 16.
verf. 33.

Colofs. 2.

V. II. 12.

12.

1. Pet. 2.

verf.9.

Joh. 3.

bahre Gemeine Gottes / nemlich

die also wie obgemeldt / rechte/ wahre

Buſſe thun/ rechtgläuben und recht ges 1. Cor.

taufft seyn mit Gott imHimmel vereis

niger/ und in die Gemeinschafft der Heis

ligenhier auffErden recht einverleibt seyn:

dieselbige bekennen wir zu seyn das auß

erwehlte Geschlechte das Königliche

Priesterthumb / das heilige Volck / wels

che bezeuget werden Chriſti Braut und

Hausfraw / ja Kinder und Erben des

ewigen Lebens zu seyn / ein Tabernacul , Terr. 3.7.

Hütte/ und wohnftadt Gottes / gebarvet Ephef. 2.

auffdengrundt der Apostelen und Prophe,

ten / dessen Chriftus selbst der Eckstein / Matt . 16.

(auffwelchem seine Versamblung geftiff,

tet ist ) zu seyn bezeuget wird. Diese v. 18. 19.

Gemeine des Lebendigen Gottes / die er

durch

verf. 29.

Apoc. 19.

verf. 7.
Tit.

verf. 19.

20. 21.

verf. 18.

1. Petri 1.
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verf 20..

verf,16.
'Matt. 7.

verf, 25.

Matt. 16.
verf, 18.

durch seint eygen theurbahres Bluterwor

ben gekaufft und erlöset hat / bey wel

Matt. 28. chen er vermüge seiner verheiſſung / zu

2. Cor. 6. Troft und Beschirmung / alle tagebis an

der Welt endeseyn undbleiben / jaunter

ihnen wohnen undwandelen will , undsie

bewahren , daß sie kein strohmnochplaks

regen/ja die Pforten der Höllen selbst nicht

follenbewegen nochüberwältigen : Diesel,

bige mag man bekennen andemSchrifft,

måſſigen Glauben/ Lehre / Liebeund Gotts

feligen wandel/ also auchaneinem fruchts

bahren Leben/ gebrauchundunterhaltung

der wahren OrdnungenChrifti , welche

er bey den Seinigen so hoch geboten und

befohlenhat.

ARTICUL IX.

Von der Erwehlungder Dienern in

der Kirchen.

WAs die Diensten und Erwehlung in

der Gemeine betrifft / davon glåu,

benundbekennenwir / dieweil die Gemeis

ne ohne Dienstund Ordnung imWachs,

thumb nicht kanbestehen / nochimbauns

bleiben/daß daherder Herz Chriftus selbst

Cals
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verf. 10.

verf. 25.

verf. 19.
Matt. 18.

verf, 11.

als einHauß,Vater inseinem Hause ) Ephef.44

feine Diensten undOrdnungen ingeftelt / 11.12.

geordinieret /geborenundbefohlenhat /wie

ein jeder darinwandelen feinwerckund

Beruffwarnehmen und wiesichs ges 1. Pet. 2.

bührt / thun solle / gleich er selber / als Matt. 12 .

der getrewe groſſe Oberste Hirteund Bis

schoffunser Seelen / darumb gesandt und

in die Welt gekommen ist / nicht zuver,

-legen / zubrechen / oder die Seelen der

Menschen zuverderben/ sondern daß ersie

heile und gesund mache/ das verlohrneſus

che denZaunund dieMittel , wand ab,

breche 7. von zweyen eines mache/ und als

fo/aus Jüden / Heyden und allen Ge,

schlechten / eine Heerde zu einer Gemein,

schafftinseinemNamen verſamble, dafür

er selber auff daß niemand irzend oder

verlohren gehen solte ) sein Leben gelas, Joh. 10.

sen/und ihnenzur Seeligkeit also gedienet/ 11.15.

siefreygemachtund erlösethat/ ( Merckt:)

darinnen ihnen von niemand anders tönte Ff. 9.v.8.

gedienet und geholffen werden

Ephef. 21

Gal. 3.

verf.28.

verf. 13.

verf. 9.

Ephef. 4.

verf. 11.

Luc. 10.

Luc. 6.

verf. 1.

Und daß Er über das dieselbe ſeine Ges

meine vor seinem Abscheide auch mit ges

trewenDieneren / Apostelen/ Evangeli,

sten/ Hirten und Lehrern ( welche er mit

bitten und flehendurchdenHeiligen Geist v. 12. 13:

erwehlerhatte ) befeget hat gelassen/ auff

daß
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Joh. 2.

verf. 5.

Matt. 28.

verf. 20.

1.Tim.3.

verf. r.

A&. I.

verf. 23.

24.

Tit. r.

yerf.5:

verf. 16.

Tit. 2.

daßsie die Gemeineregieren / feineHerde

ẁeiden / darüber wachen/ derenfürstehen

undsieversorgen/ja in allemthunsolten/

wieer ihnen fürgegangen / gelehret / ge

thanund ihnenbefohlenhat / zu lehrenuns

terhalten/ was er ihnengeboten hatte.

Daß auch deßgleichen die Apostel dar,

nach/als getreweNachfolger Chrifti und

Fürgånger der Gemeine / hierin seynd

sorgfältig und fleissig gewefen mit bits

ten und flehenzu Gott / durcherwehlung

der Brüder alle Städte/ Ohrter/ oder

Gemeine mit Bischoffen Hirten und

Fürgängern zuversorgen und fothane

Persöhnen darzu ju ordiniren , die acht

1. Tim.4. auffsich selbs / auffdie Lehre und Herde

möchtenhaben / diegeſund im Glauben/

fromb an Leben und wandel / und die so

wol ausserhalb als inder Gemeine von guts

tem LobeundGerüchtewürdenseyn / auff

daß sie einExempel/Liecht undFürbildin

aller Gottseligkeit und guten wercken möch

tenseyn / undnachdesHermOrdnung/

TauffundAbendmal würdiglichbedienen/

r. Tim 4. unddaßsie auchallwege ( da sie zubekommê

feyn ) getreweMenſchen / rüchtig ande,

re zu lehren zu Eltesten solten bestellen /

dieselbe mithandauflegung imNamendes

verf. 1. 2.

1. Tim.3.

verf. 3.

2. Tim.2.

verf. 2.

verf. 14.

Cap. 5.

verf. 2.

Herm
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Herm bestetigen vnd alle nötige dinge der Luc. 19.

Gemeinefernerversorgen nach vermögen / verf. 13.

auff daß sie als getrewe Knechte ihres

Herm Talent , oderPfund wolanlegten/

gewinn damit zu thun / und so folgends

fich selber möchten forderen zur Seligkeit/

wieauchdiesiehören.

Und daß sie auch empfigh warnehmen A&.6.v.3 ,

folten insonderheit einjeder unterdensei, 4, 5, 6.

nigen / da er auffsicht überhat , daßalle

Stettemit Diaconen ( umbachtungund

auffsicht über die Armen zu halten ) wok:

versehen undverforgetmöchtenwerden/die

Hand-reichungundAllmosen empfangen/

und wiederumb an die armenheiligen / so

notturfftig seyn / getrewlichmöchtenauß,

theilen mit aller Erbarkeit / als sichs ges

jimmer.

Rom. 16.

UnddaßmanauchEhrbahrealte Witte 1. Tim,

wen zu Dienerinnen ordiniren und erweh, 5. 9.

len folte , daß die nebenst den Diaconen verf. t.

die arme / schwache/ krancke / betrübte /

undnottürftigeMenschen/ also auchWit»

wen und Wäyſen zubefuchen / zu trösten

und zuversorgen / und ferner dienötigeſa,

chen der Gemeine helfen wahr zunehmen

nachalljhremvermügen.

Und was nochferner die Diacon-diener Jacobi z .

anlanger /daß dieselbe absonderlich / wenn verf. 27.

B Fie
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Matt. 26.

Matt. 14.

ſie tüchtig und von der Gemeine dazu erkohs

renund geordinieret worden ( zuhülffeund

erleichterung der Eltesten ) die Gemeine

auchwolmögenvermahnen / undmit im

Wort und Lehre arbeiten und ein jeder

also dem andernaus Liebe zu dienen mit der

Gabe / die er vomHermhat empfangen/

auffdaß durch gemeinen dienst undhand-

reichung von jeglichem Gliede / einjeder

in seiner maſſe / der Leib Chriſti gebeſſert/

und deß Herm Weinstock und Gemeine

im Wachsthumb zunehmung und

Bawemag bleiben , wiesichs gebührt.

ARTICUL X.

Vom Hochwürdigen Abendmahl

deßHerm .

Ir bekennen und unterhalten ebener

maſſen ein Brodt ,brechen/ oder

verf.26. Abendmahl / wie es der Herr Chriftus

verf.22. vor seinem Leiden solches mit Brodt und

Wein eingefeßt und auch mitseinen Apo,

1.Cor.10 . ftelnselbst gebraucht und gegessen undihnen

16. zu seiner Gedächtnisse zu unterhaltenbefoh,

v. 11 , 12. len hat / und wie siefolgendssolches auch

A&t. 2.

verf. 42.

1.Cor.11.

in der Gemeine gelehret / darnach geleber

und den Glauben zu unterhalten geboten

und
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und befohlen haben zur Gedächtnüſſe des

Herm Todt / Leiden und Sterben / und

daß seyn würdiger leibfür uns undfürdas

gange Menschliche Geschlechte gebrochen/

und seyn thewres Blutvergoſſen ist. Wie

auch daneben dieFrucht desselbigen / nem

lich die Erlösung und ewige Seligkeit /

welche er dadurch erworben und an uns

fündigeMenschensolche Liebebewiesenhat.

Wodurch wir zum höchsten vermahnet

werden uns untereinander / undunsern

Nåheffen wiederumb Lieb zu haben / verzei

hen und vergeben / wie er uns gethanhat/

und auch gedencken zu unterhalten und zu

beleben die Einigkeit und die Gemein, A&.2.

schafft / die wir mit Gott und unteruns

haben ; Diesebige uns also beysothanem

brechen desBrodts angewiesen und bezeich

net wird.

B

ARTICUL XI.

VomFußwaschen.

verf. 46.

Ekennen und billigen wir auch ein joh. 13. -

Fußwaschen der Heiligen / gleich v.4.17.

der Herz Christus selbst dasselbenicht allei,

ne eingeseht geboten und befohlen / son,

Bi dern
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verf. 4.Gen. 19.

verf. 2.

Exempel: dern auch selber seinen Aposteln ( ob er

Gen. 18. gleich ihr Herz und Meister war ) die

Füsse gewaschen hat / und damit ein Ex

empel gegeben / daß sie dergleichen auch

untereinander die Füsse waschen und also

thun solten gleich wie er ihnen gethan

hatte. Welches sie auch folgends die

Gläubigen umb zu unterhalten fortan ge,

lehret haben. Alles zu einem Zeichen der

wahrenDemuthundNiedrigkeit / als auch

insonderheit bey diesem Füß-waschen zuges

dencken das rechte Waschen/ da wirdurch

sein theurbares Blut mit gewaschen und

der Seelennach gereiniget seyn ,

Gen. 2.

ARTICUL XII.

VomHeiligenEhestand.

O bekennen und gestehen wir inder

Gemeine Gottes einen Ehrlichen

Ehestand von zwo freyen gläubigen Pers

sohnen / inmassen und wie ihn. Gott an,

fänglich im Paradeys geordiniret und mit

& verf.22 Adamund Eva selbst eingeseht hat. Vnd

gleich wie der Herz Christus alle Mißbråus

che des Ehestandes / fomitler Zeit warent

auffkommen abgefehret weggeräumer

verf 27.

und
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undalles wiederumb auffdie ersteOrdnung

gewesen und dabey es gelassenhat; Infol

cher füge hatauch der ApostelPaulus den 1.Cor.7. *

Ehestandt inder Gemeine gelehret / zuges

Lassen und einem jeglichen frey gestellet/daß

er nach der ersten Ordnung imHerm mů

ge heyrathen an alle und jede / die man

dazu kanbewegen. Mit welchen Worten 1. Cor. v.

(indemHerm) muß nachunser meinung

verstanden werden / daß gleich) wie die Alts

Väter an ihr Gesipschafft oder Geschlecht Gen. 24.*

müsten heyrathen / daß auch gleichfals Gen. 28, *

im newen Testament den Gläubigen keine

andere Freyheit vergünnet und zugelaſſen

ist / als nur allein unter dem auſſerfohren

Geschlechte und Geistlicher verwand.

schafft Christi zu mögen ehelichen/nemlich

an die jene / ( und kein andere ) die erſt

und zuvor mitder Gemeine in einHerzund

Seele vereiniget feyn / eine Tauffe emp.

fangenhaben/und in einer Gemeinschafft/

Glauben Lehr und Belebungstehen/ che

daß sie durchden Ehestandt sich miteinan,

der mögen vereinigen. Sothanige wer,

den obgemelter massen dan/ nachder ersten 1. Cor. 7,

Ordnung von Gott inseiner Gemeyne zu-

famen gefügt. Und das heißt dan / Im

Hermtrawen oder heyrathen,

B jij
AR

verf. 39.
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片

Rom. 13.

verf. 1, 7.

ARTICUL XIII.

VonderObrigkeit.

O bekennen / gläuben und gestehen

wir auch / daß Gott die Macht

und die Obrigkeit geordinierethat /und zur

Straffe über das böse geftelt , und zu bes

schüßen das Gute / und ferner die Welt

zu regieren / Land und Städte zuſampe

Tit.3.v.1 . ihreUnterthanenin guterPolicey undOrd.

nung zu unterhalten , und daß wir daher

dieselbe nicht sollen verachten noch låsteren

1. Petr. 2. oder widerstehen / sondern daß wir sieals

verf. 17. eine Dienerinn Gottes erkennen / ehren /

unterthänig und gehorsam / ja zu allen gu,

ten wercken bereit seyn müſſen / inſonder,

heitim selbenso GottesWort /Willen und

Gebott nicht widergestreiten ist / undihr

Matt. 22. auch getrewlich Zoll / Accife undScha,

& kung zubezahlen / und was ihr zugehöret

verf 27. zugeben/gehaltenundschuldig seyn/gleich

wieder Sohne Gottes gelehret / auch selbst

gethan und den feinigen geboren und be,

fohlen hat auch also zu thun. Daß wir

auch über das den Herenfürsieundihren

verf 21.

cap.17.

Wol
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1. Tim. 27
Wolstand und des Landes bestesståtsund

ernstlich müſſen anruffenundbitten / auff verſ. 1, 2.

daß wir unter ihrem Schuß und Schirm

mügen wohnen uns ernehren / und ein

Stilles geruhiges Lebenführen in aller Gott,

feligkeit und Erbarkeit / undferner / daß

der Herz alle Wolthat / Freyheit und

Gunst / welche wir unter ihrer Löblichen

Regierung geniessen/ ihrhie zeitlich / und

hernach dort in Ewigkeit wolle belohnen

und vergelten.

ARTICUL XIV.

VonderRacheund Gegenwehr.

MZ As die Racheangeher / demFeinde

V. 39, 44.

1. Petr. 3.

mit dem Schwert zu widerstehen /

davon glauben undbekennen wir / daß der

Herz Christus seinen Jüngernund Nach, Matt. 5.

folgern alle Racheund wiederrache unter Rom. 12.

fagt und verbotenhat / undhingegen gebo, verf. 14.

ten undbefohlen / niemandenböses mitbe, verf. 9.

fennoch Scheltwortmit Scheltworten zus

vergelten / sondern das Schwert in die Jef. 2.v.4.

scheide zu stecken / oder als die Propheten verf. 3.

geweisfaget haben / Pflug-eisen davon zu

ma

Mich. 4
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machen. Woraus wir verstehen / daß wir

daherseinem Exempel, Lehrund leben zu

folgen niemandbeleidigen / einigen verdruß

oderübelmügenanthun/ sondernvielmehr

aller Menschen höchſte wolfahrt und Ses

ligkeit uns gebühre zu suchen / und als es

die Noth erfordert / umb des HermWil,

len zu fliehen vonder einen Stad oder Land

ins ander ; Ja auchberaubung der Güter

Matt. 5. ju leiden / aberniemand zubeleidigen; und

verf. 39. da man geschlagen wird / lieber dieander

backe auch zuchalten / als sich selber zurås

verf. 20. chen oder wiederzuschlagen. Vnd daßwir

über das auchfürunsere Feinde müssenbit,

ten auch wann diehungerig oder dürftig

seyn / sie laben und speisen / und sie also

mit wolthun zu überzeugen und alle un

wissenheit zu überwinden. Endlich daß

wirmüssenguts thun / und uns gegenalle

Confcientien der Menschen wolundgut,

lich bezeigen/ und nachdemGefeß Chrifti/

verf. 12. niemand was anders mögen thun / als

was wirwollen daßuns geschehe.

Rom. 12.

Matt. 7.

/

ARTICUL XV.

VomEyde/oder Eydschweren.

MZAs das End , schweren betrifft / da.

von gläubenundbekennen wir / daß

der
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verf. 12.

2. Cor. L.

der Herr Christus auch denseinen dasselbeMatt. 5.

untersaget und verboten hat / daßman auffˇ· 34, 35·

keinerleyWeise mügeschwehren / sondern

daß/Ja/Ja/und Nein/Nein/müſſeſeyn.Jac. s.

Woraus wir verstehehen/ daß uns alle hohe

und geringe Enden verbotenseyn / sondern

daß wir an stat derselben alle unsere veri

heiſſungen zuſage und verbünmüſſe / ja

auch alleunsere Erklärung / oder Gezeug

nüſſen von einigen Sachen, allein mit

unserem Wort Ja/imselbendasJaiſt/und

Neinin allem was Nein ist/müſſen bekräffs

tigen ; Sintemahl wir dasselbe allzeit und

in allerley Sachen gegen Jedermanso ges

treulichmüſſenhalten / thun und nachkoms

men / als ob wir solches mit einem hohent

Ende befäftiget und beschwohren hätten:

und wenn wir dasselbe also thun /fo ge

trauwen wirnicht / daßJemand / ja die

Obrigkeit selbst/ uhrfach solle haben / daß

fie uns im Gemüth und Gewissen werde

höherbeschweren.

ARTICUL XVII.

Vom Bann/ oderabsonderung von

derGemeine.

WZ

Ir bekennen und gläuben auch ei,

nenBan / absonderungund Christ,

B v liche
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1

nicht zur verterbung, daß dadurch alsodas

reine von dem unreinen werde unterscheis :

den : Wenn nemlich Jemandt / nach

dem er erleuchtet / die Erkäntnis der Wars

heit hat angenommen /und in die Gemein,

schafftder Heiligen einverleibt ist/ und dar

nach wiederumb / es sey mythwillig oder

aufvermessenheit / wider Gott / odersons

ften Todtsündebegehet / undinsolche uns

fruchtbare Wercke der Finsternüſſeverfålt

dadurch er von Gott gescheiden und Ihm

das Reich Gottes abgesagt wird / daßders

felbige dan nach dem das Werck offert

bahr undder Gemeinegnugsamb bekant ist

nicht mag bleiben in der versamblung der

Gerechten / sondern daß er als ein årgers

1.Tim.5. lich Glidt und offenbahrer Sünder sollund

Jef. 59.

verf. 2.

1. Cor. 5.

1. Tim.5.

verf.20.

verf.5.12.

verf. 20.

4. Cor. 5.

verf. 6.

verf. 8.

muß abgesondert weg gethan / für allen

gestrafft und als ein Saurteigh außgefeght

werden / und das zuseiner besserungh /ans

dern zu einem Exempel / furchtund schre

2. Cor.10. cfen / und zu reinbehaltung der Gemeine :

2. Cor.13 . Daß derselbe von solchen Schand-flecken

verf. 10. gesäubert und durch Gebrechenderselben

der Nahmedes Hermnichtgelästert / die

Gemeineverunehret/ nochdenenso drauſſen

seyn keinanstoß noch årgernüßmüge geges

ben werden. Endlich daßder Sünder nicht

mit der Welt verdampt /sondern inseinem

$$
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gemüthüberzeuget / und wiederumb zur

Reuws busse und beſſerungh müge bewegt›

werden.

Was weiter angehet die brüderliche Jacob.5.

Straffeoder Ansprache / alsauchdenJr, verf. 19.

renden zu unterweisen / daringebührtauch

müglicher Fleis angewandt / gethan und

forge getragen zu werden / daßman diesel,

bige warnehme / und mit aller Sanfft,

muth zum besten vermahne zu Ihrer besses verf, 10.

rung /unddie halſtarzig und unbekehrt bleis

ben/ zu straffen/ alssichs gebührt. Sum-

ma , daß die Gemeinemüſſe von Ihr weg

thun / der daböse ist / ( eßseyin Lehr oder

Leben ) und niemand anders.

ARTICUL XVII.

Wie dieGebannetenund abgesonder:

ten von der Gemeineseyndzumei-

den.

I MangenddieEnthaltung /oderMeis

dung der Abgesonderten / davon glåu,

benundbekennenwir /daß/wennJemand

esseywegenseines bösen Lebens / oder vers

kehrten Lehre so weit ist verfallen / daß er

vonGott abgescheiden / und folgends auch

von der Gemeinerecht abgesondert und ges

straffe

Tit. 3.
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verf.9.10.

11.

verf. 14.

Tit. 3.

Verf, 10.

strafftist/daßderselbedan auchmüsse /vers

muge der Schre Chrifti und seiner Apofte,"

len / ohn unterscheidt vonallen Mitgenos

fen und Gliedern der Gemeine / ( inſon,

derheit vonden Jenigen / denensolches be,

1. Cor. 5. fant ift ) essey in effen und trincken / und

andern dergleichen Gemeinschafft ges

2.Theff.3 scheuwet und gemeidet werden / und daß

man mitIhnen nichts zuthun habe / 'auff .

daß man durch Ihre Converfation nicht

befleckt nach Ihrer Sünden theilhafftig

werde / sondern daß der Sünder beschå,

met/insichschlage / und inseinem Gewiss

fen zu seinerbesserung mögeüberzeugt wer

den. Daßdennoch gleichwol so wol in der

Meidung als in der Straffe solcheMaße

und Chriftliche bescheidenheit müſſe ges

braucht werden / daß dieselbe nicht zur ver,

derbung / sondern dem Sünder zurbeffes

rung mügen gereichenund dienen : Den

wan dieselbe notturfftig / hungerig / dir.

ftig / nackt / franck / oder in anderwi,

derwertigkeit stecken und leben so seynd

wirschuldig ( aufferforderung der Noht/

und folgends der Liebe und auchder Lehre

Chriftiund feiner Apostelen ) Ihnennoch

gleichwol hülffe und beyſtand zubeweisen;

SonstensoltedieMeidung insolchemFall

mehr zur verderbung als befferung dienen.

Zu



der Tauffs-gesinten. 29

verf. 14.

Zu demsoll man sie auch nichthaltenals

Feinde/sondern sie vermahnenals Brüder/

auffdaß man sie zur Erkäntnis / Reum 2.Theff. 3 .

und Leyd überihre Sündemüge bringen /

daß sie sich mit Gott und seiner Gemeine

wiederumb versöhnen/und folgends von der

Gemeine wieder empfången und angenoms

men mögen werden / und daß die Liebe ges

gen sie möge den Fürgang haben / wie

fichs gebührt.

ARTICUL XVIII.

Von derAufferstehungder Todten.

Erreffende die Aufferstehung der

Todten/ davon bekennen wir mitdem

Munde / und gläuben solches auch mit

demHerkennachder Schrifft/ daß durch

die unbegreiffliche Krafft Gottes am

Jüngsten Tage alle Menschen so gestor,

benund entschlaffenseyn / alsdan wieder,

umb aufferwecket / Lebendig gemacht wer,

den und aufferstehen sollen / und daß dies

felbe mit den Jenigen , die dan nochim

Lebenübergebliebenseyn / in einemAugen

blick zur Zeit der lesten Posaunen sollen

verwandelt , zusamen für den Richter

Dan. 12.

Job. 19.

26.

verf. 12.

v.
27.

Matt. 25.

verf. 3 1.

Joh. 5.
verf. 18.

2. Cor. 5.

1. Cor.
*

verf 10.

15.

Apoc. 12.

Theff.4.

verf. 4.

I

Stuhl verf. 13.
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1

ET

1. Cor. 2.

verf. 9.

ftuhl Chrifti geftelt die Gute undBöse

von einander gescheiden werden / unddaß

ein jeglicher dan an seinem eigen Leibe

empfangenſoll nachdem er gethanhat/es seij

gut oder böse / und daß die Gutenoder

Frommen als die Gebenedeyere alsdan

mitChrifto follen auffgenommen werden/

und ins Ewige Leben gehen / und ems

pfangen dieFrewde/ welche niekeinAuge

gesehen / noch Ohr gehöret hat / nochin

keines MenschenHerkgekommenist / daß

fie mit Chrifto regieren und von Ewigkeit

zu Ewigkeit triumphiren follen. Und

daß hingegen die Bösen / als Vermale,

deyere sollen verweiset und verflossen werden

indieFinsternüsse ja in die Ewigehöllis

Marci 9. fche Pein / daJhrWurmnicht sterben/

Apoc. 14. nochIhr Fewer nichtsoll verloschen werden/

undda fie/laut der heiligen Schrifft/ keine

Hoffnung/Trost noch Erlösung in Ewig,

feitnicht werden zuerwartenhabben. Der

HERR wolle uns durchseine Gnade all,

zusamen würdig und tüchtig machen/daß

solches unserkeinem wiederfahre / sondern

daß wir uns selber also mügen in acht neh

men und befleissigen damit wir in der

Zeit für Ihm unbefleckt und unsträfflich

im Friede migen erfunden werden /

Amen,

verf. 44.

verf. 11.

So
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Sofeynd nundiese/ als inderkürkeobs

gemeldet ist/ die Principalesten Articulen

unsers allgemeinenChriftlichen Glaubens/

gleich wiewirdieselbe also inunser Gemein

und unter den unserigen stets lehrenund

beleben. Welche unsers erachtens der Einis

gewahre Christliche Glaube ist / welchen

die Aposteln in Ihrer Zeit gegläuberund

gelehret/ ja denselbenmit Ihrem Lebenbes

zeuget /mitIhremTodebeträfftiget / und

auch Einige mit Ihrem Blut versiegelt

haben ; Dabenwir auch nebenst Ihnen .

und allenFrommennachvnser Schwach,

heit gerne wolten bleiben / leben und ster

beit / damit wir mit demſelben durch des

Heren Gnade nachmahls die Schligkeit

mügenerwerben.

Also verfertigt und vollendet in unser

vereinigten Gemeine alhier in der Stadt

Dordrecht in Hollandt den 21. Aprilis

Stylo novoAnno 1623.

Gorz befohlen.

Und
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Und eswar unterzeichnetmitdenfol

genden Nahmen der Personen an

verscheidenen ohrtern :

Dordrecht.

Isaac deKoninck und von

wegen unſer diener.

JanJacobs.

Middelburg.

BastianWillemſen.

JanWinckelmans.

Vlissingen.

Dillaert Willeborts.

Per Jacob Pennen.

Lieven Marynehr.

Amsterdam..

Tobias Goverts.

PieterJansen Moyer,

AbrahamDircks.

Haerlem.

Antony Hans.

Kreveltdito.

Hermanopden Graff.

Willem Kreynen.

Seeland

Cornelis de Moir.

IsaacClaes.

Haerlem.

DirekWoutersKolenkamp.

Pieter Joosten.

Rotterdam.

Ifrael van Halmaet.

Hendrick Dirckse Apeldoren.

Andries Lucken de Junge.

Schiedam.

CornelisBom.

CambrechtPaetvinc.

Leyden.

Mr.Christian deKoninck.

JanDoom.

Pieter Gryfpeer.

Bommel.

WillemJan van Exfel. JanWeyns.

Gispert Spiering. Blockziel.

Rotterdam. Claes Claeffen.

macher. Ziericzee.

Balten Centen / Schu- Pieter Pietersen.

Michiel Michiels.

Dordrecht.

PerMyHans Cobryssen.

ByMyJacuis Terwen.

Claes Dircksen.

Mels Gysbaerts.

Adrian Cornelis.

Von obenimLande.

Peter vonBorſel.

Antonis Cornelissen.

Pieter Janßn Zimmerman.

Utrecht.

Herman Segerts.

JanHendricksen Hoochfeld.

DanielHorens.

Amsterdam.

David ter Haer.

Pieter Jansne van Zingel.

Gore

1
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Gorcum.

Jacob van der Heyde Sebrechts.

JanJansvande Kruysen.

Arnhem.

Cornelis Jansen.

DirckRenderssen.

Utrecht.

AbrahamSprond.

Willem van Brockhuys'

fen.

C N D E.

Registerüberden Inhaltdieſes

Büchleins.

1. Von GOTT.

I. 2. Vonder Schöpffung aller dingen.

pag. 1.

2.

3.

II. Vom Fall des Menschen / durch die übertretung Adams

und Evæ. 3.4, 5.

III. Von der Enådigen Verheissung der Wiederauffrich-

tungdes MenschlichenGeschlechts.

IV.

5/6.

1. Von Erfüllung dieser Verheissung in der zukunffe

Chrifti.
6 .

2. Daß Chriftus derselbe ist / der von alle Ewigkeitge=

wesen und darzu außersehen / verheiſſen / geſand

undkommenist.

3. Von der Menschwerduug Chrifti .

7.

4. VomLeiden / Sterben/Himmelfahrt und zukunfft

Chrifti zum Gericht.

5. Von den Früchten des Todes Chrifti.

8.

8.

8,9-

v. Von der Auffrichtung des Newen Testaments durchden

Todt Chrifti bestetigt.

VI. Vonder Buffeund Besserung des Lebens.

VII. Vonder Tauffe.

VIII. Von der sichtbahren Gemeine Gottes.

1.Vonden Diensten?

und erwehlung in

der Gemeine durch

IX
Chriftum ingeftelt.

9, Io.

II, 12.

12.

13.

1.Lehrern22.
Predigern.

F1. Bischoffen
.

2. Diaconen und Mithelf-

fern.

23. Diaconinnen.

2. Und durch die Apostel geobfervirt .

3. Durchdie Apostel an andere befohlen.

x. VomAbendmahl desHerm .

XI. VomZuswaschen.

C

14.

16.

17.

18.

19.

XII. Vom
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XII. Vom Ehestande.

XIII. Von der Obrigkeit.

VomEydt-schwehren.

XIV. Von der Rache wider die Feinde.
XV.

XVI. Vom Bann / und der brüderlichen Vermah-

nung.

XVII. Von der Meidungder Abgesonderten.

XVII. Von Aufferstehung der Todten.

Beschlus.

Pag. 20.

22.

23.

24.

25, 26.

27,28.

29.

pag. 31.

DieNahmen derPersohnen/ welche diesen Accord, oder Verei-

nigung/ daraus diese Articulen gezogen seyn / unterzeichnet

haben.
pag.32.

Soli Deo Gloria!

Fol
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Folgender Scheinistvonden

Brüdern im Elsas / womitsiedieſe

Confeffion für die Ihrebefant/appro-

birt, angenommen undmit Ihren

Nahmen unterschrieben haben /wie

folget.

&

Jer zu End unterschriebe,

ne Diener des Göttlichen

Worts / und Eltesten der

Gemeine in der Elsas/ be,

kennen und offenbahren hiemit mennigli,

chen/ daßwir heut dato den 4. Februarij

Anno 1660. in Ohnenheimb Rappolt.

steinischer Herrschafft / beyeinander vers

samblet gewesen seyn über der Confeffion

des Chriftlichen Glaubens / gezogen auß

der Friedens handelung / oder Vereini

gung/geschehen zu Dordrecht in Holland

im Jahr 1632. den 21. April. zwis

schen den Tauffs gesinten / die man die

Flamischen nennet / und gedruckt ist zu

Rotterdam bey Francifcus von Hochstras

ten Anno 1658. Undnachdem wir / die,

felbige übersehende / mit unsermverstande

gånglichübereinstimmendbefunden / ſoha,

ben wir auch endlich dieselbige gank und

gahr
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gahr für die unsere angenommen. Def

sen zu urkund der Wahrheit und festent

Glauben wir uns auch mit eygenenHån,

den unterschriebenhaben , wiefolgt.

DienerdesWorts.

HAns Müllervon Magenheym.

Hans Ringer von Heydelsheym.`

Jacob Schnewli von Baldenheym.

HenrichSchneider vonIsenheym.

RudolphEglivon Kunenheym.

AdolphSchmidt von Markirch.

I

DienerderNothurfft.

AcobSchmidt vonMarkirch.

BertramHabighvon Markirch.

Ulrich Husservon Öhnenheym.

Jacob Gachnauwer von Öhnenheym.

HansRudi Bumen von Jepsenheym.

Jacob Schneider von Dürsangenheym.

HenrichFrick von Kunenheym.

For-
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FORMULIER

Etlicher Christlichen

Gebäthe

Welchedieversamblete Gläu

bigen / øder einJederabsonderlich

nachGelegenheit derZeit und der Sachen/

nothwendigkeit ( für Gott ) mit Andacht

undgebeugtenKnien desHer

hens gebrauchen

mogen.



Matt. 10. v. 22. Marci. 13. v. 13 .

Apoc. 2. verf. 7. 11. 26. c. 3.v.5.

Wer behart/ Der überwindt.

Philipp. 4. verf.6.

DerHERR ist nahe. Sorger

nichts / sondern in allendingen

laffet Euwere Bitte im Gebåt

und flehen mit Dancksagung

für GOTT kund werden. 2.
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Vorrede.

Der einmütigen Brüder-

schafft inPreussen/undden Gläubi-

genüberallin Chriſtoverſambler/ wünſche

L. C.dieüberflüßige Gnade Gottes/

durchdenselben unsern Heren Je-

fum Christum."

&

Jeben Brüder / wenn wir

diegroffeGnade/dieunsder

HERR bewiesen hat 7

und noch täglich erzeiget / auch die

groffe Liebe/ dieErunsdurchseinen

HeiligenGeist in unsereHerzenauß-

gegossenhat / betrachten ; So kön

nen wir nicht gnugsamb beherzi

gen/wieschuldig wirseyn/ Ihm für

alleseine Wolthatenzu dancken und

zu loben : Auch das wir groſſe

uhrfachen haben / Ihm fleißigan-

zuruffen / und in allen unsern an-

Є iiif lige
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·

liggenden Nöthen zu bitten : zu

welchem wir auch durch die Heili-

ge Schrifft so vielfältig vermahnt

werden. Auff daß mun nicht al-

lein alle Alte verständige / son-

dern auch alle Junge Persohnen

wissen mögen / wie sie nach dem

Willen Gottes rechtbåtenmöchten;

und weil ich angesehen hab / daß

schier ein jedwedere Religion ab

sonderlich ihre engene formularen

der Gebåten hat / Fürbitte und

Dancksagungzuthun/ unddie Ju-

gend sichdarin von Kinds-bein-auff

Lehrnet ben / ( welches ja keines

wegeszutadelen:) Sohatmichdie

Beförderung der EhrenGottesund

die Erbauwung unſersNeben-Chri-

ften getrieben / die Formen der Ge

båteninSchrifftzuverfaſſen / ( ohn

einige andere zuverachten / ) und

dieselbige durch den Druck außge-

hen zu lassen/ und dieselbige E. E.

1. C. zuſammer fürnemlich zu

brüderlichen Begrüffung zusenden.

Und weilen wirfestglauben undhof-

fen/
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fen / daß sie mit den Formendes

Gebets unsers Seligmachers Chri-

fti übereinstimmen / derhalben auch

Christlich zugebrauchen seynd / so-

begehren wir/daßsie/Gottzu Ehren/

von uns für gut mögen angenom-

men / und mit gläubigen andächti-

gen Herzengebrauchtundgeübtwer-

den. Gehabteuchwol.

Cs Ein
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I.

Ein Gebet vorder Previgt mitandächtigem

Herzenzusprechen.

/

HERR Allmächtiger GOTT / du

HeiligerundHimmlischer Lieber Vatter/ der

du unser Schöpffer Erlöser Erhalter und

Versorgerbist souns nicht allein mit allerley zeit,

licherNotturfft versorgeft / sondern gibstuns auch

das warhafftige lebendige Brot vom Himmel/das

mit unsere Seelen zum ewigen Leben gespeiser wers

dent.

Vnd weilwir armeKinder dan nicht alleinles

ben vom Brodt / sondern von einem jeglichen

Wort/ das aus deinemMundegehet / nachdem

Gezeugnis deines geliebten SohnsJefu Chrifti ,

in dessenNahmen wir nun alhier in deiner Gegen,

wart verſamblet ſeyn / zuverkündigen / zuhören

und zuverstehen / was dein heiliger und Göttlis

cher Wille anunssey.

NachdemDu dañ/ O Gott / diesen Eyffer

in uns angezündet / und diese Lustund Liebe zu dies

sem Werck in unsere Herken gegeben haft / daß

wir uns gerne und von Herzen willig darzu vers

ſambler/ undeinmütig zuſammen kommenseyn : so

dancken und loben wir Dich dafür von Herzen.

Aber
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Abermunfeynd wir / O lieber BarmherzigerVas

ter / hierzu von Natur nicht würdig / geschickt

nochtüchtigdein Göttlich Wort zureden / zuhören

nochzuverstehen/ nochviel weniger es zubewahren,

ohn deine Göttliche Gnådige Hülffe und mitwür,

ckung deines Guten heiligen Geistes. Darumb

bitten wirdich / Lieber Vater / du wolleſtzudieser

zeit die Augen deiner Barmherzigkeit überuns ers

öffnen auffdaß an uns möge erfüllet werdendie

Verheiffungdeines Geliebten Sohns.

O Chrifte , Du wollest mit der Krafft und

Gabe deines Heiligen Geistes immitten dieser zus

famenkunfft seyn. Mache deinen Diener tüch

tig / und gieb Ihm deine heilige Wortinseinen

Mund/ und verleihe Ihm Freymütigkeit mit rech,

tem unterscheid außzusprechen nach deinemheiligen

und Göttlichen Willen; und dasselbe wasDuJhm

gegebenhast / wolleftu gebenedeyenund ſegenen.

Dazu wollestu auch unser aller Ohrendes Her

kens eröffnen/und geben uns gehorsameHerzen/

die gereiniget mögen seyn von allen eytelen Gedan.

ckenund zeitlicher Bekümmernus / damit wirdein

GöttlichWorthören / verstehen /und mit aller Ge,

horsambkeit getreulichbewahren.

O GOTT/zu lob / Ehrund Preis deines hei,

ligen / Hochgelobten und herzlichen Nahmens

vielenMenschenzur anweisung der Gehorsambkeit/

und uns zusammen zu behaltung der Ewigen Se

ligkeit. Disbitten wir / D Gott / durchdensel

bigent
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/
bigen Jefum Chriftum deinen Sohn unsern

Herm und Seligmacher / der uns hat gelehret ans

dächtigbeten : Unſer Vatter ze.

II.

Formeines algemeinen Gebets nachder

Predigt.

Herr/ DuAllmächtiger GOTT /DuHeis

liger und Himlischer Vatter /der du Einig /

Ewig und Allgewaltig bist / Lebest und regierest

vonEwigkeitzu Ewigkeit : für Dir ists / daß wir

kommen und erscheinen / unddaß wirdieKnieuns

fers Herkens beugen : von Dir iſts / daß wir bit,

ten und begehren / du wollest dich doch überuns

erbarmen unsernMund Zungenund Lippen/

und zuforderst unsere Hände und Herken reinigen/

auff daß wir doch mögen würdig werden deinen

Heiligen Nahmen der Groß ist anzuruffen/

zu Dancken und zu loben. Dennwirbekennen /

daß Du bist Ein Allmögender / überflüssiger und

Gnugfahmer Gott / voll Alles Guten / und daß

neben Dir kein Ander Gott sey weder im Himmel

noch auffErden / so dir gleichsey. Darumb Dich

auch billig loben und dancken sollenHimmelund

Erden und all das jenige so darauffund darinnen

ift.

Aber /

1
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Aber / D Gott / wir solten Dich vielmehr los

ben dan alle andere geschaffene DingeundCreatus

ren : Denn Du bist unser Gott und Schöpffer /

und haft uns nach deinem Bilde formiret und ges

macht / vielmehr begabet als alle andere Creatu,

ren oder Geschöpffe. Und als wir todt in unseren

Sündenund deine Feinde waren / haftu Dichun,

fer erbarmet / und nicht verschonet deines Einges

bohrnen Sohns / sondern hast Ihnfür uns dahin

gegeben in denallerschmählichsten Todt des Creus

hes / der hat sein unschuldig Blutfür uns vergos-

sen/und ist umb unserer Sündewillen gestorben/

unsdadurch Gerecht zu machen vomTode auff

erweckt/und gen Himmel gefahren. Derhatuns

ein Heilig Evangeliumpredigen und verkündigen

Lassen und dadurch zu deiner feeligen Gemein

schafft beruffenund zu Erbendeines EwigenHim

lischenReichs.

Darumb / daß wir uns schuldiger bekennen

vor allen andern Creaturen dich zu loben und zu

dancken / zu preisen und benedeyen ; Deßwegen

wier nun auff unsern Knien gesessenfür Dir er

schienenseyn. Aber / Gott und Vatter/ wier

feynd dazu nicht gnugsamb geschickt / würdig noch

tüchtig deinem HeiligenNahmenzu dancken/alſo/

wie du es wol würdig bist. Darumb gibuns zu

hülffe deine heiligeund HimmelscheHeerscharen

deine Heilige Engel / und alle Wercke deiner

Hånde die beständig stehen / und mächtig seynd

ju
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zu thun was dir gefällig ist / daß diese gleich mit

uns helffen Dich leben / dancken / preisen und

benedeyen / Dich / der Dubist 7 wahreſtundbleis

best in Ewigkeit Ein Heiliger / Heiliger /Heilis

ger GOTT : die Erde müsse voll werden vondeis

ner Herrligkeit und von deiner GerechtenGerech,

tigkeit / daß die alle Menschen sehen/ darin les

benundwandelen mögen.

Dari / O Gott / haben wir nicht geleber

noch gewandelt als sichs gebührt / sondern haben

uns für Dir soofftund mannichmahl versindigt /

mit Worten/ und Wercken / und Gedancken/ ja

mit unserm eitelen unnüßem Leben und Wandel.

Aber wir kommen für Dich /und bekennen unsere

Sünde / und bitten dich imNahmenJesudeines

Sohns / du wollest dich doch überuns erbarmen.

Erbarmedichunser / D Gott / erbarme dich unser.

Gehenicht mit uns ins Gericht / und handele nicht

mit uns nachunsern Wercken und verdiensten/son,

dernnachdeiner grossen Barmherzigkeit; Sothue

auß all unſere übertretung / und nimbuns gütig,

lich wiederumb an / damit wir Dir gefallen und

dienenmügen.

Also bitten wirauchfür alle deine Liebe Kinder /

wo sie auch unter dem Himmel auff demErdbo,

den verstreuwer seyn. Sie feyn danferne / oder

nahebeyuns zu Wasser oder zu lande ; Ihre

Nahmenseynd dir alle wolbekant. O Her: / umb,

lågereSiemit deinen heiligen Engelen : Gib Ih,

nen
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nen zusamen sampt uns gehorsame herken / voll

Glaubens /Weißheit und Verstand ; auffdaßwir

wiſſen / wie wirleben / wandelen /und dir gefallent

follen. Erfülle unsere Herßen auch mit Liche/Friede

und rechter Brüderlicher Einigkeit : und dißgib

uns fleissig zuunterhaltendurch das Band der Lies

beunddes Friedes.

Also bitten wir Dich auch/ O Du Heiliger

und Himlischer Vatter / für alle Schwache und

Bekümmerte. Ift Jemand auf Schwachheir

vom wegederWahrheit abgetreten/ denselben wol.

lestu doch Gnådiglich wieder auffrichten und zur

recht bringen. Angesehen / daß so viel tausents

mahl tausent Menschenvon Dir geschaffen / und

daß so weinig dich kennen undfürchten / sondern

werden auffgehalten durch falsche Lehrer und trüg,

liche Arbeiter. So wollestu docherweckenundsens

den heilige und Getreuwe Männer nach deinem

Herken und Sinn / dieuns dein Wortnachdeis

nem Göttlichen Willen mögenverkündigen/ die

anders nichts suchen dan dein lob / deine Ehreund

deinenPreis /wie auch der Sehlen Seligkeit : Die

dir ein gehorsamb Volck bereiten / das Enfferig und

zuallenguten werckengeschicktsey ; die dein Volck/

das unter vielem unverstande nun noch zertrennet

ligt in Liebe Friede und Einigkeit mögen vers

samblen/und nach deinemGöttlichen Willenunter,

halten. O Gott / nimb hinweg allen unverstand.

Ist nochirgendwas beyuns/das dir mißgefålt/und

uns
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uns verborgen ist / das gib uns zuerkennen/ und

laß esuns zu hergen gehen / daß wirs gerne verlass

fen mögen. Sollen wir auch noch wissen / das dir

wolgefelt und uns verborgen ist / daßgibuns zuer,

kennen/ und ein Herk/ daß wirs gern mögen anneh

men / auff daß all unser thunund lassen dir möge

wolgefallen.

Also bitten wir dich lieber HERRfür alle die

jennigen / die da leiden umb dein heilig Gezeug,

nüs diein Gefängnis und Bandenseyn / ver,

jagt / vertrieben / veracht / unterdruckt / und in

beraubung ihrer Güter von allen Menschlichen

Trohst entfett. O Herr / tröhste sie doch mit deis

nem Göttlichem Trohst / mach IhnenIhr leiden

leicht und gib Ihnen nebenstallen harten Prů,

fungen einengnädigen Außgang und beständigkeit

nach deiner grundlosen Güteund Barmherzigkeit/

daß sie steifund fest für deinen Nahmen stehen /

deinKindJefumfür denMenschenbekennet / das

mit sie vonIhm für dir mögen bekennen werden.

Gottsey auch Gnådig und Barmherzig allen

denen die dich und uns hassen / verfolgen und

Leid anthun. O Herz / vergib es Ihnen : denn

Sie wissen nicht / was Siethun. Darumbrech,

ne Ihnenunserenthalben keine Schuld zu /sondern

gieb Ihnenzuerkennen / wieschwer Siesichdarin

für Dir verfündigen : auffdaßsie erschrecken /Sich

besseren bey Dir Gnadeund Barmherzigkeit er,

langen/und die Ewige Seligkeit erwerben mögen.

Wir
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Wir bitten dich auch für alle Königen und

Obrigkeiten / und fürnemlich für alle die / unter

dere Schußund Schirmdaß wir fißen und wohnen.

QHerr /gib Ihnendas zuverstehen / warumb Się

von Dir geschaffen / gemacht und verordinirs

seyn/ daßSielernen verstehen / thunund volbrin,

gen deinen Göttlichen Willen / und also mögen

behalten und selig werden. Dazugib IhnenWeiß,

heit und verstand / Ihre Landen/Leute und Ståd,

te also zu regieren / daß wir unter Ihnen ein still

geruheſamb und Gottſeliges Leben mögenführen /

Herr nach deinem Heiligen und Göttlichen

wolgefallen / und soviel wir durch deine Göttliche

Gnade nun solches geniessen. Dafür sagen wir

billich Dir lob unddanck. O Heri / gib esuns

mit grosser Danckbarkeit zugebrauchen. Auch

bitten wir Dich / QHimlischer Vatter / für alle

WittwenundWeisen / Krancke / verlaſſene und

Trostlose so in hungers nohtund befümmernůs

feyn , in verrückung Ihrer Simmen, inverzweif-

felung und kleinmütigkeit. DHerz / Sieseynd

Dir alle bekant / tröste Siedoch mit deinem Götte

lichen Trost/Lehr sie deine Våtterliche Züchtigung

gedültig ertragen und deine Gnådige Hülffe '

zumaußkommen erwarten.

Barmherziger Gott / wir bitten dich auchfür

alle gutherhige / und die dein Wort gerne hören/

aber keine Kraffthaben / Sich zur Gehorsambteit

subegeben. Gib Ihnen doch Krafft durchdeinen

D Heilis
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Heiligen Geist / daß sie esmögen also empfangen

und mit Sanfftmuth insich laſſen gepflanget wers

den/ daß es Ihre Seele möge selig machen.

Unddarumbdaß wir wiſſen / daß Du ein Güri,

ger/ Gnådiger und Barmherziger Gottbist / So

wollen wir dich nun einmütiglich bitten undans

ruffen / und sagen als uns dein Liebes KindJe-

fus Chriftus gelehret hat / Macheuns tüchtig und

geschickt / daß wir im Geist und mit Wahrheit

mögensprechen : Unser Vätter / zc.

QHerr du Allmächtiger Gott / wir sagen dir

ewig Lobund Danck/Preis / Ehre und ewigeBes

nedeyung umb daß du dich über uns hafterbar,

met/und uns gegebenSpeise/ Tranck /kleyder und

wohnung /decken und nahrung der Seelenunddes

Leibes. Diß geniessen wir von deiner milden

Gütigkeit : gib es uns / D Gott / zugebrauchen

nach deinem heiligen und Göttlichen Willen.

Wir wollen uns auch nun allzuſamen / beyde

klein undgroß / Jungund Alt/ in deine håndebes

fehlen , unsere Schl und Leib mit allem wasuns

angehet. Trage HERR Sorge vor unser des

ben/ Richteuns nun auff, und verseß uns von weis

niger Sünde in mehrere Gerechtigkeit / undmache

uns geschickt und würdig zu thun deinen heiligen

und Göttlichen willen. O Gott / diß bitten wir

dich allzusamen im Nahmen deines geliebten

SohnsJefu Chrifti. O Vatter / du müſſeſt ewig

gelobet / gedancket / gepriesenund gebenedeyet seyn

vonuns allen in der Ewigkeit /Amen /zc. III.
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III.

Ein ander andächtig allgemein Gebet / umb

die Geschickligkeit zum Gebet/ die verge-

bungderSünden / dieRegierung des Le-

bens / die GöttlicheErleuchtung / und

die Offenbahrung des Angesichts Got-

teszuerlangen.

NAch dem wiruns / OHimmelſcher Vatter

ergeben haben deinen H. Nahmen anzuruf,

fen/ Sofihe uns an mitden Augen deiner Barms

herzigkeit / neigedeine Ohren / und thue auffdei,

ne milde hand / und gib gereinigte gehorsameHers

ken / die wir zu dir / D Gott und Vater inden

Himmelmögen auffheben/ alda wir unsern Erlå,

fer und Seligmacher zu deiner RechtenHandhas

ben /Iefum Chriftum , deinen lieben Sohn. Wel

cher / daß Eruns rechtfertig mache / genHim

mel gefahren ist / dahin wir Ihm leiblich noch

nicht folgen können / so lange als wir mit dieser

Wohnung umbgebenseyn. Aber Erhat uns ver,

tröstet undfestbelobet / daß/ so wirdich / O Vat,

ter / etwan warumbbitten inſeinemNahmen/daß

duuns das gewehrenund geben werdest.

Weil wirdan nun unser unvermögenund nich.

tigkeit verstehen / So kommen wir für Dir zu

Dij
bit
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bitten / O lieber Vatter / du wollestuns dochein

ficher/bestendig und fest vertrauwen in unsereHer,

kengeben / auffdaß wir deine Warheit begreiffen /

verstehen und vernehmen mögen / und daß duuns

steiffundfesthalten werdest / als du uns durchdei,

nenSohnverheissenhast zu geben. D Herr / dies

seWarheitversichere in unseren herken : ja / O lie,

ber Batter / stärcke unser vertrauwendermassen /

daß wir mögen durchgründen , wie lieb du das

Menschliche Geschlecht haft / ( dem dusogeneigt

und willig bist alle gute Gaben zu geben / ) jadaß

wir auch deiner Allmacht festbetrauwen mögen /

unddaßdu / O Gott / nichts verheissest/ welches

du nicht soltestüberflüßig können volbringen. Denn

weilen du mehrbegehrestunsernNuß / als wie wir

selbst thun so gib / daß wir mögen ansehen

nicht unſere unwürdigkeit / sondern deine Gene,

genheit / Güte / Warheit und Allmacht.

Und als wirdich also mit vertrauwensollen an,

ruffen / so mache doch / O Gott undVatter /

unsere hergen frey von eytelen und tödtlichen Ges

danckenund Begierden/auffdaßkeine Vngerech

tigkeit darin befunden werde / und daßwir nichts

anders bitten noch begehren mögen / dan was

Dir / Gott / gefällig seyzu deinem Preis und

zuunserSeelen Seligkeit.

Darzu wollestu unsere Herken ernidrigen und

demütigen/ auffdaß unsere Gebete nicht lår wie,

der kommen / sondern daß Siedurch die Wolcken

mögen
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mögendringen zu dir /O Gottund Vatter. Vers

leihe uns auch ein Herke / daß wir unsermNeh

ften gerne vergeben ohn einige Rachgierd zu behal-

ten. Brich / schlage und zerknirscheunsereHers

ken / daß Sie gieſſende Thrånen laſſen / die du /

O Vatter ansehen mögest und die dir gefällen /

mögen. Vnd also zubitten / sowolleſtu uns ein

grosse Begierd und des herzens zuneigung geben.

Darzu einfüſſes andåchtiges Wesen mit kindlicher

Liebe / Dich/ O Gott / als unsern Vatter anzus

ruffen imRahmen deines geliebten Sohns Jefu

Chrifti , dessen Krafft groß und mächtig ist.

Welchen du auch also lieb haft / daßdu uns nicht

versagenmagst / so wir dich inseinemNahmenbits

ten /der auch von uns weg nimpt dasselbedas Dir /

OGott / anuns mißgefält. Er bereitet uns das

Leben und die Gnade : Er istunser Fürsprecher

bey dir /undbittet für uns.

Vnd darumbbitten wir dich in seinemNahmen

umb die erlassung und vergebung unser Sünden.

Herr vergib Sie uns doch indemNahmendei,

nes geliebten SohnsJefu Chrifti.

Vnd weil du unser Gott und Schöpffer bist /

der uns denOdem und das Leben gegeben hat/ so

richte doch unsers Lebens Ordnung zu der ewigen

Seligkeit. Denn all unsere Wercke , Thunund

Fürnehmen /stehenindeinenhånden ; Herr /

richte Sie nach deinemGöttlichen gefallen / wir

befehlen Siedeiner mächtigen Hand.

D iij Aber /
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Aber / Gott / gleich wie das Erdreichohne

Regen und Dauw; alsoseynd wir unfruchtbahr

ohn deine Gnade und Gunst und müſſen gang

vergehen und verdorzen. Und darumb wolleftu

mit dem Himmlischen Dauw / Regen und Gunst

uns bedauwen befeuchten und zur Fruchtbarkeit

bereiten. Dißbitten wir auch/ O Lieber Vatter /

im NahmenJefu.

Und dieweil du allein Weißbist / und nicht als

lein im Liecht wohnest / sondern auch das Ewige

Liecht selber bist / und wir indieser finstern verblin,

deten Weltwohnen / so erleuchteuns / O Gott /

mit deiner Göttlichen Weißheit / die ein mithelffe,

rin deines Throns ift. Sende Sie vondeinem

heiligen Himmel und vondem Stuhl deinerHerz,

ligkeit / auff daß Siebey uns sey und mit uns ar,

beite / daß wir wissen mögen / was dir angenåhm

sey : Denn ohn diese Gabeseynd wir / Gott /

Dir nicht angenehm. Herr / umbdieseWeiß,

heitbitten wirdich auch/ imNahmen deines gelieb,

ten Sohns Jefu Chrifti ; Inwelchem verborgen lis

gen alle Schäße der Weißheit und des Erkentnis.

Und nu wirmit allerley Angstbeschwert seyn /

bitten wir dich mit David : O HERR/ zeige uns

deinAngesicht / so werden wir gefund / damit wir

das mögen anschauwen/und leben. Denndarin

beruhet unser Seligkeit und ewig leben / welches

Gut alle Heiligen und deine Außerwehlte geniess

sen. Laß uns auch diß in dem Nahmen Jefu

Chrifti
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Chrifti deines Sohns geniessen und theilhafftig

werden / der uns hat lehren bitten. Gibs uns im

Geist und wahrheit zusprechen / als wir sosagen:

unser Vatter/ ic.

IV.

Noch ein kurze Form des Gebets nach der

Predigt.

Duein Gnådiger / Barmherziger GOTT/

lieber Himmlischer Vatter / der du uns

deinen armen Kindern deine Güte und Freundlig,

keit überflüssig erzeigeftund beweiſeſt/unduns nicht

allein diese Cust / Efferund geneigtes Gemüthges

geben haft / alhier beyſamen zukommen für Dir

indeinem Heiligen Nahmen / sondern der uns

auch nu ( als auch noch zum öfftern und man,

nichmahl vor diesem ) dein Wort haft laſſenhös

ren / und deinen Göttlichen Willen dadurch las-

fen fürtragen und verkündigen : Für diese deine

bewiesene Woltaht / O Gott / sagen wirDirlob

und danck aus grund unsershergens / und aus der

tieffe unser Seelen. Vnd wir bekennen gerne un

fer Schuld / weilen wir so manichmahl ver,

mahnt/und deinegetreuwe warnung gehöret : aber

uns der Gehorsambkeit nicht beslissen haben. D

Herzvergib uns das / umbdeines geliebten Sohns

Jefu Chrifti willen Dítij Bnd
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Vnd wir bitten Dich auch lieber Barmherkis

ger Vatter / du wollest dochdeingehörres und emp-

fangenesWortnum inunser allerHerzen lebendig /

fräfftig und würcklichmachen/ und zur fruchtbar,

keit laſſenkommen / welche Früchte übrig mögen

bleiben ins Ewige Leben. Auff daß wir dadurch

nicht allein wiedergebohren / gang umbgekehrt /

verändert/und gar nach deinem Bilde erneuwert /

sondern daß wir auch dadurch zum volkommenen

AlterChriſtiaufferzogen/ und also wachsen, zuneh,

men und unterhaltë mögenwerdē.Ja daß wirjesals

einen Spiegelmögen für dieAugenunsers hergens

stellen / und gebrauchen als lebendig Waſſeruns

damit zu waschen / damit wir dadurch gang rein

mögen werden. Daßfrüchten der gerechtigkeit das

von mögen komen/ und wir zu allen guten wercken

geſchickt undbereit mögen werden. Daßauch un,

fere arme Seelen dadurchgesund und lebendig ge,

machtwerden. Jadaß es alsounsereHergen durch,

dringe /bis daß es scheide Seeleund Geiſt / gelenck

und marck. Ja daß es uns dazu bringe / daß wir

nicht irdisch/sondern Himmelisch gesintseyn,und

daß es uns anzünde/brünstig undfeurig machezu al

len Tugenden. Ja also/daß wir dadurch gank gedes

mütigtundniederträchtig vonherzen mögen werde/

gang erneuwert zum weheklagen / mitleiden/und

zur Barmherzigkeit beweget. Ja daß wir auch

dadurch die Süßigkeit deiner Göttlichen Gnaden

und des Ewigen Himlischen Reichs mögenschme,

cfen
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cfen und uns darin allein ergåken. Endlich das

wir auch damitmögenwider alle listigeAnläuffe des

Teuffels und aller Feinde waffen zur überwindung

kommen / und ewigbehalten und ſelig mögen wers

den. Also bitten wir dich lieber Batter / umb

alle nothwendige Sachen / r. Vnd dasdurch

deinen vielgeliebten Sohn unfern Herin Iefum

Chriftum, der uns umbdeine Göttliche Gnade zus

erlangen/hat lehrenbetten: Vnser Vatter / 2c.

V.

EinkurzeFormdes Gebetsüber die Heilige

Tauffezugebrauchen.

DuAllmächtiger Gott /Barmherziger Lieber

Vatter/derdu vonEwigkeit nicht alleinhaft zu-

vorgewust/daßder geschaffene Mensch nicht insei

ner unschuldbleiben / sondern zumFallkommen )

und die rechtfertige Schuld der Straffeaufffich

ladenfølte / Sondern du ( der du dein Geschöpff

liebest) hast auch für Ihn/ von Ewigkeit verschen

und in der fülle der Zeit deinen Eingebohrnen

Sohnnicht gesparet / sondern denselbenfür Ihn

gesandtund übergeben / auffdaßalle / so anIhn

glauben nicht verlohren werden / sonderndas

Ewige Leben haben : Vnd hast Ihnen solche

Liebe und Gnade durch dein heilig Euangelium

verkündigenvnd anbieten lassen , und allen/diediß

annehmen undglauben, durchdasselbe befohlen/daß

D v
Sie
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Sie sich liesen teuffen imNahmenIefu. Dis ist

( durch deine Gnade ) vondiesen gegenwertigen

beherziger / und fißen nun mit gebeugtenKnien

des hergensfür Dir / und bekennenbereit zu seyn /

hierin deinen Göttlichen Willen und das Befehl

deines geliebten Sohns zu volbringen.

Sie sagen ab dem Teuffel / Welt und Ihs

rem eygen Fleisch und Blut / SiebegehrenIefu

Chrifto allein zu leben / der für Sie gestorben /

aufferstanden und gen Himmel gefahren ist / wels

chen Sie bekennen zu seyn den Sohn des lebendi

gen Gottes /ihren Erlöser und Seligmacher. Sie

confentiren und bewilligen gerne deinemheiligen

Euangelio u glauben / und Sich zu aller Gehor,

fambkeit desselbenzubegeben.Aber/O Lieber Barms

herziger Vatter/du weist /daß esindesMenschen

vermögen nicht stehet / noch daßder Menschsol,

ches von ihm selber nichthat / sondern daßDu /

Gott / derselbige bist / der das wollenund thun

durch Gnade in uns müße volbringen. Sothue

nun/ lieber Herr/ die Augendeiner Barmherzig,

teit über diese Creaturen und Geschöpffe auff.

Schlage an dis Werck deine Allmächtige

Hand auff daß diese durch deine Krafft wider

die Sünde Welt / TeuffelundHölle also mögen

ftreiten und überwinden / daß Sie zu Himmli,

schen Königen mögen gekrönet werden volgen.

Daß Sieallerweltlichen undfrembden Liebe ab.

два
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gesagt/ schönund sauber gewaschen / Chriſto deis

nem Sohn / als ein reine Jungfrauw zu einer

Brautmögen zugefügt werden.DaßSiedes Teuf,

fels Reich / welches die Sünde ift / verlaſſen /und

Mit- Erben deines Himmlischen Reichsder Ges

rechtigkeit mögen werden / daß Sie doch durch

den Bund / welchen Sienun zur Gehorſambkeit

mit dir auffrichten / ein gut Gewissenmögenhaben

wegenvergebung der Sünden/ und daßIhrehoff,

nung zum Ewigen Leben möge frölich seyn.

ODu Himmlischer Vatter / nimbdiese in deis

ne Gnade an / vergib Ihnen Ihre Sünde er,

wehle Siezudeinen Kinderen / und ſtelle Sieaus

Gnaden indie Erbschafft deiner Himmliſchen Güs

ter volgen.

Chrifte , dit Sohn Gottes / verleiheIhnen

doch alle deine verdiensten / und theile Ihnen mit

alle deine Würdigkeiten und Gerechtigkeit. Was

ſche Siein deinem Blut / nimb Siean zu deinen

Brüdern und Schwestern und zu Mit-Erben deis

nes HimmelschenReichs. Odu Gütiger Heiliger

Geist / TheileIhnen mit deine Gaben / befäftige

Sie im Glauben / entzündein Ihnen die Gebete /

fang an Siezu erneuweren / daßSie dasFleiſch

tödten unddeinemberuff mögenfolgen. Darzuun,

terhalteundbewahre Sieim Glauben/daßSie das

Gegentheil unddenTodt überwinden mögen. Alles

zu Ehr und Preis deiner Göttlichen Majeſtåt / und

at Ihrer Seelen Seligkeit Darumb bitten wir

dich
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dichnuneinmütiglich/sprechende:Vnser Vatter/ic.

In deinem Nahmen sol / Q Gött diß Werck

angefangenwerden:volführedu es dochdurchdeine

Göttliche Gnaden-krafft. Dasbitten wir dichdurch

deinen SohnIefum Chriftum , Amen.

VI.

KurgeForm des einmütigen Gebets / sodie

versamblete Gläubigen das Heilige

Nacht-mahl des HERRN haltende

bitten / und mit andächtigem Herken.

sprechenmögen.

HERR/ DuAllmächtiger / Barmherzi

ger Gott und Lieber Vatter ; Zudieser Zeit

find wir indeinerGegenwart verſamblet / die schli,

ge Gedächtnis des gebrochen Leibes und vergosses

nen Bluts deines Sohnes Chrifti zu unterhalten /

und dieser feligen Gemeinschafft zugeniessen. O

Lieber Himmlischer Vatter / du wollestuns doch

alle sämptlich würdig und geschickt machen / als

Geistliche beruffeneFreundeandieser Tafel zuſigen/

und aller Geheimnüs dieser Mahlzeit uns erinnert

zu werden auff daß wir siefruchtbarlich zudeiner

Ehr und uns zur Seligkeit geniessen mögen. Wir

bekennen billich und auchvonHerzen gerne unsere

Sünde unfere unwürdigkeit und nichtigkeit :

fom
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kommen von aller Gerechtigkeit nackt undbloßfür

dich und suchen uns der Gerechtigkeitzu vertrös

ften / die Chriftus dein Sohn /mit seinembittern

Tode / Leiden und Blüt , vergieſſen erworbenhat.

O Herr , laß doch unsere hungerige Seele durch

deine Gnadeund Gabe deß Heiligen Geiſtes durch

diß Abend-mahl also gespeist werden mitdem Leibe

und Blut deines geliebten Sohns / auffdaß Er

inuns/ und wirin Jhm bleibenmögen/ auff daß

sein bitter Leiden für uns nicht vergeblichmögege

schehenseyn/sondern daßwirunsdadurchfäftiglich

vertrösten und versicherung in unserm Herzen has

ben mögen / durch diebrechung des Brots / Ges

meinschafft zu haben alles seines Leidens undseiner

Verdiensten und uns dadurch auchmögen dei,

nes Gnådigen festen Bundes vertrösten / daßdu

unser Gnådiger versorgender Gott und Behüter

werdestseyn , und daß wir also getröstetundgester-

cket /würckliche danckbarkeit auß der tieffe unserer

Seelen mögen beweisen. Und nun hinfüro im

Glauben , inderLiebe, in Gedult / und mitwil,

ligem tragen seines Creuses / und ferner in allen

Christlichen Tugenden/mögen wachsen und zunch,

men/ und mit einem erneuwerten / måßigen/ ges

rechten und Gottseligen Leben dirfortan dienen mö,

gen dieganze zeit unsers Lebens / damit deinHeili,

gerNahmegeehret werde und wir durch Chriſtum

mit Dir ewig leben mögen / Amen. Unser

Vatter / 2c.

VII.
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VII.

Dancksagung über das Communiciren

desgebrochenen Brodts.

HERR / Du Allmächtiger Gott / Lieber

Himmelscher Vatter / der Du uns lieb ge,

habt / und uns /von demewigen Tode zuerlösen/

deinen LiebenSohnJefum Chriftum zu unser vers

föhnung gegeben haft auff daß unsere Seelen

durch dies Himmlische Brodt zum ewigenLeben

solten gespeiset werden / und haft uns arme aus

lauter Gnaden zu solcher feeligen Gemeinschafft

beruffen lassen : Dafür sagen wir Dir Lob und

Danck / Preis und Ehr auch ewige Benedey,

ung; unddas durch denselben deinen Sohn Iefum

Chriftum unsern Herm und Seligmacher ,

Amen.

VIII.

Dancksagungüberdas Communicirendes

Trinck-Bechers.

HERR / Du Allmächtiger Gott / lieber

HimmlischerVatter / derDudurch den Ei,

nigen groſſen Hirten deiner SchaffeIefumChri-

ftum dein Volckhastaußgeführet durchdas Blut

des
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des ewigen Testaments / welches Er am Creuge

für uns vergossenhat zu unserer versöhnung / und

du uns zu dieser feeligen Gemeinschafft auchhaft

aus Gnaden beruffen lassen : Dafür sagen wir

Dir auch lob und danck / Preis und Ehr / und

ewige Benedeyung / und das durch denselben deis

nen Sohn Iefum Chriftum unfern Herm

Amen.

IX.

Ein kurze Form des Gebets über diejenige/

so bereitseynzuheyrathen / mit andächti-

gem Herzenzusprechen.

HERR / Du Allmächtiger Barmherziger

Gott / Nach dem Du durch deine ewige

Weißheit und Güte haft angesehen / daß es nicht

gut sey / daßder Mensch / nachdeinem Bilde ge

schaffen / allein sey / sondernhast ihm zu anfange

ein gehülffen ( die Frauw aus seinerRippen ge

macht ) gegeben zu vermehrung des Menschli

chen Geschlechts / und alle unreinigkeit zu vermei,

den den Heiligen Ehestandt eingeseßt. Welchen

auch dein Liebes KindIefus Chriftus gereformirt

befäftigt hat. Solches nun nach deinem Gött,

lichen Willen zu beginnen und zubefäftigen / ste,

hen diese bereitfür Dir/ O Gott. Eröffne doch

die Augen deiner Barmherzigkeitüber sie / und

wol,
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wollest fie doch / O Gott / benedeyenundſegnen/

und Ihnen deine Göttliche Gnadeverleihen / daß

doch Ihre herken und Gemüter mit dem Fürneh,

men in dir allein mögen gerichtseyn / deine Götts

liche Ehre allein zu suchenund Ihrer Seelenselig .

keit / daßsie doch also gleich es den Heiligenges

ziemer diesen Ehestandt auffrichten und unters

halten und für des Teuffels versuchung mögen

bewahrt werden , unddaßsie in allem Creuk / Leis

den und bevorstehendenNöhten / so Ihnenhierin

begegnen/ deines Göttlichen Trofts mögen geniess

fen. Dißbitten wir dich / O GottundBatter/

für sie durch deinen vielgeliebten Sohn Iefum

Chriftum unsernHerm / deruns in anliggenden

Nöthen hat lehrenbeten : Unſer Vatter / zc.

X.

Form des Morgens-Gebets / andächtig-

lich mitgebeugten KniendesHergens für

Gott zusprechen.

HERR GOTT / Himmlischer Vatter /

der du den Menschen nichtallein geschaffen/

gemacht /das Leben gegeben /und in dieseWelt ges

stelt haft/ daßer sich ( wegen der übertretung )

mit fummer und Arbeit ernehren solte / biß daß

Erwieder zur Erden würde / davon er genommen

ist :
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ist/ sondern du haftihm auch eine Zeit gefeht/

wielangeund ferne er wohnen folle / auffdaß er

Dichnachspühren fühlen fürchten / lieb haben/

undvon ganzemHerzen anhangensolte. Undwie

duihm auchden Tag zur Arbeit; also hastu Ihm

auchdie Nacht zur Ruhe ( durch deine Göttliche

Gütigkeit ) verordnet. Diese Nacht,ruhe ha,

ben wir/ O Vatter/ unter deiner Vätterlichen

beschirmung und bewahrung gnädiglich genossen.

Wofür wir dir nu billich außgrund unsers hergens

und aus der tieffe unserer Seelen dancken / loben /

preiſen undbenedeyen.

Aber / Gott/so viel als wir diese Nacht / als

auch jemals die tage unsers Lebens / nicht heilig.

lich haben zugebracht / durch den Mißbrauch dei.

ner Wolthaten; als auch durch die übertretung

deiner heiligen Gebote / und die verseumung unse

rer Schuldt mit Worten / Wercken und Gedan

cken , schlaffend oder wachend ; uns einiger weise

versündiget haben/ ( welches wir vielfältig mit

Rew und Leid bekennen / daß es geschehen sey /)

das wolleftu uns doch durch das vergossene Bluf

deines lieben Sohns Iefu Chriſti vergeben und aus

Gnadenerlassen.

Undnundu/ lieber Vatter / diesen Tag wieder.

umb haft scheinen lassen / so gib uns zu bedencken/

daß es, Gott/ deine Gnadenreiche Gabe sey :

und Lehr uns danckbarlich verstehen / warumb

du uns dieseherzliche Gabewiederumb gebeft , und3

deine
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deineschöne Sonne / als einBarmherziger Vat.

ter , über uns left auffgehen / auffdaß wir nicht al

lein diesen/ sondern auch folgends alle die Tage

unsers Lebens / nach deinem Göttlichen Willen

mögen vollbringen / daß wir durch diesen den ewi-

gen langen unendlichen Tag / welchen du machen

wirft /bedencken / und uns durch deineGnade mö,

gendarauffbereit machen.

Daß wir auch daraus mögen verstehen und

gelehret werden / die Nacht der Finsternus und

Sündenzuverlassen und davonbefreyt zu seyn / und

forthin in dem flaren Liecht deiner Göttlichen

Gnaden mügen wandelen , daß wir die wercke

der Finsternis ablegen, die Waffen des Liechts

anziehen und ehrbarlich wandelen als am Tage.

Hierzu laß uns / O Gott / das liecht deiner Gött..

lichen Gnade erleuchten , daß wir dich :D Gott

und Vatter/ fürnemlich allzeit für unsern Augen

mögenhabenin all unserm thun und lassen , wie

gegenwertig ; Der du mit deinen feurflammen.

den Augenalles siehest / auch was wir fürnehmen

oder gedencken ; und weil wir wissen, daß du das

Gutenicht unbelohnet/ und das Bösenicht unge.

strafftwerdestlaſſen : auffdaßallunsereTage also

geschehenmögen/ daß dadurch dein heiliger Dahme

gepriesen werde. Und/OVatter/gleich wie du uns

lieb hast / daß wirdir auch also kindlich auß Lieve

mögengehorsamb seyn ; und/ weil wir deine Vắt,

terliche Liebe also erkennen/ daß wir unsern Nå

Hesten
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Hesten auch dadurch als uns selbst mögen Liebhas

ben ; und daß nichts von uns geschehe, das wi,

der diese Liebestreite ; ja daß wir alsorechtfertiglich

mit demNåhestenhandelen mögen. Daßwirauch /

O lieber Batter / all dasjenige , was du uns zur

notturfft gibst / måßiglich gebrauchen undgenieß

fen mögen / allein darzu du uns das gegeben und

uns verlichenhast und nicht inüberfluß / oder zu

geilheit/ noch zur wollust mißbrauchen. Und gib

uns ein Herk / daß wir gerne mittheilen. Daß

dochunsere Herzen nicht mögenbeſchwehretwerden

mit eſſen/trincken / nochmit sorgederNahrung /

fondern lehr uns das vertrauwen auffdichstellen,

und deiner Göttlichen hülffe erwarten. Hierzugib

uns einen zerschlagenen / niedrigenund zerbroches

nen Geist/ ein Reuwtragendes Gemüth/und rechte

Sanfftmuth/jarechten hunger und durst nachdeis

ner Gerechtigkeit / darzu einbarmherziges mitleis

dendres Herk/das ganzsauber und reinmagseyn/

dich/ Gott / anzuschauwen / darin alle unsere

Seligkeit und ewiges lebenberuhet. O du/ein Gott

der Liebe und des Friedes / gib uns deinen ewigen

Friede und Gnade / daßwir uns zu allen zeiten als

Friedlicbende mögenbeweisen /und allenbösenHas

derundZanck meyden.

Und alle Widerwertigkeit / die uns auff

dieser Erdebegegnenmag / esfey Creußoder Trüb,

fal/ Schmach oder einig Unglück / das ġibuns /

gedültiglich mit fanfftem Geistund stillem herken/

ohn
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1

ohne unmäßigens klagenund murren zu vertragen.

O Herz / dieweil du unser GOTT und Schöpf

fer bist, so schicke dochnu alsounsers Lebens Ord,

nunge nach deinem Heiligen und Göttlichen

Willen : denn all unsere Wercke und Thatenste

hen in deinenhånden / denen wir uns auchmit Leib

und Seelund all demunsernbefehlen. Regier und

befördere die Wercke unserer Hånde / O Gott /

nach deinem Göttlichen Willen. Also bitten wir

dichauchfür alle Menschen ins gemein/ undson,

derlich für alle unsere Glaubens-genossen / wo sie

auch auffdem Erdboden verstreuwtseyn : Auch

für alle bekümmerteundtrostlose Hergen / so in Leis

den und Noht seyn : auchfür unsere Verfolgere /

denn sie wissen nicht was siethun.

Wir bitten dichauch für alle Diener deiner Ges

meine / und für die Könige und alle Oberkeiten/

auch für alle die jene so uns angehenunddafür

wirschuldigseyn zu bitten/ 2 .

Herr laß sie allzuſamen deiner Gnadenund

deines Göttlichen Trosts geniessen und theilhafftig

werden.

Dieses bitten wir dich in dem Nahmen deines

geliebten Sohns Iefu Chrifti , der uns verheiſſen

hat / daß du / D Vatter / uns erhören wilst ,

wenn wir dich in seinemNahmen anruffen / und

sprechen mit andächtigemgläubigenhergen : Unſer

Batter/ 2c.

XL Ein
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XI.

Einkurz Gebet nach gethanem Morgen-

Gebet.

HERR/ laß doch Tag undNachtdeine

gnådige Augen über uns offen seyn / nimb

uns in deinen Eöttlichen Schirm/ Richte /regier

und benedeye all unser Fürnehmen und wercke zu

deinen Ehren/ Amen.

XII.

Noch ein ander kurße Form des Morgen-

Gebets.

HERR Gott / lieberHimmlischer Vat

ter / derDuunser Schöpffer und Versorger

bist/ unter welches gnådigen Schuß und Schirm ·

wir auch dieseNacht gute Ruhe gnådiglich gehabt

haben. Dafür wir dich billich loben und dancken.

Aber/O Lieber Vatter/soviel wir unter deſſen deis

ne wolthat einiger weiſe mißbraucht haben wider

deinen Göttlichen Willen / welches wir gerne mit

Reuw bekennen / das wolleftu uns dochumb dei,

nes lieben Sohns Chrifti willen vergeben. Und

Lehr uns bedencken / warumb du diesenTag wie,

E iij der
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derumbhast erscheinenlassen/auffdaß wir diesen und

folgens alle dieTagen unsers Lebens nüchtern / ges

recht und gottselig mögen zubringen / also / daß

deinheiligerNahm geehrt/ gepreist / undwiraus

Gnaden ewig behalten und selig mögen werden.

Hierzu laß unsdeinen guten Geift geleiten / und

deinen guten Engel unsern Weg glückselig mas

chen. Gott / das bitten wir dichim Nahmen

deines geliebten Sohns Jefu Chrifti , der uns

hat lehren bitten : Vatter Vnser / 2C.

XIII.

Ein Form des Abend- Gebets / mit an:

dächtigem Herzen und gebeugten Knien

zusprechen.

HERR GOTT / Barmherziger /

Himmlischer Lieber Vatter / der duuns das

Liecht des Himmels zu unser erleuchtung somildig,

lich hast laſſen ſcheinen / und diesen vergangenen

Tag auch vergünnet / auff daß wir das nach dei,

nem heiligen Willen solten gebrauchen / unduns

aller Gottseligkeitüben:

Für diese deine Gnadenreiche_Gabe ſagen

wir dir lob unddanck / Preis und Ehre und ewis

ge Benedeyung. Vnd wir bitten dichBambergis

ger
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ger lieber Batter vergib unsdoch das jenige wir

diesen Tag / als auch jemals die Tage unsers les

bens /verseumt/ oder auch etwa wider deinen Gött,

chen Willen, gehandelt haben. Denn wir beken

nen gerne unsere Schuld / daß wir uns durch

tragheit / ruchloßheit und unachtſambkeit : sehr

wider dich versündigt haben. O Vatter gergib

unsdochumb deines geliebten Sohns Chriſti wil,

len in dessen Nahmen wir dichnubitten : nim

unsdurchIhn in deine Göttliche versöhnung/auff

daß wir durch dein Kind rechten Fried mit dir /

O'Vatter mögenhaben/ und denselben ewiglich

behalten.

Vnd daßwir nu diese zukünfftigeNacht/ wel,

che duuns zurRuheverordnet hast/ auchfolgends

alleTageundNachten unsers Lebens unter deizem

Göttlichen Schuß und Schirm mögen bleiben /

wider alle Macht der Finsternus und Boßheitdes

listigen Widersachers / der ohne auffhören tag

und nacht umb uns gehet / unsere Seelenzuver,

derben. O Vatter / du wollest uns dochfür sei,

ne lift und versuchung behüten und bewahren /und

unter denFlügeln deiner Barmherzigkeitbedecken.

Laßdoch/OVatter) unsereLeiber friedſam/ ohne

befleckung der Selen und des Leibes/ ruhennach deis

nemheiligen und GöttlichenWillen/ also / daß im,

mer unfere hergen/dasGemüth und unsereSinnen/

in dir wachendbleiben / und ſeynfürsichtigauffdie

zukunfft deines geliebten Sohns ; daß wir uns

Є iiij alfo
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alſo nach deinem GöttlichenRath mögen bereiten /

undseineherzliche zukunfft mit auffgehobenemhaupt

und mit freuden mögen erwarten.

Laß doch O Barmherziger Vatter / das

Liechtdeiner Göttlichen Gnadeüber uns leuchten /

auffdaß wir mitder Nacht der Finsternús 7 darin

dieganzeWelt ligt / nicht überfallen werden/noch

in dem Todt entschlaffen / sonderndaßwirdurch

den Todt zum Lebenmögen durchdringen. Alles

zu lob/ Ehrund Preis deines heiligen, hochgelobs

ten undherzlichenNahmens / und uns zur ewigen

Seligkeit.

Gott / Laß uns dißindemNahmendeines

geliebten Sohns Iefu Chrifti genieſſen und theil,

hafftig werden. Also/ Lieber Barmherziger Vats

ter / bitten wir dich auch umb alle bevorstehende

Noth deiner lieben Kinder auchder Schwachen

undBekümmerten / undderer / die da leidenumb

deine Gescugnüffen ; und auch für unsere verfol

gere. D Herr / du wollest auch Arbeiter in deine

Erndtesenden.

Wirbitten auchfür die Obrigkeit undRegenten

der Länder und Städten / auchfür allebekümmer,

te beängstigte und trostlose hergen.

OVatter / du weißt was Ihnen und uns allen

von nöthen ist / Thue doch deine gnådige Augen

über sie und uns alle auff / stehe uns Gnådigbey

mit deiner Krafft / auffdaß dochdeine Creaturen

und Geschöpffe nicht verderben / sondern daß sie

zur
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zurewigen Seligkeit mögengebracht werden, Diß

bitten wir Dich auch durchdenselben Iefum Chri-

ftum unsernHERRN/ der uns lehrt inseinem

Nahmenbittenundsagen : Vnser Vatter / 2 .

XIIII.

Ein kurk Gebet nach dem Abend- Gebet

zusprechen.

WZ Irbefehlen uns / O Lieber Vatter / mit all

den unserigen in deine Hände / Du wollest

uns / Gott / zusamenbewahren mit deinen

heiligen Engelnumblågeren / undmit deinemgu,

ten heiligen Geist durch diß Jammerthal geleiten/

biß daß wir selig sterben / frölich aufferstehenund

in denHimmel auffgenommen werden / unddiß

durch denselben deinen vielgeliebten Sohn Iefum

Chriftum, Amen.

XV.

Ein andere kurge Form des Abend-

Gebets.

Barmherziger lieber Himmlischer Vatter /

dieweil du uns diesen Tag das klare Liecht der

Sonnen hast laſſen genieſſen / daßwirauffrichtig

nach

aD
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nach deinem Göttlichen Willen solten wandelen :

Dafür dancken wir deinem Heiligen Nahmen /

und bitten dich / daß duuns doch wolleftvergeben

das jenige wir hierin ſehr verseumet und dawider ges

handelt haben. Welches wir gerne bekennen. Du

wolleftuns doch Gnade verlethen / daß wir uns zur

Ruhe niederlegenunter dem Schatten deiner Flü

gel deiner Göttlichen Gnaden/und behütetund bes

wahrt mögenbleiben wider allen liftigenAnlauffdes

Feindes / fo Tag und Nacht umb uns hergehet :

daß wir also dieseNacht, ruhe danckbarlichmögen

gebrauchen und uns allzeit fürsehen gegen die

Zukunfft deines geliebten Sohns. Durchwelchen

wirdis Geberfür Dir außgieſſen, und båtten : Vn,

fer Batter / 20.

G

XVI.

GebetvordemEſſen.

Leich aller Gläubigen Augen auff Dich/

OHerr Gott / lieber Himmlischer Vatter/

hoffen und deinen Göttlichen beystand zum gu

ten erwarten / und du Ihnen ihre Geistliche und

natürliche Speise gibst ( gleich auch allen deinen

Creaturen ) zu rechter zeit ; Sintemahtdu aller

versorger bist / öffnest deinemildeHandund geuſt

außdeine Gütigkeit mit Segenüber die jene / die

auff
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auffdichhoffenund ihre Augerauffdich schlagent :

Also gib uns Herz die Augen des Herzens mit ver.

trauwen auff dich zu richten / auffdaß wirdenSe,

genunddieBenedeyung deiner GöttlichenGnaden

auchmögen gnädiglich geniessen und diesedeineges

gebene Gabenzu uns nehmenmäßiglich und diezu

deinen Ehrenundzu unser Notturfft gebrauche und

daß zuforderstunsere Seelen mitdem Brodt deines

Göttlichen Worts zum ewigen Leben ohn auffhös

ren mögen gespeist werden / durch deinen lieben

SohnIefum Chriftum unsernHerm / Amen.

XVII

Gebet und Dancksagung nach dem

Effen.

Nach dem /. DHERR / lieber Himlischer
Batter / wir diese Gabe von deiner milden

Hand empfangen haben / dieselbe genügt und da.

mit gesättiget seyn / welche duuns / gleichauch

alle andere deine Gaben/darumbso überflüßig gibst /

daß wir dich von herzen sollen lieben und mit dem

Mundebenedeyen:

So bitten wir dich durch Chriftum deinen

Sohn / du wollest doch durch die Krafft dei

nes Heiligen Geistes in uns volkommen

machen / daß wir solchen deine Gabe empfan.

gen /
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gen/ nicht flolk undhochmütig werden / nochdei,

ner Liebe und heiligen Gebot vergessen / sondern

daß wir dich von gangem hergen mögen lieben ,

nicht allein mit unserm Munde und Lippen ,

ſondern auch mit all unsern wercken und thaten ,

und all demjenen / was in uns ist / dirmögen

dancken /dich loben / preiſen und benedeyen / als

unsern Schöpffer/ Versorger und Erhalter /nicht

allein zudiesem /sondern auch zu demunvergåncks

lichen ewigen Leben. Zuwelches Ehre wirnunbit,

ten undsprechen: Vnser Vatter / x.

XVIII.

Form des Gebets für und bey den

Krancken.

HERR / Allmächtiger Gott / der Duden

Menschen/dein Geschöpff/nachdeinem Bils

de gemacht Ihn liebest durch deineewigeWeiß,

heit und Gütigkeit / undverforgeftIhn mit allem/

was Ihm zudem ewigen Leben von nöthen ist.

Darumb weilen du weist/daß esdemMenschen

dienstlich ist zu seiner Besserung / gezüchtiger zu

werden /pflegeftu Ihr mit mancherley Kranckhei

ten und Siechtagen heymzusuchen/und damit zu,

beladen / auff daß sein hochmuth und eytel ver,

trauwen ſolte gedämpfft werden/ und Erdadurch

niche
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nicht gang verfalle. Vermahnest Jhn dadurchì

das fündliche Leben zuverlassen / sein Ende zube,

dencken / auch des Todes / durch Pein und

Schmerzen / als vorboten deſſelben / darjudeines

strengen und Gerechten Gerichts des Jüngsten

Tages/und des ewigen Lebens , Ihn ingedenck zu

machen, nicht aus Zorn / sonderndurch Våtter,

liche Castehung.

Als du dan / Barmherziger Lieber Vatter 7

diesen gegenwertigen Menschen unter deiner All

mächtigen Hand also zur Besserung mit Kranck

heit und Elendebesucht und niedergelegt hast / und

die Gebrechtigkeit des unvolkommenen Mensch,

lichen Lebens Ihn möchte beschuldigen/ und der

Todtzumöffternfür denAugensteher:

So bitten wir demütiglich / mit/und nebenst

Ihm / O Barmherziger lieber Vatter / durch

das vergossen Blutdeines geliebten Sohnsunsers

Herm Iefu Chrifti , daß du doch mit ihm niche

wolst handelen nachſcharpfheit deines Gerechten

Urtheils und seinem verdienst , sondern nach

deiner Barmherzigkeit und Güte / ` und ver,

leihenIhminwendigen Troftund Stärcke/ damit

er dieſe deine våtterliche Besuchung williglichan,

nehme und gedültig ertrage / und er sich gegen dir/

O Gott / hierin gehorsamblich verhalteund leide.

Stehe Ihm / Lieber Batter / bey in allem

Streit undbeschirme ihn in aller seiner vorstehen.

denAngst und Gefahr, Undfürnemlich wenn Er

die
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dieWiſſenſchafftdeshergens gegendir / D Gott/

entdecken und offenbahrensoll / daß Erſichſündig

und schuldig für dir machet und bekennet so

Schencks Ihm und wollest doch mildiglich

aus Gnaden das schwere bittere Leiden demes ges

liebten Sohns Chriſti über Ihn außgieſſen. Der

in der Warhe
it

unsere Kranck
heit

getrag
en

und

unsere Straff
e
auff sichgenom

men
hat / als Er

für uns zur Sünde geword
en

/ auch für unsere

Sündegestorb
en
/und zu abwasc

hung
derselb

en
sein

theurba
hres

Blut vergoss
en

hat / und ist dar,

umb vom Tode auffers
tanden

/ auffdaßErunsere

Gerecht
igkeit

und volkom
mener

Seligm
acher

fölte

werden. Laß / O GOT
T

/ diesen elendi
gen

Kranck
en

aller solcher über die massen grossen gnå

digen Gaben/ darzuso manche
rley

Woltha
ten

deis

nes geliebt
en
Sohns / gnädig

lich
geniess

en
.

D HERR/ laß Ihn im rechtschaffenem

Glauben befäftiget werden/zu einem sichernTrost

wider das wüten der Sünden / zu einem Schilde

widerallen liftigen Anlauffdes Teuffels / daß er

dadurch möge durch den Todt zum leben drin,

gen / und also nach diesem kurzen vergänglichen

das ewige unvergånglicheergreiffen und zu ewiger

Genesung erhalten werden.

Wir befehlen DirJhn / O Himlischer Vats

ter/ gånglich in deinehånde. O du rechter Her

land /machedochdiesen Krancken gesund. Ädu

rechter Mothhelffer/hilffdiesem Schwachen/Richt

Ihn
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Ihn auff/der imhergen niedergeschlagen ist/ wasche

Jhn/ derseine unreinigkeit bekennet. Verbinde

diesen der so jammerlich verwunder ist. Scar

cfe/D Gott/diesen Schwachen / der mitfurchtbe.

laden ist. Und/dieweil du alledinge vermagst und

überfliessig thunkanst / sosättigediesen Hungeriget

und dürftigen mit Himlischer Notturfft. Und /

als er sich zu dir bekehrt / so nimb Ihn gnådig'ich

an / mache Ihnbeständig im guten Fürnehmen

nach deinem Willen. Vergib_Jhm ins gemein

alldas jenige / damit Er deinen Zorn und Enfer

verdienet hat / und gib Ihmfür den Todt das ewvis

ge Leben. Aberdis alzumahl aus Gnaden/ durch

Jefum Chriftum deinen Sohn unsern Herm : der

auch zu Trost und zum Fürbilde aller buffertigen

Sünder/ den Schächer oder Ubelthåter amCreuk

mit sich ins Paradeys hat eingeführet : der auch

mit dir leber und regiert in Einigkeit des Hei,

ligen Geistes ein warhafftiger Gott in

Ewigkeit/ Amen.

Rezi
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1. Geber vorder Predigt /
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A
K

74

75

76
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Folgen nun sieben geistliche

Lieder / Bittund Lobgefangen/ ze.

davoninder Vorrede gesagtist. Wir

wünschen / daß die mit solcher andacht

gesungen mögenwerden/als sie zur ehren

Gottes /und stiftung deßnåhesten/

außtrewemhergenund Gottes

Wortherfür gebrachtseyn.

Daß Erste Lied.

EinBitt Liedvor der Predig zuſin-

gen in der Melodey : Durch

AdamsFall/ ze.oderdeß91.Pf.

I.

;

GottAlmächtig Vatterfein/

Derdu bisthochim Wesen

Die wir nunhier versamlet seyn/

IndeinenNahm gepriesen /

Demütig wir kommen zu dir /

Bittend / biet uns dein ohren ;

Caßuns erwerbensolch begier/

Wolft diß gebät erhören.

F
II.2

Eccl.42 . *
Luc. 14

14.

Matt, 18.
19.

pr.96.6.

Ephef.3.

14.

Rom.3.4

pfal.4. I.

Pf. 7,9

Dan.9 .

18.
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Pfal. 139.

1. &c..

Joh.4.17.

Jere.17 .
IO.

A&t. 1.24.

Joh. 16.

13.

Joh. 14.

27.

Joh.20.

19.

2 Paral. 1.

10.

2 Tim. 2.

15.

II.

Herz der alleherken kent/

Duweißt eins jeders trachten ;

Dein Geist auß gnadeninuns send/

Mitallen seinenmachten/

Daßer uns leyd und mach bereit/

Zu deinemdienst bequåme /

Nachdein❜mgebiet, in Chriftifried/

Zum preise deinemNahme.

D

III.

EnMund/thueauff/ Herr deinem

Knecht/

Gib ihm Weißheit darneben/

2 Cor. 2. Daßer dein Wortmag sprechenrecht /
17.

Ephef. 6.

19.

Welchsduihm haft gegeben;

Sterck ihn dochmeist/durchdeinen Geiſt/

Freimütigfür zu schallen/

InWarheit schlecht/undauchzu rechtz

Nach deinem Wolgellen.

IV.

As bitten wir / Herr / ins gemein /

OVatter/ Gott vol ehren /

Matt. 5.8. Wolft unser Herzen machenrein/

Solchs wir hiemitbegeren;

Pflang
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Pflank in uns schlecht / ein Herk auff, Jac. 1.21 .

recht /

Dochalunkraut weg neme/

Auffdaß deinWort/ alhie gehort/

Mag wachsensehrbequåme.

V.

HErr,dubist ein ewiges Licht/

Klarüber alle maſſen /

GibunßrenAugenſolch gesicht/

Daßwirsrecht mögenfaſſen.

Matt. 13.

25.

Jere.4. 4.
Matt. 13.

8.

Joh. 1.9,

Joh.8.12.

1 Tim. 6.

16.

Jac. 1. 17.

Matt 20.

Dieblindheit groß /Herz/von uns stoß/ Ephef. 4,

Darinwir vormahls ſaſſen/

Daßohn verdrüßdie Finsterniß

Wir gangund garverlaſſen,

D

VI.

Enhunger gib uns/und dendurft/

Daßwir deinWortvolbringen z

Dirwöllen wir / o starcker Fürst/

EinLobsangkommensingen/

Vonhergen grund zu dieser stund ;

Laß dendir wolgefallen/

Auff daß erkom ins heiligdom/

Für dich/Gottüber allen,

19.

Rom. 13,

12.

Efai.9.1,

Matt. 4.

16.

A&t, 26.

17.

Col. 3.8.

Matt,5.6,

S
Efai. 9.5.

Col.3 16.

Pf. 49. I.

Efai.57.

13.15.

Deut. 4.

39.

Ephef.4.6

1. Tim.6 ,

Fij

15.

VII,
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Apoc. 4.

II.

Cap.5.13

VII.

Ob/ ehre / preiß / unddanckbarkeit/

Senunserm Gott dort oben;

Cap.7.12 . Dimmelen seyt mit unsbereit/

Cap. 19.

1.7.

Baruch. 6 .

59.

/

UndduErd/ ihn zu loben;

Ihr sterren alohne gezal /

DuSonn/ du mon mit nahmen/

Gebet des Und was zurfriſt auff Erden iſt/
Afarie und

Lobsang

derdrey

manner

im ofen.

Pfal. 50.

1.5.

1 Pet.1, 3.

Lobt Gott mitfreuden. Amen.

Das anderlied.

I.

EinanderBitt-Lied/vorderPredig

zusingen/ in derMelodey:Aus

tiefferNoth ruffichzu dir/ ze.

Pl. 25.6. &Off Batter/ Herr /wir loben Dichs

DeinGutsenhochgepriesen :

2 Thef.

2.2.

Colofs.3.

16.

Phil. 1.2

DieDu/ OHErr/ sognådiglich

An uns nunhaftbewiesen/

DaßDuuns gführt an diesenOrt /

Uns zu ermahnen durch dein Wort/

Gibuns /HERR/Gnadzudiesem

II.

Pl. 51.19. En Mund / Gott / öffne deinem
D

Knecht;

Gib
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GibIhm Weißheit daneben /

Daß ErdeinWort mög lehren recht /

... Was dient zumfrommen Leben/

Und nüßlich ist zudeinem Preiß.

Gib uns Hunger nachsolcher Speiß ;

Das bitten wir Dicheben.

III.

G IbunsernHerzen gut verfandt/

Erleucht auchunser Augen/

DaßdeinWort uns werde befant /

Solchfüsse Milch zusäugen /

Undleben in Gerechtigkeit/

DeinWorthoch achtend allezeit/

Auffdaß wirfür Dir taugen.

IV.

2 Par. I,

10.

Phil.1,14.

Amos 8,

II.

2 Par. 1,

10.

Ephef. 1 .

18.

1. Pet.2,2.

Tit. 2,12.

Matt. 132

23.

Ein ist/ Herr / das Reich allein/ Matt. 6,

Und alleMachtzusamen/

Einjeder lobt Dich großundklein /

Vnddancken Dir mit Nahmen ;

Auchbitten Dich vonherken grund /

Woll'stbeyunsseynzu dieſer ſtund /

DurchJefum Chriftum. Amen.

F iij
Das

13.

Pf.22,23 .

1 Cor. 1,4

2 Mac.

15, 27.

Matt. 18,

20.

Joh. 16,

23.
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1 Eccle 4,1.

Pf.103, 1.

Matt.13.*

Dasdritte Lied.

Ein Lobgesang nach der Predigzu

singen. Auffdieweise wievoren.

I.

Gott Vatter in ewigkeit.

Wirloben Dichzuſamen :

Vnser Seelund inwendigkeit

PreißtdeinheiligenNahmen/

Marci 4. DaßDuunser Seel hast gespeist /

14.

Lue.17,5.

Vnd durch dein Wort nun unterweist.

Haltuns beydiesem Sahmen.

II.

MZJeDunun / Herr/ dein Göttlich

Wort

Hast lassenuns verkünden/

Somehrinuns den Glaubenfort /

Laß unstrewseyn erfunden/

Bnserschwachheit ist Dirbekant/

Dein Gnadseyvonunsnicht gewande /

Sterck uns zuallenstunden.

III.

G IbunseinHerzund einen Sinn /
EinNeuwGemüthdaneben/__

Dar
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Dardein Gesch werd fruchtbar in /

Dasalles zubelebent

Wasuns darinwird fürgeftålt/

Auffdaß wirmögen/ wiegemelt /

NachewigemGutftreben,

IV.

EnTröfter deinen Heiligen Geift

Wolftuns vonobensenden /

Daßwir getrost und allermeist /

Vnsern Lauffrecht vollenden /

Indein Geboren allzeit steh'n/

1.Sam.

10,9.

Matt. 13

23.

Matt.

II, 12.

Joh. 14

26.

2 Tim. 4,

7.

AuffmschmalenWegh'aucheinher geh'lt. Matt. 7,

Wolftdichnichtvonuns wenden.

V.

14.

HERR / dasselbe fruchtbar mach / Mart. 13 ,

WasDuinunslastsåyen /

Daß es einjeder mög' hernach

Mitgroffer Freude månen:

DaßdeinNahmwerde sehr geehrt/

Und deinlobwerd alzeitgemehrt /

Schon wie die Winde wäyen.

VI.

23.

Matt. 8,

24.

WZIr dancken Diraus herken grund /Jef. 57 .
DerDuwohnftin deinemThrone/ 13.

Fújji Du
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Jef. 53 .
1 Petri 2.

24.

Pf. 148.

*

Duheileft uns und machst gesund

DurchChriftum deinen Sohne;

Drumbloben Dich dein' Wercken all'/

DieDuthust weißlichüberall/

Im Himmelauchsoschone.

Apoc. 19.
verf. 7.

L

Joh. 20,

27.

VII.

Ob / Ehr und Preis und groffen

Danck/

Bistwürdig zu empfangen

Vonuns gibunſer lebenlang

Vns nachdir großverlangen /

VndKrafftdein's Heilgen Geistes fein/

Auffdaßwirthunden Willen dein /

Vnddem allein anhangen.

| Das Fünffte Lied.

EinScheid-Lied/ in derMelodey :

Beweiß dich nicht du frommer

Christ/ zc. oder Pfal. 91 .

I.

Ebtfriedſam, ſprachChriſtus derHerz/

Zuseinen ausserkohren.

Geliebte /nehmt dißfür ein Lehr/

Vndwoltsein stimm' gernhören.

Das
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Das ist gesent

Zu eim abscheid

Von mir woltfest drinstehen.

Obscheidich gleich/

Bleibts Herkbey euch/

Bißwir zurfreud eingehen.

II.

InHerkens,Weh Mirüberkam

(Im Scheiden ) über d’maſſen/

Als Ichvon EuchmeinAbscheidnam/

Vnd deßmahls müſtverläſſen.

Mein Herk waarbang

Behaarlichlang ;

Es bleibtnochunvergessen ;

Obscheid' Ich gleich/

Bleibt's Herk bey euch;

WiefoltIcheuchvergessen 2

NAch

III.

Ach'm WesenChrifti euchdochhalt’t/

Gleich wie Ihrhabt empfangen/

Gebauwt auffm' Grund zurechte gftalt;

Sein'n Wegen wollt anhangen.

Darinbesteh't

MeinRaht/weils geh't

AuffeinScheidensehr traurig.

F v

Joh: 10,4

Act. 20:

Col, 2, 5*

A&t, 20,27

Col. 2, 5-

Hebr. 3

14

Eph.2,39

I. Pet.2,

21.

Act. 20. *
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Col.25.

..

A&t. 20.

Col. 2, 5.

A&. 20,

19.

Obscheid' Ichgleich/

BleibtsHerkbeyeuch

BißanmeinEnd' gedaurig.

IV.

Siftja kundundoffenbahr/

Wiefriedsamwir zuſamen

Gelebt han und einmütiggahr

GemäßdemChriftenNahmen ,

Als Kinder Gotts /

Lieblich guts Muths;

Da that mir weh das Scheiden.

Obscheid'Ich gleich/

Bleibts HerkbeyEuch

Gotts Lobmehr außzubreitet.

V.

Ein liebste Freunde , mancher

Thran

IftMirumb Euch entfallen.

Rom.1,9. Difhat die Licb' zu Euchgethan /

Phil. 124

Col. 2, 5.

Ihrbleibt auch mit Euchallen

Zu tagundnacht

In mein obacht.

DerHerr woll' Euchbewahren.

Obscheid' Ich gleich/

Bleibts HerhbeyEuch.

Wolt
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Woll'tnichts anTugendspahren.

VI.

VNo / Ihr Vätter / wolk tapffer Actor.20,

feyn/

DieGemeine Gott's versorgen/

Dieeuchnun istbefohlenfein/

Auffdaßihr unverborgen

Die Ehren Cron

Zu einem Lohn

Auffewerm Haupt mögt tragen.

Obscheid'Ichgleich/

Bleibts Herkbeyeuch

VmbGottes wolbehagen.

VII.

End flug und unterthänigfort /

Ihr Jungen all im Leben.

In Eintracht Christlichem Accord ,

Woll't nachdem Bestenstreben.

Habt EuwerFreud

28.

1.Pet.54

Col. 2, S.

1 Pet. 5,5.

Ephef.49

3.

Pf. 1, 2.

In dieser Zeit

Stets im Gefeßdeß HERREN;

Col. 2, 5.

Obscheidichgleich/ Tit. 2,13.

Bleibts Herhbey euch.

Lebt dochnach Gotts begehren.

VIII.
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Phil. 2,3.

2 Cor.11,

5.

Col.2,

R

VIII.

Enn't doch hieran mein's herkens

>
grund ;

Mit Thränen ists gesungen.

ImHERRENbleiber dochgesund

Ihr Alten und Ihr Jungen.

Hütt Euchfür Zwift ;

Von's Sathans Liſt

Woll' euchderHERRbefreyen.

G

Obscheid' ichgleich/

Bleibts Herkbey euch /

Biß wir ewig erfrewen.

IX.

Elob't sey GOTT umb diß sein /

wercf;

Daserfräfftig gelencket;

A&. 16, GehtIhr zu dem Gebåtesterck /
16.

Rom. 1,9.

Col. 2,5

1 Cor.16,

23.

Danmeiner auch gedencket

Im Båtenrein/

DaßGottallein

Mich wolle wol beraden.

Obscheid' Ich gleich/

Bleibt's HerkbeyEuch.

GOTTwohn' Euchbey inGnaden.

Das
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Das Vierde Lied..

Ein Scheide-Lied / wenn mannach

gehaltenem Gotts-dienst wil von

einandergehen.Inder Melodey:

Wenn mein Stündlein vorhan-

denist.

I.

Eil nundie Zeit vorhandenist/

DaßWirhie müſſen ſcheiden/

Sowoll' uns GOTTzudieserfriſt

Genådiglich geleyden/

Daßwirbetrachtenfort undfort

Seinjest gehörtes Heilig Wort/

Vnduns mögenbereiden.

II.

MZEnn unversehens kommenwird

Chriftus am JüngstenTage/

DerWeltRichterund grosse Hirt

Vnsstell' zur Recht'n / undsage:

Komm't her / Ihr seyd gebenedeyt /

Ererbt das Reichin Ewigkeit ;

Euchrührhinfort keinPlage.

Matt. 7

24..

Matt. 25

34.

A&.10,

4.2..

Heb. 13,

20.

Matt. 25,

34

Apoc. 21,

III.Dar,4
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Matt. 26,

4.

III:

Arumbsolaßt unsfletßta feyn

MitBåten und mitWachen/

Zur Himmels,Freud / aus dieser Pein/

Entgehn der Höllen Rachen/

Jac.4,v.8 • Undnahen uns zu Gottalleinz

Derspeis' unswiedie Engelseyn

Woll ihnen uns gleichmachen.

Matt. 22,

30.

Matt. 6.9.

IV.

DIßtft/ Gott/ unserBegehr/

Laß unsdochdas gelingen /

Cól:3,12 Daß es gereich zu deiner Ehr/

Eph. 5.19

Joh. 4,24.
Wirreden/ odersingen;

MitAndacht es im Geist gescheh' /

DemunserFleischnicht wiedersteh' ;

Hilffuns dasselbbezwingen.

V.

Rom. 3. Aßes dem Geist gehorsam fey
13.

Job. 14,1.

27.

Indiefem furgen Leben.

Mit deiner Gnad unswohnebey/

DeinFried uns wolleft geben :

Joh. 14, Hault ns in rechter Einigkeit/

BewahrdeinVolck zu aller Zeit/

Biß du es wirsterheben/

VI.Und



( 95 )

VI.

* Theff.Vndführen in dein ewig Reich

Nd
Mit denHimmelsc

henSchaaren /
4,2.

2. Pet. 3, Darzu woll'stuns / Gott/ alle gleich

Behüten undbewaren /

11.

Daßwir mögengeschickt bestehn /

2. Thell. Wenn Erd und Himmel wird vergehn /

Unddichwirstoffenbahren.

1.7.

VII.

Pf. 31.6 . MItLeibundSeel indeine Hånd

46.

Thunwir uns dir befehlen /

Luc. 23, Bleibdubeyuns biß andas End /

So mögen wir nicht fehlen.

Dieweiles mußgescheidensein/

Solaftuns Gott lobfingenfein

Einmütig aufder Kehlen.

Matt. 28,

19.

VIII.

Vatter/Sohn/und Heilger Getft/

EinigerGOTT mit Nahmen/

1Job.5.7. Was du geſchaffen allermeiſt/
Pf. 148.

Solldich lobenzusamen.

Col. 3, 14. Nach dem wir geh'n von diesem Ohrt/

InLieb erhalt uns immerfort/

DurchJefuChriftum.Amen.

Dás
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Rom.1,7.

2 Theff.

1.3.

Gal. 3,

27.

DasSechste Lied.

Ein Vermahnung-Lied / auff die

weise : HERR Jchwil dichauß

hergengrund. oder Pf.

I.

9.

Jt einem zugeneigten Gmüth

Wünsch' ich euch Gottes Gnad’ind

Gut/

Mein allerliebste in demHERREN/

Daßder euchwoll' den Glaubenmehren.

W

II.

Eil Ihr Chrifto fend einverleibt /

Dochfrämblichallzeit bey ihmbleibt/

Col 2,6. Euw'r Fleisch und Blut wolt doch be,
Rom. 8,

12. zwingen/

Colofs. 3 , Lieber nicht mehrdieIridisch / dingen.

2.

Phil. 3.

20.

2 Cor. 6,

17.

III.

Echt müst Ihr seyn . Himmlisch ge,

nent/

Luc. 15. Ihr seydberuff'n zu Gottes Kind/·

Vätterlichhat er dich / ang'nommen /

2.2

Durch
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DurchChriſtum feyd von Sündenkom,

men.

IV.

phil. 3, 1.

Pet.2,9 .

EndfrölichinGott nun allzeit/

Sein groffe Wolthat fehr aufbreit/

Die Euch durch Chriftumfindbewiefen/Jel 53.8.

DerEuchvonSündenhat genesen.

V.

Sehr huldselig Er euch empfing /

Vndgab euch einen Fingerling

Rom.5, 1 .

Luca 15,

22.

Ephef. 12

An Euwer Hand/ und wolt euch freyen / 14.

Haletben Ihm feft/euchsol's nicht rewen.

VI.

ERforg't für euch nun allezeit/

Nun Jhr in Gott's Gemeine seyt /

Vndhabeteuchdazubegeben /

In Heiligkeitfortan zu leben.

VII.

1 Pet. 5.7-

Rüsteuch die Campen mach't be, Matas,7 .

reit /

Vnd sier't euch mit dem Hochzeits,

Kleidt /

G Auff
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Matt. 22, Auff daß Ihrnicht kommet zu schanden/

WieIhr vonjenem hab’t verstanden.

12.

Matt. 8,

10,25,30.

Luc. 13,

26.

VIII.

INeohrtder Hochzeitals erging/
Der König Jhnübel empfieng/

Sprach : Freund wie bistu hierein koms

men?

Haftdichnicht bess'r in acht genommen?

IX.

Onacktundbloß/ gank ungeziert /

Vnd hast keinKleid / womit man

feyrt

Anso grossem Sabbathdes HERzen ?

Mit Schanden dich hier aus muſt fch,

rent.

X.

Rsagen wirdt imZorn geschwind

Zu seinen Knechten : Nehm't /und

bind't

IhmseineFüß undſeine Hånden /

Ihn in dieHöll werfft umb zubrenden.

XI.

Mein Geliebte/ hierauffpast!

Weh' dem/ der da kommetzu Gast!

Denn
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Denn daist nurHeulen und Klagen/

Vndfollseinzu ewigen Tagen.

XII.

KOmm't nu ,das unterscheid beſeh❜t / Mal. 33
Davonbey❜mMalachia fteh't :

4

verf. 18.

Efdr. 2,

42.Wie GortdieFrommen wil belohnen/--

Vndmit demCrank der Ehren kronen. Sap . 5, 17.

XIII.

HAlet was Ihr hab't / erwarrt den Apoc. 2,
Lohn /

Daßeuchniemandberaub' der Cron. 3

Chriftus wird denen sie aufffeßen /

Dieſichmit Boßheitnichtbeſchmeßen.

E

XIV.

II.

4 Efdr, 2.

42.

Deut. 6,

19.

Ephef. 6

16.

uch GOTTdemHERRENgank Matt. 6,8;

ergeb❜t

Inewr'm Gebåt: so lang' ihr leb't /

Was euchNothist / folt ihr empfangen /

Dafern ihr anhalt❜t mit verlangen.

V

xy.

Luc,18,9.

2 Cor.6,1

1 Pet, 2,
Nd werdet Gottes gabennicht

Verseumen / was euch hie geschicht. 21.

Syd allzeitfromb nach Chrifti Sitten /

Sein'n Fußstapffen folg't stets mit

GiBitten,
XVI.
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A&. 17,

20.

Matt. II,

28.

Ephef. 5,

14.

2 Cor. 13,

5.

A

XVI.

ußBrüderlicher Lieb und Mache

Ist diß Gerichtzusamen g’bracht/

Daßmans allein nicht solte fingen/

Ja fleißigseyn auchimvollbringen.

Das Siebente Lied.

NocheinVermahnungs-Liedt / in

der Melodey : AuffDichver-

trauw ichHERRE / H.

M

L

Ach't euchbereit zuſamen /

Verseum't nicht euwer Zeit /

Die Ihrführt Chriſti Nahmen/

Vnd nunberuffen seyd.

Verzughier meid't.

Wolltaus demSchlaaffentwachen

Vnd thunrechtuntersuch/

Gleichwiedie Menschenklug/

Luc. 14. Diegute Rechnungmachen.
31.

A&t . 16,

14.

Matt. 25,

verf. 1. A

II.

Ndächtig woll't dochwesent

AuffsHERRENsüß vermahn /

Wovon



( 101 )

Wovonwirklärlich lefen ♬

Mattheus tigers an/

Dafinders man /

Vnd melt es mit begehren/

WieChriſtushat gewiß/

Sprechende durch Gleichnis

Sein Jüngersso thunlehren.

IIL

REcht that erIhren vergleichen

Dasschöne Himmelreich/

Vndsprach zu'nArm'n und Reichen ,

Nun zur Zeit ist es gleich /

Nichts unterschleich :

Zeh'nJungfrauw'n außgegangen /

Die giengen mitder spuhd

Dem Brautgambzu Gemüth

Wartendemit verlangen.

IV.

Ander ZahlFünf vondieſen

War'nThöricht ohne fleiß /

Die andern Fünffgepriesen

War'n klug undrechteweiß/

Zu Gottes Preiß/

Warttenddes Bråutgambs kommen.

DieThörendurchverzug

Matt. 25,

verf. 1.

Matt. 7,

25.26.

Kein
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ร

F

KeinDel'hatten im Krug /

Dochdiehan's mit genommen.

V.

A 16nunderHERR verweiler /

Schlieffensiesämptlich all

Zu mitternacht hereilet

Eingroß Geschrey mit Schall;

Steh't auffjest Al !

Der Bräutigamb kompt eilend /

Euw'r lampen mach’tbereit /

Geh❜t inſein' Herzligkeit.

Siekommen nichts verweilend.

VI.

JeKlugenundUnweiſe /

Jede ihr Lampen namb /

Vmbeinzugeh'n zumPreise/

Als kamder Bräutigamb

VongrossemStam.

Sie giengenIhm entgegen /

Daßjede ihren Traum

InEwigkeitbeschauw /

Vmbihr Pein zuverlegen.

VII. SCA
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VII.

Edig in Ihren Hånden

Hattendie Thoren all

Ihr Lampen die nicht bränden /

Baten die anderZahl/

In diesem Fall :

Geb'tuns aus Euwern Vassent

Del. Welchesagten : Caufft/

Undfür euch selber kaufft.

Auffuns nudiese paſſen.

VIII.

Als Siezukauffen giengen/

Kam derBräutigambfort.

Die Klugenihn empfingen/

Ingiengen mit Accord ,

Manschloßdie Pfort.

Dieandern kamen suchen :

Sagten/Wirseyn bereit

Nunauchzuder Hochzeit.

Kenn' euch nicht hat Er gsprochen.

IX.

←INjed'rnuwoll betrachten/

Obmög' besteh'nsein' That/

Nun wir denHERRENverwachten

Mat.25,8.

iCo.13,5.

1 Cor. 11,

27.

Matt. 24,

All

42.
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Matt.13.3
Allzeit/ sofruh' alsspat :

Vns istkeinRath

Heb. 9, 2. Wir müssenalle sterben,

Joh. 5, 2.

Apoc. 20,
1.

Mat.25.4.

1 Theff.

5,

Ephef. 6,

I.

2 Pet. I,

8.

Matt. 5,8.

xJoh. 3,

Vndwiederauffersteh'n /

Für das Gericht zu gehn /

Dasiekein Gnad' erwerben.

X.

Teh'e nachdem Glauben thätig/

AuffLiebsend wolbedacht/

DieHoffnung hab't auchstårig/

Die unszusamenbracht/

VongrosserMacht.

Danwoll'tdem HERRN vertrauwen.

Bleib'tdasbeyeuch perfect ,

Sowerd❜t ihr unbefleckt

verf.2, 3. Mit Freuden Godtanschawen,

Matt.25,2

Matt. 13,

2.

1 Tim. 6,*

A&t. 20,

32.

XI.

Jungfrawen , woll't nuntrachten/
Daß ihr mög't mit geh'nin :

Solchsübers Zeitlich' achten/

Nehmtdißin EuwernSinn.

Ihrhab't gross'n G'winn.

Send nunvonMirbefohlen

GOTT / der ist unserHERR/

Mach't ruchtbarseineEhr

Luc.8. Mit Tharen unverholen.verf. 3.

1 Anhang



ANHANG

der

CONFESSION;

Fürstellende

Einenkurßen aufführlichen Be-

richt; Vonwegen dervermeinterJunck

hent unser Religion , deß Waffen

undraachlosen Christenthumbs

und deſſenzustandt...??)
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Matt. 16,

18. und

Cap. 17.

15.

Ephef. 2,

20.

In jeder Christ / der

etwas in Gottes Wort er-

fahren ist / der weiß billich

wol/ daß die Warheit und grund-

und fefte der Religion , nicht auff

Cap. 2. Menschenundderer Zeugniß/ son-

dern allein auffGottundseine Zeug-

nüſſe gebauwetſeyn , ruhen und fest

stehensoll. Gleich wie der Herz

1 Pet. I.

17.

Christus nicht dunckerlich zu verste-

hen gibt/ indem Evangelio Ivan

Joh. 55 34. Nis / Cap. s. da er sich eigentlich

36, 37 auff das Zeugnis deß Vatters

beruffenhat. Esbeziembtsichauch

einem jeden Christen wol zu wif-

ſen/ und in obacht zu haben/ daß

es/ eygentlich zusprechen/ belan-

gend die würdigkeit der Religion ,

nichts zur sache thut/ ob dieselbige

vorlanger / oder infurgerzeithero/

Joh. 1. 10. in einem Landoder Statt / undbey

derselber inwohner/ bekant gewesen

und ca.26, ist ; und ob sie von vielen oder wei-

und Cap. nigen zugestimmet und angenom-

men/ oder widersprochen und ver-

Luc. 2,34.

1.1. 12.

A&t . 2, 12.

8, 9, 28.

28, 22,

23, 24.

worf-
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worffenwirt ; als dienur inGottes

Wort bekant / und derWarheit der

H. Schrifft in den Canonischen

bücheren deß Alten und Neuwen

Testaments gleichmässig ist.

Derhalbenscheinet eß auch nicht

sogarsehrnötigzuseyn / vielZeug-

nüffenaußdenHistorien und Theo-

loganten, ausserhalb der Apostelen/

Evangelisten / und Propheten /

schrifften/beizubringen/wan /waar/

durch welchen / und wie / unſere

Religion, oder Reformation , ein

anfang gehabt habe / oder bey wel-

chen diebekantundbefördert / zuge-

stimmet und angenommen / oder

ſouſtbegünstiget ist/ oder nicht.

Aber auff daß nicht jemand

( durch unsere nachlässigkeit / oder

stillschweigen ) im wahn sey / mei-

neoder dencke/ daß unsere ( albereit

für etlichenfahren / soinder frango-

sischen / als inder nieder-ländischen

ſpraach ) außgegebene / und nun

in hochteutsch hie vorhin gehende

Confeſſion oder glaubens - befånt-

nůs /
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nus/unddieReligion deßWaffen-

undraachlosen Christenthumbs/(de-

rer/die manhiezulande ins gemein

Menniſten oderTauffsgesintenen-

net/ ) etwasneuwes / oderfremb-

des / und baldtbißanheroungehört

sey ; gleichanetlichen ohrtenbeyvie:

len / sodurchirzthumbundunerfah-

renheit / als auch auß ungunst und

haß/nichtlöblichnochzumguten da-

von geredt wirdt ; sondern eben als

folten wirunter dem nahmen / und

der zahl derProteftanten , Refor-

mierten, undEvangeliſchen Chri-

sten/nichtbenantoderzuzehlen/und

derhalben für intolerabel oder un-

träglich zuhaltenseyn ; ja beynach

allerschmach/ schimpffundüberlast

würdig/ und als nichtes zuachten :

So ist esdennoch ( wie albereitin

der vorzede dieſer unſervorbenanter

oderhievorhingehender Confeffion

gemeldet) für nüßlicherachtet/ etwan

etliche der glaubwürdigen und bey

vielen erfahrnen vor langes wolbe-

kanten Zeugnüssen hiemit zu erneu

weren
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weren 7 und inzuführen 7 und die

fen folgenden Appendix , als

an statt einer Deduction , hin-

den anzusehen / und/ dem guther-

higen warheit liebenden Laser zur

besserer nachrichtung und erinne

rung/von der beschaffenheit dersa-

chen und deß zustandes / belangend

beydes / so unsere Religion - und

derselber Reformation , als die

occafion dieſes wercks / deßinstel-

lens und außgebens der Confef-

fion , unddergleichen zufälle/ umb-

stendlichdabenzufügen.:

Bittend und ermahnend gar

Christ-freundtlich/daß er es ihmbe-

lieben lasse / dieselbige nicht allein

ohne verdruß / mit fleiß / sondern

auchohnvorurtheil /zu lesen /und/

nach der art der Chriftlicher liebe /

günstiglich davonzuurtheilen ; und

es uns nicht für übel abzunehmen /

sondern eszum besten/undzubeförde-

rungdeßgemeinenWolstandts/und

der Liebe
untereinander / in guter

obachtzuhalten. Gehabteuchwol.

Hiij
Nath



( 110 )

茶茶

OTTES gnädiger

und vollkommener willen /

gunstundfrieden /unsdurch

JEfum Chriftum seinen

Sohn , als er in die Welk

gekommen ist / zugebracht und geoffens

bahret / hat ein zeit her durch das mittel

der Canonische büchern der Heiligen

Schrifft und das lesen derselber / in

gnade seines Geiſtes durch den glaubert

sehr herzlich in die Hergen vieler Men,

schen herführ geleucht und ingeschienen /

und an die thuren derselber angeklopfet /

so daßsie wacker geworden/ihre augen ges

öffnet und auf dem schlaffauffgestan,

den/und auffden weg deß friedensund der

ewiger seligkeit/in unddurchihn, gebracht

waren. Abernach demdurchVerderbung

der legten Zeiten dem grössern Theil der

Christen, Welt das lesen der Heiligen

Schrifftauf derHand entkommen waar/

so lag dasselbe widerumb in einemtieffen

Schlaaff der unwiſſenheit und uner,

fåntnis des H. Euangelij die Men,

schen waren umbfangen mitdickerFin.

fters
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fernus und blindheit , und vergnüigren

fich mitdenTräbern der abergläubischen

Gorres diensten : die meiſten Hirten ir,

zeten, die Schaffe lieffen zerstrewt / die

Obrigkeiten liessen sich von den genanten

Geistlichen regieren/und/der eine Blin

deden andern leitende / fielen beyde in die

Gruben. Man hat zwar mehrmahlen

an etlichen ohrten der Welt ein Liecht ses

hen auffgehen / aber die Finsternis hat

dasselbe nicht können vertragen / sondern

ift von den Neidern der Wahrheit sobald

außgelöscht / als man die davon ſcheinen.

de Strahlen hat gesehen.

Als es aber dem Barmherzigen Gott

hat wiederumb gefallen / etliche groſſe

Lichter laſſen auffzugehen / so die Heilige

Schrifft in gemeine Sprache brachten /

da ist dieselbe von vielen Gott-suchenden

mitsolcherandachtund lust gelesen , daß

dadurch auch wiederumb viel tausent

Gottliebende Seelen seynd auffgeweckt /

undaußdiefem-lebendigen Brunnen des

Worts ihre Seligkeit zu ſchöpffen ange.

trieben worden. 1

Unter diesen sind nicht die geringste

gewesen, Dr.Martinus Lutherus , ( der

insonderheit grosse mühe der Reforma-

tion, und arbeit in übersehung der Heili.

ger
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ger Schrifft angewandt hat / ) Ulrich

Zwingel , Cunrad , Gråble , Eelix

Mantz , Dr. Baltazafar , Hubmor

Michaël Satler , Georg Blaurock ,

Dr. Leonard Keyfer, Oecolampadius,

Bucerus , Philippus Melanchton , Jo-

hannes Calvinus , Sebaftian Caftellio ,

und andere mehrin Hoch-Deutschlandt/

undnebenstihnen Menno Simons, und

Dieterich Philips, und dergleichen mehr,

in Niederland.

Und obnun woldieſe alle einmütig ge.

wesenseynd das Licht auffden Leuchter zu

ftellen und die Welt auß ihrer Finster.

nus zuerreten ; so haben doch etliche un.

ter ihnen ungleicheMeinungenundVer.

ftand über etliche Plagen der Heili

genSchrifftgehabt / nicht allein in erli

chen gemeinen Glaubens-punckten / ſon.

dern auchfürnemlich von der rechten Ad-

miniſtration , oder Gebrauchder Heili.

gen Tauffe. Nicht widerstreitend / daß

Zwinglius Anno 1523. Conferentz

und Gespräch mit Dr. Balthafar Hub-

mor zu Zürich auffdem Graaffgehalten/

und aldar offentlichbekant hat / daß man

dieJungen Kinder nicht tauffen ſolte,

che sie auffgewachsen und zu ziemlichem

Alter und verstande gelanger und ge

fom.



( 113 )

kommen wåren ; unddazu angélobet/daß

er inseinemBüchlein von den Glaubens

Articulen davon meldung thun undun,

terrichtung geben wolte ; Maſſen er dan

auchim 18. Articul von derFirmung in

gedachtem Büchlein gethan hat. Zus

dem / daß Oecolampadius , Sebaftian

Hoffmeiſter, und Cellarius , an obgemels

ten Dr. Hubmor geschrieben haben/daß

die Kinder- Tauffe in der H. Schrifft

nichtgegründetſey : Undüberdas / daß

die Prediger zu Straßburg ( und die

welchen,WolfgangusCapito, Cafparus

Hedio , Matthæus Zel , Symphorianus

Pollio,TheobaldusNiger,Johannes La◄

tomius, AntoniusFirn, MatthiasHackli,

MartinusBucerus,)in ihremaußgangenẽ

Büchlein grund und ursachbekennende/

Pag. 1.geschrieben haben/daß imanfange

der Christlichen Kirchen niemand in die,

felbeseyauffund angenonommen worden/

als der sich nur unter das WortChrifti

gänglich habe übergeben. Wie von diesen

gemelden Sachenallen in einembißanhe

ro nochungedrucktem büchlein eingründ

licher bericht zufinden iſt.

So ist Zwinglius darnach mit

Cunrad Grible und Felix Mandz

( als seinen zeitgenossen ) wegen der

Tauffe
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sondern

allein

bejahrte/

nach dem

Tauffe Conferentz haltende aber der

sachen halber nicht könnende eins wer

den / dennoch mit demgrössern Theil der

obgemeldten und mehr andern hoch , und

wolgelehrten Männern bey vielen Ges

(a ) Dar: brauchen deß Papstthumbs verblieben
umb/daß

wir keine undhabensåmptlich den (a) Kinderstauff

Kinder/ das End-schwehren/undden Gebrauch der

eusserlichen Waffen zugestanden und vers

gläubige thetiget. Und nachdemnum ausserhalb

auffihr der H. Schrifft etliche glaubwürdigeund

eigen bes vortrefliche Gezeugnißen wider die Kins

gehren/
der, Taufffür uns beygebrachtseyn / so

Gebott wollen wir auch etliche anziehenwider den

deßHerin Eydt / also/ daß die Christen der ersten

tauffen/

müssen Christlichen Kirchen haben lieber wollen

wir den sterben/als einen Eyd ſchwehren. Wieam

verhaßten
Bafilide ſcheinet : welcher als er ges

nahmen

derWic fraget ward / warumb er nichtschwehren

dertauffer wolte / zur antwort gegeben ; Weil ich

hingegen ein Christ bin/ geziemet mir nicht zu

find die schweren. Cæfar Baronius fchreibet auch/

lifche daß die Albigenfes feinen End haben

Kinder- schwehren wollen. Und in der Historien

tauff und anderen gebräuchen des Papſtumbs geblieben / und

behalten gleichwol den nahmen Reformierte. Hier lassen wir

nun den Leser unparteyiſch urtheilen / wer von uns der wahr-

heit am nähstensey / wer best gereformirt habe/ und weme der

nahme der Reformirten eygentlich zustehe und gebühre.

tragen ;

Zwing-

beyder

VOIT



( 115)

in seiner

länd-

vonJohannesHufs undHieronymus von Sebaſtian

PrageliesermaitwieJohannesWiclef Franck

auf drang seines Gewissens zu denjenis Keger-

gen/dieihm einen Eydr zu schwehrenhart Chronic

zugefeht also gesprochen habe : NB. Nider-

Mir ist überall bange : Denn schwere scher Edi-

Ich so bin ichdeßewigen Todesschul tionAnno

dig ; Schwere ich aber nicht so mag fol. 105.

ich euwerenHändennicht entgehen : Aber

es ist mir dennoch besser / daß ich ohn

Sünde in Euwerehånde falle / als ins

Angesichte Gottes zu fündigen.

Und der berühmbre Erafmus Rote-

rodamus, in feiner Paraphrafi über Matt.

5. und Jacob. 5. ſchneidet den Chriſten

den Eydt gånglich ab. Daß es also nicht

dunckerscheinet / daßdiese allefür unsern

verstandt und lehrefeynd , und daß der

Christeneinfältig und schlechtes Ja / das

Ja/ und Nein dasNeinist / und in ſols

cherKrafftund Wahrheit mußseyn/ und

so unverbröchlich gehalten werden / als

wenn es mit einem volkomlichen Eydebes

fchwohrenwäre.

Nach diesen eingeführten Gezeug-

müſſen wider denEydt / wollen wir auch

zum Beschluß vom Gebrauch / oder

Mißbrauch / der euſſerlichen wehr und

waffen etliche Atteftationen oder Ges

I ij jeug

1563.

oder Anno
1595 .fol.

89.
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zeugnüſſen anzichen / undhie beybringen.

Welche waffen, durch Gottes gerechte

Urtheil / umb der Menschenmannigfals

tigerschwåren Sündewillen / ( daßsich

der eine wider den andern erheber und em,

påret/) als eine der drey gedreuwtenschwe,

renLand-ſtraffen/vonihm zugelaſſen wer,

den. Ifts dan daher nicht hochnötig / daß

alle wolmeinende Christen auffs allerfleif

figste bensich erwägen / inniglich beherkis

genundbetrachten /( solchem grossemUn.

heylund Straffen vor zu kommen und zus

begegnen/ Obs nicht amallerbestenund

sichersten sen einen solchen abscheurs

von den waffen zuhaben als welche ein ers

schrecklichen jammer und verderbung der

Menschen verursachen und anrichten ;

Angesehen sie ja alle nach dem Bilde

Gottes geschaffen durch das Blut

Chriſti ſo theur erfaufft / gerantzionirt ,

und/ die an ihn glauben / vom ewigen

fluch und verderben erlöset seyn. Wels

ches ausserhalbzweiffel so viel fürtreffliche

Männer hat bewogen und überzeuget /

daßsieaußder H.Schrifft mit uns einhel.

lig verstehen / daß einemrechtgläubigen

ChristenderKrieg , oder eusserliche waf

fenzuführen/ teins weges gezieme ; Mas-

ſen wir dan aus vielen diese weinige hie

cin>
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Sehethie

tat von der

Reichs

einführen und anzichen. Als Celfus

auff eine zeit das Euangelium verkleinert von den

und bespottete / weilder Kriegdarin ver, Trac-

botten und abgeschafft ware / da ants Beschaf

worttete Origenes , daß das Schwert fenheit des

der Christensey / für die Gewaltigender Chrifti,

Welt zu bitten. Deßgleichen schreibet fol . 85.

JacobusStrauß/im 35. seiner 51. Haupt,

stücken der Christlichen Lehre Anno

1523. zu Eisenachgedruckt /da er spricht:

Hütet euch/fromme Christen / daß ihr

nicht Gewalt mit gewalt widerstehet und

dempffer. Und im 36 : Ihr habt kein

andere wehr nochwaffen alsGottesWort.

Soscheiner auch nicht duncker / daßder

weitberumterund wolgelehrter mañLuth.

im Anfang der Reformation auch in

diesem verstande und meinung gewesensey.

Dannerstellet in einem Büchlein/Anno

1520. zu Wittenberg getruckt / 30.

uhrfachen / warumb er deß Pabsts Bū,

cher verbrandthabe ; Wovondie 22. ur,

sache also lautet : Weil der Pabst leh,

ret / daß man Gewalt mit Gewaltbe,

schirmen und verthättgenmöge. Gleich,

fals schreibt er in einem andern Büch,

lein Anno 1522. zu Wittenberg ge

truckt / under andern Articulen / ( wel

che die Sorboniſten zu Paris vor Keker.

ſcheI tij
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sehe daraus gezogen habent ) über die

Wort Chrifti , daß mandemübelnicht

widerstreben solle / ( Matth. 5. ) also :

Wer dir einen streich auffdein rechten

Backengibt / dem beut auchdenanderen

da. Vnd über : Rom. 12. Recher

euch selber nicht / zc. Weil dann so

vielfältige glaubwürdige Gezeugnüſſen

über dieRachlose Lehr unsers Herm Jofu

vorhanden und für Augen stehen / fo

kömpts nun vielen Schrifft verständigen.

Gottsfürchtigen mit groffer verwunde

rung für daß soviel hochbegabte ver,

ständige und fürtrefliche Männer noch

bey folchen Gebrauchen deß Pabstumbs

find verblieben / und /das nicht minder zus

beklagen waar / daßdie Leute nach em

fangener Erkantnüs und hellſcheinendem

Licht des Euangelij sich so wenig ån

derten in Sitten und besserung desalten

Lebens ; Wiesie sich dan trösteten und

vergnüget waren außdem Lesen der Heili,

genSchrifft zu lernen/ das ihnen Trohſt/

HeylundSeligkeitbråchte/ und nichtin

abergläubischen Gottesdiensten / sondern

allein indemTode/ Opffer/Versöhung

und GnugthuungJefu Chrifti bestinde ;

ohn daß sie rechtbetrachteten / wozu ſie

dan solch Erkäntnuß der wolthaten Chri-

fti
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Ni verpflichte und verbünde ; Und daß/

ohne die betrachtung solcher vom Herm

Jefu daben gefügten Conditionen , øder

nothwendigen Stücken zur Seligkeit / ihs

nen sein Erkännůs / Versuchung / Leis

den / Todt / Aufferstehung und trium»

phirende Himmelfahrt weinig nüßet.

inseinem

buch der

der Nie-

Dieses dan alles wol übermercket / fo

habendie obgemeldteMänner sich höchstes

Fleisses bemühet ( als Cunrad Grob-

le , Felix Mantz , Georg Blaurock

und der unschädliche im grund fromme

GeorgWagner , wie ihn Seb. Franck S.Franck

beschreibet / nebenst dem beherstenLeo- Hiſtorien

nard Keyfer, welchen diescharpfrichters, Römische

wie gemeldter Franck bezeuget / nicht Kegerge-

haben können verbrennen/ ) mit andern nant/in

in Teutschland /mit Menno Simons derländi

sampt seinen Mithelffern inNiederlandschen edi-

die Leute nicht allein inden nothwendigen drückt

Stücken zur Seligkeit und Schrifftmås, An. 1563.

figem Gebrauch der Ceremonien zu leh und in der

ren und zu erleuchten / undnach der iit, editi Anno

sehung ihres Meisters Jefu Chrifti, und

nach demFürbilde der Aposteln zu unter,

weisen / sondern auchvor allendingen ihr

leben zu beſſeren. Habenalsonachdemei,

gentlichen verstand ihrer meynung/außder

H. Schrifft ihr empfangenesTalent auß,

J íííj ge

tion ges

fol. 117.

ge=

1595 8 =druckt

fol . 99.
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2

gethan/wolangelegt unddem HerinChri

fto allen möglichen Gewinn zugebracht.

Aberdieseernstliche Eyffererhaben gröf,

seren theils wenig zeit gehabt/den Samen

des H.Euangelij nachwürdebekat zuma

chen/undunter die verfinsterte Menschen

zufåen. Dengleich wie sie/ nach demFür,

bilde ihresMeisters Chrifti und der ersten

Kirchen/ desselbigen Lehr ohn Schußund

Schirmder Obrigkeit müsten fortpflangē,

soseyndsie vondenNeydern derwahrheit so

baldunterdrücket/alsman das Lichtvon ih

nenfahe auffgehen; Massen es dan die Er

fahrung gelehret und bezeuget hat/ daß

man FelixMantz Anno 1 526.ju Zürich

hat ertrenck et / und Michael Satler zu

Bintsdorff/ Georg Wagner zu Mün,

chen /LeonardKeyfer zu Scherdijn in

Beyeren/under dem Bischoffzu Paßaw/

Anno 1527. juftucken gehauwen. Und /

wiewolFranck saget / daß der Leonard

Kenser verbrant sey /sohabensie ihn doch

nichtkönnenverbrennen , undnachdemsie

ihninunderſchiedlicheFewer gebracht has

ben ihn zu verbrennen/haben sie ihn dochin

ftucken müſſen hauwen/ und in die Ihn

geworffen. Alle diese im Jahr 1 527. Über

GeorgBlaurock An.1529. bey Claußen/

itemDr.BalthafarHubmor An.1542. ju

Wien inDesterreich/2c.verbrantſeyn.Und

Hub-
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HubmorsHausfrauiſtertrenckt.Gleichs,

fals hat auchder efferigeThomas Her-

man sampt vielen anderen treffelichen

Männernin hoch Teutschlandt dieCron

der Marterer / wiedie obgemelde / müſſen

tragen;wie es dañ alles/inder Historie der

wehrlosen Mårterer /so dem Kindertauff

widersprochehaben/vonChriſti zeitë an/zu

allehundertJahrenbiß anheroauffdasges

genwertige Jahr 1660, welchebeyJacob

Saveris zuDordrecht in Hollad getruckt iſt

in folio,nach der långe kan gelesen werd?.

VndobwolvielLuthersche undZwing-

liftheReformirteauchstreng undhart vers

folgtseyn/so istdochdie allerstrengste Ver,

folgungüber uns wehrlose Tauffsgesinte

ReformirteChristë ergangen; Angeſehë/

weil sie auſferBeſchirmung der Obrigkei,

tenMacht/ undvonder Päpstlichen Lehr

meist abgesondert/ auch daher ammeisten

Leiden müsten :umb so viel mehr /weil zur

felbigen Zeit die Auffruhr durch Thomas

Muntzer auff die bahn kam:welche/wiewol

er denKindertauffverwarff/dennoch nicht

außden unsern/sondern außCaroloſtadio,

deß Luth:gewesener mit Prediger zuWit,

tenberg/und dessen Geisttreibersche mitge,

fellen/entstanden war;welcher einfürsteher

der waffene geblieben/ja ein auffrührer und

Kriegs stiffter entgegeder Obrigkeit war ;

wieJo. Sleidanus in der Niederländischen
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Edition Anno 1630 , bey Jan Everts

Cloppenburg zu Amsterdam gedruckt /

lib. 3. fol. 29. Colum. z , bezeuget / und

lib. 4. und 5, in derlänge erzehlt. Die

Römische geistlichen aber wisten die gute

gelegenheit in acht zu nehmen und

haben unter demgehässigen Nahmender

Widertäuffern die Rachlose Tauffs,

gefinte Christen / erstlich bey demKeyser

Carolo V, und nach ihm bey seinem

Sohn Philippo II, getrachtet verdäch,

tig zu machen und in ungnadezubringen.

Als diese Fürsten nu die Sache zwischen

den unschuldigen wehrlosen und den

schuldigen auffrührern ( die keine Ges

meinschafft mit ihnen hatten ) nicht so

gnauw und nachihrer Pflichterforschten :

Schethie- gleich wie vorzeiten Anno 1453. der

von in der Löbliche König von Franckreich / Lu-
Friedens-

hand- dovicus desNahmens der XII, hat ge

tung / zu than / als die Römische Geistlichen die

auffBe Merindolanen,und Caprianen, (die über,

fehl der blicbene der Waldenferen ) wegen ihrer

Großm.

Herin Religion für ihm sehr beschuldigtenund

Staten hartverklagten: Da ließ der König ( als

vonHel- ein Vatter des Vaterlandes ) durch

1581.in Herren Adam Finneus denObersten der

druck auf Requeften, vndM. Petit, feinen Beicht,

39.In Vatter / die Sache fleißig untersuchen.

Collen

landAnno

gegeben/f.

Wie
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Tractat

Religion

Wie er mun die fälschlich angegebene und welchem

verklagte Leute in Lehr und Leben gute vielherz-

Christen zu seynbefand , hat er geschwos liche Re-

ren / undgesagt: Fürwahr dieses Volck den/sodie

ist besser als ich und allemeineCatholi- undfrey-

schen ! Das ist warlich viel löblicher ge, heit der

Gewissen

than / als die obgemeldte / Keyser und betreffen/

König/ bey den unſerigen gehandelt ha- zu finden

ben / die ihren Geistlichen zu viel trau, feynd.

weten 7 und der Anklage / welche sie ih,

nen wegen ihres Gottsdienstes fürbrach.

ten /und sie für Keker außschreyeten / zu

leichtlich gläuberen. So haben sie die

blutigen Edicta auch leichtlich außges

würcket und zu wege gebracht ; darauff

dandie erschrecklicheverfolgung / mit peis

nigen / verbrennen / wurgen / ertren

cken/und enthaupten ) ( welches für eine

Gnadegerechnet ward/ ) auffs aller grau,

sambste angangen ist / auff daß durch

diß Mittel die frommeRachlose Schaffe

Chriſti mitden auffrührigenMißthåtern

( gleich als der Herr Chriftus unter

den Mördern ) gånßlich außgerottet wür,

den. Aber es hat Gott nicht gefallen /

daß ihr Anschlag gelingen folte. Denn

er hat seine Herde wider alle Marter also

bewahret / daß aus derselben Blut und

Asche seine Kirche / als ein Sahme

derselben / erbauwer iſt.
So
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So nun jemand hie gedenckenundsa

genmöchte/daß diese keine rechte Mårte,

rer wåren gewesen / dieweil sie wegen ihs

rer verkleinerung der Kindertauff und

handhabung der gläubigen Bejahrten

Tauff/ mitRecht wären getödtet : dem

beliebe mit fleiß zu lesen die Beschreibung

der Tauff / des wolgelehrten H. Mon-

tani , in seinem Büchlein / welches er

titulirt Die Nichtigheit des Kinder.

taufs / Anno 1648. bey Thomas Fon-

teyn zu HarleminNiederländisch : und

des H. Tauffs Historie durch Jacob

Mehrning Anno 1646. und 1647. ans

Licht gegeben / und bey Seel. Andreas

Wächter und deſſen Erben zu Dortmund

in hochteutsch getruckt. In welchen bey

denBüchern die Kinder-tauffverworf,

fen / und hingegen der gläubigen Bes

jahrten Tauffe grund,und außführlich

bewiesen wird.

Daß wir uns nun wieder zu Menno

Simons und Dieterich Philips in diese

Niederlanden und Preussenwenden / so

haben diese und anderedie Rachlose Lehre

und befferung des Lebens so ernstlich gefor,

dert / als jenedie strenge verfolgung / die

sie dabey immerfort haben müſſen außste,

hen/ (insonderheitMenno,) welche ſo mån,

nig,
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nigmahlderverfolgerHåndenwunderlich

entgangenseynd. Auchsohat Gott/ gleich

wie durchjenein Hoch,Teutſchland, also

auchdurchdieseinNiederland undPreuß-

ſen / fråfftig gewürcket / daß daraus so

viel blühende Gemeinen der Rachlose

Christen entstanden/ daßin einem glaub,

würdigen Brieffe / Anno 1557.vonden

Ober, Ländischen an die Niederländische

Gemeinen geschrieben/ gezeuget wird/daß

vonderEyfeltbis inMoravien wol 50.Ge

meine gewesenseyn / deren etlichezu 500.

und 600. Brüder starckwaren/also /daß

auch zur selbigen zeit ohngefehr 50. Elte

ften und Dienerdeß Göttlichen Worts /

außdenungefahr bey 1 50. meilenumblig,

genden Landschafften zu Straßburg

verfambler gewesen seyn / daß sie daselbst

über den wolstand der Gemeinen gehan

delt/und bezeuget/daß einer unterihnen wol

eilffmahl von den verfolgern gepeiniget_/

dennochfromentkomen wår. Als nu fölche

Fürsteher des Rachlosen Christenthumbs

die wahrheit mehr und mehr fortge,

pflanket /ist dieselbe /als ein Senffforn /

vonso kleinem Anfange/wider alle blutige

verfolgung/weder Schwert noch Schild

dazu gebrauchend / zu einer solchen Hös

he erwachsen als man an so viel groſſen

Ge
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Gemeinen in Teutschland / Preussen

Fürstenthumb Cleve/ zc. und fürnemlich

unter dieser löblichen Regierung der

Hochmögenden Herm Statender vereis

nigten Niederlanden / sehen kan. Da

aber der böse Feind / als einNeider alles

Guts/und zerstöhrer des Friedens und Eis

nigkeit / folches geschen/ daß sie sich fest

an die Rachlose Lehr und Fürbilde ihres

Meisters Chriſti hielten / unddurchteis

ne Tyranney lieffen abschrecken/ noch zur

Rachgierbetegen / sohat er diesen Lauff

desEuangelij durch liftige Mittel gesucht

juverhinderen / int dem er unter ihnen

zwietracht und uneinigkeit hat erwecker /

dadurch(leider! ) Zerrüttung entstanden,

und grosse Ergernüſſenandie andere Chris

sten/und meist inNiederland/ angericht.

Welches dan die Friedlicbende so sehrbes

trüber hatund zu herkengangenist / daß

fie nicht allein auff Mittel gedacht haben

folchen Riß der Kirchen zu heylen / und

die eintracht wieder auffzurichten/ sondern

auchdieSache zurhandgenomen und im

Jahr 1591. zwischen den Oberländund

Niederländischen Gemeinen einen löbli,

chen Frieden zu Cölln haben auffgericht

und gemacht / wovon das Betantnus

des Glaubens und dieFriedens-Articulen

noch
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noch vor handen und zubekommen seyts

Und umb die Ergernüssen je mehr und

mehr zubenehmen / so ist durch etliche

Friedlicbende in denJahren 1628. und

1630. zum andernmahl conferentz ges

halten/und/nach außschreibung des Ge

genparts / ein zusamenkunft der Eltesten

undPredigern angeſtelt/alda zuversuchen,

ob sieeinander verstehen / die Streitigkeit

schlichten und die Trennung heylen

möchten. Vnd /solches mit gewünschter

Frucht zuverrichten , so find im Jahr

1632. die verordnete diener des Göttli

chen Worts zu Dordrecht in Holland von

viel umbliegenden ohrten zuſamen kom,

men : welche dan für rathſamb crachter

und gut befunden haben , daß eine

Schrifftmäßige Glaubens, Bekantnus

gestellet würde / woransie sich beyderseits

gründlichzu haltenhårten/ und aufwel

che diese Friedens handlung und Vereinis

gung möchte gegründet und gebauwer

werden. Welches danalso zu werck gericht

ift/ daß alle verhinderungensind auß dem

wege geräumet und der gewünschte Friede

den21.AprildesselbenJahrs daselbstfür al

len undjeden offenbahrlich gefchlossen / bes

stätiget/ und das Licht auffdenLeuchter ge

stelt ist.Und überdas ist im Jahr 1639. der

ge
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gewünschteFriede zwischen den Teutschen

undFlamischeninAmsterdam/mitlobund

Ruhm/so beygemeinenals hohen Stans

des, Persöhnen offenbahrlich geschlossen ,

und als ein Panier für alleFriedliebende

Christen auffgerichtet / welches so einen

angenehmen Geruch von sich gegeben /

daß es die wehrlose Christenheit zumhöch

ften ziert / und dero einen glang gibt.

Damit aber diese Sachefür jederman

scheinen möchte , was die Tauffsgesinte

Christen auß der H. Schrifft gläuben /

bekennenundfortseßen und worauffder

löbliche Friede geschlossen ; so istfürgut

befunden / daßman ihr Glauben , Be,

tåntnis für jederman in offnen Druck

gåbe. Vnd zu beweiß derwarheit dieser

Abhandlung hat man dieNahmender

abgesandten Boten auß einer jeglichen

Gemeine hinten an diese Confeffion ge

fekt/welche alda zufinden.Welche dan her,

nach an die Brüderschafftund Gemeine

im Elsas undan die Schweißer ( so da,

hin auß der Züricher Gebiet geflüchtet )

gesandt , welche diefelbe einmütiglich gut

und für ihr eigen erkand und angenom

men ; die hernach auffihr bittlich begeh,

ren inshochteutsche überseht und gedrückt

worden ; Wie folches aus der Ratifica-

tion ,
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tion der (anfelbigen örtern ) allgemeinen

versamleren Elteften und Diener des Göt

lichen worts / unserer Gemeinen unter'

ſchreibung zumbeweis der einigkeit / mit

ein ander hierbey gefügt. Womit dis

möchte geendiger seyn / wann uns die un

tersuchung nicht lehrete/ wie viele durch

alzu kleine erfahrung / und urteil / ja aus

mangelder liebe (zu unseremgroſſen lei,

de und unschuld ) fortfahren uns zu be

schweeren mit dem gang schändlichem fle,

ctendes Aufruhrs und Schwärmerey des

Thomas Münkers / und feines gleichen

Auffrührern und Geißttreibern , weiche

ongefähr zur zeit der legten Reformation

auchaufdiebahn fahmen. Undnachdem

schonviel ansehnliche Gemeinen der waf

fenlosen Reformierten Christen an vielen

örtern , so offenbahr als heimlich ( der

schweeren verfolgung wegen ) zuſammen

kahmen und so viel trefliche Lichter um

diefer Religion halben vom leben zum tode

warencondemniretund weg gereumet /fo

ist die Münsterische Raserey Anno 1533

auchanden tagkommen ; jedoch von den

unferigen nie angefangen , noch vollenzo-

gen/oder ausgeführet/ noch zugeftimmet

oder gebilliget; sondern etliche unerfahre.

ne einfältige menschen , so auch aus der

dickenK
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hiervon

ift grund-

vomMün

worin aus

do deBrest

Henrico

Siche dicken finsternüs des Pabstuhms kommen

Die Duno- waren und einschimmerendes licht gese

felheirs hen/ seind mitJohan von Leiden von etli.

peyl ( das chen Euterschenpredigernzum schwertfüh

forschung renüberredet und gebracht / welchen ſie / in

Bunchuld) vergeltung / hinwiderüm in dem gebrauch

Kerschen der bejahrten Tauffebey gefallen , und die

unheil /in kindertauffe abgeständen , und darauff al-
druck : les mit Prophetischer Traumerei erfiillet /

Sleida ja den andern das gewissen los machten(da

nus/Gui- mit sie dasReich Christi mit demschwert

Henrico und zwange äusserlicher gewalt wolten auf.

Bullinge- richten ) so ist der ausgang ellendig/ und

rio/ und eineerfolgung der vertilgenten und verwu

Dorpio ffenden Huffiten gewesen/ welche damitsie

umständ- dentodt des Mårterers Iohannis Huffens

terschied und ihr eigenes darbei ausgestandenes leid

lich von inöchtenrächen, undseine Echre fortpflan

hen (ohngefähr hundert jahr ver demMün,

proces ge- sterschen aufruhre ) einen so wunderlichen

fchrieben handel angerichtet haben/ daß diese_beyde

wird/oder tragœdien derWelt zu einem langwirigen

zu sehen zeugnis werdenbleiben / deffomehr weil die

dierechten Historien davon umständlich berichten/

Auctoren den nachkommen zum fiirbilde damit zu

gewesen
feindBe- dienen/ was dieunziemliche rachgier/ ver,

rent Rot kehrter eyffer / und Prophetische Träume

Henrich

und un-

DemMün-

Herschen

und gesagt

ist/davon

teman /
rey/

Rollius/ Godfrid Stralen Herman Staprede alle Eutersche

Prediger / die diesen auffruhr erreget / und angerichtet haben.
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rey/ (unter dem prætext oder nahmen

Christi Lehrefort zu pflangen ) kan zuwege

bringen! Unduns wiederum zur Vori

gen materi begebende , ſofagen wir / das

die Gereformierten 7 somit den Päbstlern

annoch Kinder tauffen / den Eyd schweh.

ren , und waffen führen , nicht werden

zugeben / daß man sie in denſelben grad

mit/ oder beneben die Påbstischen stelle /

darum daß sie mit ihnen diese dinge noch

treiben und handeln : also gebührete essich

auch, daß man uns nicht in den Nume-

rum oder zahl der Münsterischen Jrrgeis

fterstelle / zchle / und rechne, ob sie schon

mit uns der kindertauffe widersprochen/

undder bejahrten tauffe zugeftandenhaben.

Dannwiewohldie Zwingliſchen / und Cu•

therischen beide Reformierten mit dem

Pabstuhm noch viel dinge in gleichem ge,

brauche unterhalten so verthädigen wir

dennoch dieselbe/ daßsie von den Påbsti,

ſchenfuperftitialischen traditionen gang

ferne abgeschieden ſeind , und geben ihnen

auch gerne die chre/ daß sie viel sachen

tråflich reformieret / und damit der welk

ein grosses licht gegeben haben : ob wir

schonder meinung seind / daß die unserigen

in etlichen puncten und sachen etwas beſſer

reformiert und der Wahrheit näherſeind

Ki Dan
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dan sie. Derhalben geziemete es billich

(mitschuldiger ehrerbietung geredet ) auch

allen andern guhrmeinenden Reformter.

ten auchuns zu entſchüldigen , und von

der Münsterischen abscheulichen schwår

meren und irrthume gang zu entledigen/

undfreyzu sprechen ; ob sieschon meinen /

inerlichen puncten beſſer reformiertund der

Warheit näher zu ſein / dan wir. Und

solchesumso viel mehr/ weil es ihnen aus

unserer vor vielen jahren ausgegebener

Confeffion / und aus gewiſſer erfahrung

der Praxis unserer bekäntnüs / genugsam

bekant ist/-undführ aller Welt offenbahr

erschienen ist (oder zum wenigsten gehört

zu ſein ) daß wir damit keine gemeinſchaft

wollenhaben. Und es erscheinet auch sol.

ches nichtdunckel zu dieſer zeit an denselbi,

gen/ welche in Engeland aus den Engel.

schenReformiertenselber entstanden ( auch

invielandernpuncten mit ihnen noch zu

ständich ) seind/ undwie wir nicht kinder/

sonderndiebejahrten tauffen; jedochgegen

unsern verstand das Reich Christi mit dem

schwertauffrichten wollen ; da es doch un,

seres und vieler ( ausserhalb uns ) Gelehr,

ter, Schrift -verſtändiger , und Gotts,

fürchtiger erachten nicht anders / als

durchsein heiliges Wortunddemselben ge

maſſe
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rechtschaffenen Christen wohl ansteheti

undgeziemet / daßer gern kleinund gering

in dieser Welt sey / und alle hoheit dersel,

ben vermeiden / und sich den niedrigen

gleich stellen und halten wolle; und wir

daher alsauchder vielfältigen beſchweh.

rungen halben / ( welchen diß Ampt un

terworffen ist/ ) uns viel zu geringe ach-

tenund zu blöde befinden / daſſelbige derge,

ftalt anzugehen zu bedienen , oder zu ver.

walten: So wollen wir uns dennochhie

mit hingegen erklähren , und auch zu aller

seit trachten zu erzeigen / daß wir es als

von Gott geordnet , in groffer würde und

ehrenhalten/ wiedann geschrieben stehet ;

Seinwerck ist lobes und ehren währt/ oder/

wie es andere überfesen / Was Er ordnet/

das ist löblich/und herzlich/ 2c. Psalm III;

und niemand ( fo fern er in der wahren

ChristlichenReligion/ undWandel-pflicht

auffrichtig einher gehet ) allein des Ampts

halben in unserenHerßen verurteilen oder

unseelig achten.

Welches dan auch daraus erſcheinet /

und abzunehmen , daßwir uns deswegen

selbst gewissens halben / schuldig und für

Gott verpflichtet haltenund erkennen / und.

auch alle unsere mitglieder / ( an welchem

orteundunter was für Obrigkeit ſie mögen

Kiiij gefef
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allerweiteste von aller rachgier müssen ab

geschiedensein und bleiben.

Und ob nun jemand aus unserer Lehre

wolte beschliessen / und uns zu unrechtzu..

måſſen / als ob wir das Ampt der Obrig.

kett verwürffen/ verachteten oder verklei.

nerten dem beliebezu wiſſen / daß wirsol.

ches ernstlich widersprechen : dan wir be

kennens frey / daß es von Gottsei eingefekt/

und daher die Obrigkeit eine Dienerin

Gottes genent wird und ist ; verordnet

zur straffe den Bösen, und zum schuß den

frommen nach S. Pauli Cehr und gezeug.

nusRom. 13.

und ob wirschon imNeuen Testament

kein außgedrücktes geseke / noch exempel/

wieim alten geschehen ist , können finden/

nach welchem man das Ampt bedienen /

oder wie mandiehohe und schwere Weltli

chesachenregieren solle/ auch nicht sehen

können/ daßsie nach dem Göttlichen geset

des altenTestaments oder bundes geregiert

werden; sondern an den meisten örtern /

nach den gesehen /rechten / undbreuchen/

so von Keysern / Königen / und hohen

Obrigkeiten und Herin nach thremwolge

fallen , oder guhtdinken ſtatuiert / und

eingeseßt (auchfaſt ungleicher gestalt/ art

und inhalts seind;) und es doch einem

recht.
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rechtschaffenen Christen wohl ansteher /

undgeziemet / daßer gern klein und gering

in dieser Welt sey / und alle hoheit dersel

ben vermeiden / und sich den niedrigen

gleich stellen und halten wolle; und wir

daher, alsauch der vielfältigen beſchweh.

rungen halben (welchen diß Ampt un

terworffen ist / ) uns viel zu geringe ach-

ten und zu bĺåde befinden / daſſelbige derge,

ftalt anzugehen , zu bedienen , oder zu ver.

walten: Sowollen wir uns dennochhie

mit hingegen erklähren / und auch zu aller

seit trachten zu erzeigen / daß wir es als

von Gott geordnet / in groffer würde und

ehrenhalten/ wiedann geschrieben stehet;

Seinwerck ist lobes und ehren währt/ oder/

wie es andere übersehen/ Was Er ordnet/

das ist löblich,und herzlich / 2c. Psalm III;

und niemand (so fern er in der wahren

Christlichen Religion/ undWandel-pflicht

auffrichtig einher gehet ) allein des Ampts

halben in unseren Herzen verurteilen oder

unseelig achten.

Welches dan auch daraus erſcheinet /

und abzunehmen , daß wir uns deswegen

felbst gewissens halberi / fchuldig und für

Gott verpflichtet haltenund erkennen/und

auch alle unsere mitglieder / ( an welchem

orre undunter was für Obrigkeit ſie mögen

Kiiij gefef
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gesessen sein) hiermit wie sonsten auch

gewöhnlich geschiehet / gahr freundlich/

und nicht weniger ernstlich ermahnen/ ih

ren Obrigkeiten nicht allein mit gebührli

chem refpect und furcht zu begegnen / und

alleehre zu erzeigen,sondern auch derselben/

als getreuen / und guhten gehorsamen uns

terthanen zustehet / alle auffrichtigkeit /

freue und gehorsam, lautdes H. Evan

gelions / mit der taht zu leisten /undihrem

Christlichen berufund schuldiger pflicht zur

folge (nach der Lehre Pauli/ wie obbes

rühret ) alle auffaelegteschahungen , Zöl .

le, Accisen / und Convon oder schuh-to

sten / getreulich und willig , ehn allen

betrug und verfiirgung / zu entrichten und

zu bezahlen.

Dißist es dan/ was unser aller HErz/

und Lehrmeister gebeut : geber dem Keiser ,

was des Reisers ist / Matth. 22. Und i

ber das / daß ein ieglicher nicht allein in

allen verfamblungen / oder predigten in fei

ner Gemeine/ sondern auch sonsten bei al

len gelegenheiten bey tag und nacht mitan.

dächtigen inbrimstigen gebehten zu Gott

derselben eingedenck sey/ daß es feiner Gött,

lichen Majestät wolle gnädigst belieben

ihnen alle ihre fehler und vergreiffungen/ ſo

fie aus unwissenheitbegehen odermensch

licher
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licher schwachheit und blödigkeit halben /

beyihnendarunter lauffenmügen/zu verzei

henund zu vergeben; auchsieund ihr land

undleutefür allemschaden/ auffruhr/ ů.

berfal/ undlistigen gefährlichen anschlägen

der Feinde zu beschirmen und zu behüten ;

fie auch zu begaben mit solcher weisheitund

verstande / fürsichtigkeit und erkäntnús /

alsihnen selbst/sampt ihren hausgenoſſen/

untertanen und einwohnern niislich er.

fprieslich / und ndhtig ist; und alsó mó

genregieren / daß es beydesfür Gott /dem

gerechten Richter undHerm aller herm ,

undseinen Heiligen Engeln/wie auch allen

Gottfürchtigen frommen mit guhtem ge

wiſſen verantwortlich sey, und endlich nach

dieser zeit sie mit uns und wir mit ihnen

aus gnaden durch Christum behalten und

ewig seelig werden.

Wie essichdanauchgehört und gebürt/

daß wir uns in allen dingenund begåbnüf

fengegen unsere Obrigkeiten ( gleich wię

auffrichtigen Christen /guhten friedsamen

untertahnen / frommen bürgern und ein,

wohnern mit guhrem gewissen zusteher )

ja gegen alle menschen also erzeigen / daß

ein ieder erkennen möge / welches geiſtes

kinder wirseind ; auff das unsere Glau.

bens-befäntniis nicht allein in den vorher,

K v gehen.
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gehenden wenig buchstaben/sondern auchin

unserer redligkeit und Christlicher beschei.

denheit aus allen unsern geziemlichen be,

weisungenund praxi derselber gelesen / und

ein grosses licht / dem Chriftlichen Nah.

men würdig und gemäß angezündet und

aufden leuchter gestellet möge werden ; ja

aller massennachder Lehr unsers Erlösers :

Eafft euer Stecht leuchtenfür den leuten/daß

fie euere guhte wercke sehen / und euern Vas

terim Himmel preisen . Matth. 5.

Dafern nun der Andächtige Leser alle

das obgemeldete / mit Gottes Heiligem

Worteund gesunder vernunft unpartenisch

beliebet zu überlegen /so hoffen und verfrau-

en wir/ daß alle guht - meinende Christen

werdenbegreiffen können / daß diese Be.

kåntnús und Lehre mitbringe , niemand

schädlich /sondern allen Menschen nüß und

förderlichzusein / unddaßsie daher von der

zahl der wahren Reformatoren nicht mů.

gen ausgeschlossen bleiben/ sondern mit

guhtemfugeund rechte darunter geschlet /

undvon allenhohen und niedern Obrigkei,

ten gnädigst geduldet / auch von denselben

gehandhabet / und gebührlich beschirmet

werden. Und nachdeme/ daß von langer

Zeither (durchunkunde diefer Leute Re-

ligion ) das widerspiel sich zugetragen /

und
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und der eyffer von erlichen an einigen örtern

soweitgegangen ist / daß man die beken.

nerdieser Lehre mitGefängnus beschwehret/

und ihnen viel verdruſſes/ und ungemachs/

jaherkleides angethan hat/ unddas ihnen

wiederfahren ist eben durch sothane / diesich

vorzeiten wegen verfolgung und Gewissen -

zwanges so sehrbeklaget, und die freyheit.

desselbenso wohlhoch gepreiset / als trefflich

verrådiget haben. Derhalben wird es noh

tig seyn / daßman einstanweiſe / was die

Fürsteher der Friedens -handelung Anno

1579 in Cöln gehalten / zwischen denLe-

gaten desGroßmächtigen Königs vonHi,

spanien aufeiner/ und denen von den Herin

Staten der Niederländischen Provincien

andererfeiten/ darbey Unterhåndeler oder

Mittler feind gewesen / der Allerdurch,

leuchtigste Römische Keyser Rudolphus,

hochlöblicher memori ) zusamt viel anderen

Fürsten des Röhmischen Reichs. Wel

ches Buch nachdem es Anno 1581 auf

befehl der Heren Staten von Holland / ist

gedruckt/ so wird diß löbliche werck der

Nachweltzumewigen Ruhmestrecken und

dienen. Denn als es in der Friedens-

Handelung fürnemlich auf die Religion

unddenpunct von Freyheit des Gewiffens

anfahm , hat der Annotierer oder Unmår

ter fol
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fer solche schöne zeugnüſſe und Gründe für

die Freiheit desselben dermaſſen beigebracht/

daßsie nicht leichtlich widerlegt / oder ver,

bessert können werden. Dan er hatte

darzu ebensoschöne Materi , als wüchtige

ursachen. Angesehen / die Reformier-

ten / aus gang leicht empfindlicher unters

findung wusten wie viel sie hier und an

derswo vondem Römischen Gesindehatten

ausgestanden /unddaßsie ( von den Geift,

lichen ) beider weltlichen Obrigkeit ange,

flaget an leib und Guhte beraubet wur

den; und darum zicher er an pagina 45!

daß dieser Trieb ursach gewesen ist / daß

Valdo Anno 1188 , Dulcinus 1307 ,

Rockenzain 1361 , Wiclef 1364, und

Iohannes Hufs Anno 1414 , für Keger

zum tode verurteilet worden.

Undwas zeit dem vor eine grosse man.

ge unschuldiges bluhts vergoſſen ist/ wif.

fenfast alle Reformierten / und es erschei

net noch klährer in gedachtem Buche/ pag.

174/175/176; als auch nicht weniger

im grossen Christen Mårterers – buche der

Reformierten durch Abraham Melli-

num zu Dordrecht in Holland gemacht /

und Anno 1619 /beyIfaac Ians Canin da

felbst gedruckt : Benchenstdem / das vom

Tieleman von Bracht Anno 1660 durch

Iacob

"
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Iacob Saveryzu Dordrecht infolio ist auß

gegeben. In welchen beyden sehr bloßund

nacktbewiesen wird / daß dieBekenner der

Christlichen Religion , und insonderheit

diewaffenlose ( von Chriſti zeiten ab / von

hundert zu hundert jahren ) am allermei.

ften gelitten unddieMårters – Krohne ge.

tragenhaben; welches vielfältiges Leiden

fie allemit denandenhaben müssen ausste.

hen/ weil sie sich ihres Gewissens halben

denMenschlichen Geſeßen nicht haben kön.

nen unterwerffen/ nochden Regulen des

Glaubens und Gottsdiensts (die ihnen

von denselben wurden vorgeschrieben) nicht

fönten gehorsamen. Angemarkt/ die Con-

fcientz so ein edeles Geschenck und Gabe

Gottes ist / daß sie ohn die zu verlegen ›

nicht anders gleuben , noch thun kan/ als

sie verstehet in GottesH. Wortegegründet

zu seyn / und am Jüngsten Tage eshabe

zu verantworten / für demjenen/ der ihr

das Leben undden ahtem gegebenhat.

Und wenn diese vornehme haupt -sache

und Troftzur Seeligkeit den Frömmeften

dieser Weltnicht innerlich wäre zu hergen

gangen/ was folte sie beweget haben , so

viel undschwehre Tormenten auszustehen

und Guhtund Bluht darbey auffzusehen.

Und was verursacher die Waldenser heurt.

ges
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ges Tages noch/ so viel jammers/ fume

mers/und elendes zu leiden? als daß sie ver.

meinen/ man müſſe Gott mehr gehorchen/

als denMenschen. Aber so beschwehrlich

es diesen felt / in ihrer Religion verhindert

undim Gewissen gezwungen zu werden/so

hartundschwehr felt es denunferigen auch:

undso wenig sich diese und andere Refor

mirte den Bäbstlichen Gesehen und vorge,

schriebenen Gottsdiensten können unter

werffen/ so wenig auch wir : alles was

uns (nach unsermurteil ) wider Gottes

Wort zu glauben und zu thun fürgeftelt

wird ; undso gerne als die Reformierten

die Freyheit ihres Gewissens unter derRö

mischen Regierung wolten/ und billich

folten geniessen ; also gerne wolte wir auch

inaller niedrigkeit unterden Reformierten

unſerem gewiſſen nach leben. Dann so

teur als ihnen ihre Confcientz für Gott

ftcher / unsauchdie unſere.

Und weildander Eyffer des Gewissens-

zwangs/ und anderen Gefeße vor zuschreis

ben (ům zu gleuben und darnach zu leben)

fchonsehr alt in der Welt ist , und die , so

dieselbe nicht halten , noch in der Furcht

Gottes gehorsamen / sind der ſchmach /

verfolgung beraubung der Gühter und

dem Todeunterworffen.
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Sohabenauch viel andere Gottliebende

einen grossen efel und abscheu vor den Pro-

ceduren gehabt/ welchebei solchen verüber

wurden. Und es scheinet nicht dunkel /

wie viel Fürtreffliche Hohe Obrigkeiten

und gelehrte Persohnen sich wider die

fen hefftigen Trieb mit groſſem ernste ge

sekt haben , indem sie wohl gewust / daß

niemanden gröſſeres Leiden kan zugefüger

und angethan werden , als anders müſſen

gleubenund thun, dan erim Gewissen aus

GottesH.Wortebegreiffen und fassen kan.

Und Ach! daß es allen hohen Regenten

der Länder und Städte belieben möchte/

diesehochwichtige Sache was fleiſſiger zu

untersuchen , sie würden in der obberührten

Actevom Friedens-Handel pag. 182 / bee

finden/ daß die Deutschen Fürsten wohl

cher gesagt haben , daß niemand durch ge-

walkund zwang zum guhren Chriſten zu

machensei. Hierzufüge man wasder

König von Frankreich / Heinrich der drit.

te dieses nahmens , amende seines Lebens

zu seinen weinenden ümstehern hat ge

sagt : Haltet das für sicher und feste /

sprach er/ daßdie Religion von Gott in

die Herken gegeben , und nicht von Men,

schenmag gebohren werden : Und was der

alte Doctor Alardus de Ponte von der ge

wale
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walt der Fürsten über dieungleubige Sara'

cenen/ Heiden undJüden (so fern siefried.

fam leben ) urteilet und geschrieben ist

würdig daselbsten / pag.157 / nach zu ſe.

hen/ daß nehmlich keiner Obrigkeit macht

fich weiter erstrecke/ als nur die weltliche

fachen wohl zu regieren . Schet und leset

von pagina 167 / biß zu 173 / was der

verständige Arctius Catharius hievon ſagt/

und was iiber alles vorgehende ein Gotts-

fürchtiger Mannan eine Magiftrats-per

fohn soumständlich / als trefflich/ geschrie.

benhat: Leser von pagina 192 / biß 198 :

welche beweisungen so ausbündig seynd /

daßsie alle grosse cyfferer hierin zu einem

mårtlichen nachdenken billich bewegen fol

ten/ undsolches iim so viel mehr / weil es

nicht unsere / sondern der Reformierten

(in ihrerNoth und Gewiſſens – zwange )

selbst eigene Worte seynd. Wovon wir

wohl weit/ weit mehr hätten bey zu brin

gen / wenn wirnichtgedacht hätten, viel

ein grösseres weret von dieser Materj nach

verlaufder Zeitans liecht zu geben/ da

mit wir aller welt weisen möchten , wie

trefflich vielhohe Obrigkeiten / als Keyser/

Könige Fürsten und andereRegenten i

ber Länder und Völcker von dieser Sache

geredet/ undvon vielen berühmten gelehr.

ten
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F

ten Männern wider den Gewissens zwang

beygebracht / und wie löblich sievon deſſelben

Freiheitgeschrieben haben. WelchesWerck/

das schon mehren teils geschrieben und vers

färtiget , durch unterschiedliche beschwer.

liche zufälle bis daher verhindert worden :

unterdessen haben wir vor guht erachtet /

diese unsere Confeffion vor ab zu lassen ge

hen / um unsere HochdeutscheFreunde in

ihrem herklichen begehren nicht långer

auffzuhalten: und so wir befinden / ihnen

hiemit angenähm zu seyn / daß wir Nie

derländer aufdiese weise lernen hochdeutsch

sprechen/ sohoffen wir mit vergünstigung

des Allerhöchsten das vorgedachte Werck

auch laſſenzufolgen / aufdaß wir dadurch

aller hohen Oberkeit / die von Gott über

Lånder und Völcker gefeßtist , ein Chriſtli.

ches bedencken geben : Ob es nicht besser

für ihre Länder und Städte / auch für ihre

eigene Persohn das allerlöblichste wäre/

daßsie langmühtig/ gelinde und vertrag.

fam mit ihren Unterthanen und einwon.

nern / (die anderer Religion zugethan

feynd/ ) umgingen/ und daßsiesich doch

von keinem Menschen zum Gewissens,

zwangeliessen bewegen , noch ihren unter

thanen die iibung ihres innerlichen Gottes.

diensts verhinderten/ wie die Römisch

gefins
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gesinnte in ihrem Gebiete den Reformier

tenund Evangeliſchen thun, und verure.

fachen dadurch, daß sie gleichwohl ihren

Gottesdienst im verborgenen üben / gleich

in Confcientien , und das aus erheblichen

ursachen/ es müſſen thun ; Ob solches wi.

der die Ordre der Obrigkeit ist / unter

welcher sie wohnen / angemerckt sie dem

Fürbilde der Aposteln darinnen folgen ,

welchesagen: Man müsse Gott mehr

gehorsamen/ danden Menschen.

Aus allem was nun gesagt ist / ver,

trawen wir/ daß alle reformirte Obrigkeit

mit uns werde vermeinen am besten zu

feyn / daß die Römisch gesinneten denRe

formierten und Evangelischen zulieffen/ih

rem Gottesdienstzum wenigsten, mit durch

diefinger zu sehen ; in der stille zu üben.

Wanndießdan alles wird andächtig be

trachtet und in der Wageschale Göttli

chen . Worts wohl erwogen / so wollen

wir hoffen und fest vertrawen / daß nie

mand feine unterthanen anders handelen

und regieren werde , als er wolte / daß

er / oder die feinigen ( unter Oberkeit

von anderer Religion wohnend ) gerne

gehandelt und regieret würde / also nach.

lebende dem königlichen Gesche/ welches

lehret / Einem andern zu thun/ als wir

ger.
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gerne wolfen / daß uns gethan würde.

Und Ach ! Ob es allen ( die vor diesem

zu eyferig in dieser sache gewesen seynd )

beliebenmöchte , ins zukünfftige also lang,

miihtig und gelinde mit ihren unterthanen

(sovon anderer Religion ſeynd ) imzuge,

hen/ zu handelen und gedültig zu vertragen/

gleich wie unsere so löbliche als weitbe.

rithmte Obrigkeit in diesen vereinigten

Niederländern thut / die uns nicht allein

ungemeine grosse Freyheit verlichen/ "fon.

dern auch gnädigst protectieren und be

schirmen/ und daher auch allen anderen

zu einem trefflichen Fürbilde , demſelben

nachzufolgen / dienen ; und die ihnendan

in diesem gleich werden / die werden auch

gleiches Lob und Ehre mit ihnen einlegen :

Sie werden die Unterthanen verursachen

feurige Gebåte (fiir sie ) zum Herm zu

bringen / zudem ende / daß es GOttdem

Allmächtigen wolle belieben seinen milden

Seegen über die Länder ins gemein bey

erwündſchtem Land , Frieden/ und über

die Oberkeiten/ auch ihre Familien abfon

derlich / auszu stürzen : und daßsie endlich

mit uns und wir mit ihnen ( nach diesem

elenden mühseeligen leben ) Ewig erhal

ten / und aus lauterer Gnade durch das

teurbahre Bluhtvergieffen / bitteres Leiden

{ új
und
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und Sterben unsers Herm undHeylandes

JEsu Christi/ mügen seelig werden.

Welches wir allen ins gemein , und

jedwedern absonderlich / als

uns selbsten/ von her.

kenanwündschen. z .

1

Prüfet danAlles /und behaltet

das Guhte.

Soli Deo Gloria.
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